
erſeburger Korreſpondent
Anzeigenpreiſe Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 n Aufſch
extra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Erſcheine täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2,30 L. Wochenbezugspreis 55 H. rei
Haus, fällig bet Abholung. Abholerkarte halbmonatlich L
WPoſtbezug 2 monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeſd Einzelnummer 10 r Sonnabends 20 Nr. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw. hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugevreiſes.
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Neueſte Nachrichten
für Gtadt ad Krers Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merfeburg
mit den Beiblättern: „IJlluſtrierte Beilgge“ dem „Untkerhaltungsblaft Die

lag. Portoauslagen

Belegnummer wird berechnek.

Schluß der Anzetgenanngahme 9 Uhr vormittags

Heimat“, „Saat und Ernte „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer

und Gewerbe
ſragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

„Der Rundfunk „Wandern und Reiſen“

Mittwoch, den 5. Februar 1930

Ultjmatum für den Reſchstag

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf: Schrifteitung 823, 324, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor I.
Fernruf Amt Merieburo 1088. Paſtſcheckkonto Leipzig 289 80.

56. Jahrgang

Der Polenvertrag als Kabinettsfrage
Annehmen oder abſehnen Anderungen unmöglfch

Der Reichstag wird in dieſen Tagen damit beginnen, ſich offiziell mit dem Joungplan und den
dieſem angegliederten Rebenabkommen zu beſchäftigen. Nachdem die Parkeiführer vorgeſtern von Curkius
über die Sgarverhandlungen und über das deutſch-polniſche Liquidakionsabkommen unkerrichtek worden ſind,
werden ſie ihrerſeits vom Jnhalt der vorgeſtrigen Beſprechung ihre Fraktionen, denen nakurgemäß die Enk

Krise in der Flottenkonferenz
Die Vereinigten Staaten haben mit großer Erregung

Kenntnis genommen von der Wendung, die der Ablauf
der Verhandlung in London am Montag durch einen
Kompromißvorſchlag der engliſchen Regierung plötzlich
erfahren hat. Die amerikaniſche Delegation
und Waſhington ſehen ſich zu ihrem Befremden plötzlich
einer engliſch-franzöſiſchen Einheits-
front gegenüber, wie ſie ſich im Auguſt 1928
offenbarte, als das geheime Flottenabkommen zwiſchen
der konſervativen engliſchen Regierung und Frankreich
bekannt wurde. Es ſcheint, als wandele Macdonald
völlig in den Spuren Baldwins, der damals von der
Oppoſition ſo ſcharf bekämpft wurde, und als wieder
hole ſich ein Zug der engliſchen Außenpolitik, der der

artei einen guten Teil ihrer Vormacht

Sc hoher un enHinter den Kuliſſen einer politiſchen Reiſe.
Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schober iſt in

Rom eingetroffen, um Muſſolint einen Beſuch abzu
ſtatten. Dieſe Romreiſe Dr. Schobers hat allgemein Auf
fehen erregt. War es doch allgemein bekannt, daß die
Beziehungen zwiſchen Oſterreich und Italien ſeit Jahren
nicht gerade die beſten waren. Aber gerade. dieſer Um
ſtand bildet den letzten Beweggrund für die Reiſe des
öſterreichiſchen Regierungschefs nach Jtalien.

Als Zankapfel zwiſchen Oſterreich und Italien
muß Südtirol betrachtet werden. Nach dem
Friedensvertrag von St. Germain wurde bekanntlich das
Tiroler Land gewaltſam in zwei Teile zerlegt. Die
Grenze würde an den Brenner gelegt, einen 3370 Meter
hohen Alpenpaß, über den ſeit jeher eine Straße von
Italien nach Deutſchland führt. Vor dem Sieg des
Faſchismus herrſchte in Südtirol ein liberales Regime,
das die urdeutſche Bevölkerung des Landes verhältnis
mäßig milde verwaltete. Anders iſt es geworden, nach
dem Muſſolini ſein Augenmerk auf Südtirol gelenkt hat.
Es begann eine rückſichts loſe
ſierung des Gebietes, das ſchon im zweiten
Jahrhundert u. Chr. zur Heimat germaniſcher Stämme
wurde. Der italieniſche Einfluß zeigte ſich dort erſt
gegen Mitte des 19 Jahrhunderts. Der ſüdlichſte Teil
Südtirols, etwa bis Salurn, war gegen Ende des
19. Jahrhunderts von Jtalienern bewohnt. Als nun
der Weltkrieg zu Ende war, verlangte Italien nicht
nur dieſen italteniſch ſprechenden Teil Tirols, ſondern
auch die rein deutſchen Gebiete von Bozen, Meran
und Brixen für ſich. So kamen über 200 000 Deutſche
in die Hände Muſſolinis. e nDie Leiden der Südtiroler waren groß. Sie ver
anlaßten die öſterreichiſche Regierung, ſich immer wieder
zu den Brüdern jenſeits des Brenners zu bekennen,
was wiederum zu Wutausbrüchen Muſſolinis führte.

Wenn nun jetzt der Bundeskanzler Schober nach Rom
gekommen iſt, ſo hat er das getan, um endlich den
Konfliktſtoff zwiſchen Oſterreich und Jtalien aus der
Welt zu ſchaffen.

Eine der Hauptforderungen Muſſolinis beſteht be
kanntlich in dem Verzicht Oſterreichs auf jegliche Süd
tirolpropaganda. Ein ſolcher Verzicht wäre aber in der
Tat nur eine thegtraliſche Geſte, die keineswegs die
Tatſache aus der Welt ſchaffen könnte, daß Italien der
deutſchen Bevölkerung Südtirols gegenüber Gewalt
maßnahmen anwendet, die nicht dadurch aufhören, Ge
waltmaßnahmen zu ſein, wenn man über ſie ſchweigt.
Keine Neutralitätserklärung kann die Tatſache aus der
Welt ſchaffen, daß der Brenner eine künſt
kiche Grenze iſt, weil er das deutſche Tirol zer
reißt.

Nach Meldungen aus Madrid hat die ſpaniſche
Regierung eine Verfügung erlaſſen, in der General
Primo de Riverag verboten wird, dieHauptſtadt zu verlaſſen. Die Verfügung findet
auch Anwendung auf ſeinen früheren Mitarbeiter,
General Anido, der im letzten Kabinett Innenminiſter
war. Da Primo de Rivera erſt kürzlich ſeinen Ent
ſchluß ankündigte, ſich nach der Provinz zurückzuziehen,
wird der Aufenthaltsbeſchränkung des früheren Dikta
tors große politiſche Bedeutung beigemeſſen.

Jtalieni-

ſcheidungen vorbehalten werden mußtken, informieren. Es iſt, wie von offiziös inkereſfſierker Seite
erklärt wird, bemerkenswert, daß, noch ehe der Youngplan zur Erörkerung ſteht, die Liquidations-
abkommen einer beſonderen Behandlung unkerzogen werden. Dieſe Tatſache ergibt ſich daraus,
daß, obwohl de jure keine Verbindung zwiſchen dem Youngplan und den Liquidationsabkommen beſteht, der
Reichstag alſo rein rechklich die Möglichkeit hätte, den Youngplan anzunehmen, die Liquidationsab-
kommen dagegen abzulehnen, de facto dennoch eine Verquickung inſofern beſteht, als der „Neue Plan die

Liquidaktion der Vergangenheit fordert
kragsgegner die Ratifizierung des Youngplans

und man daher annehmen muß, daß unſere Ver
ablehnen würden, wenn auch nicht gleichzeitig mit

ihm die Liquidakionsabkommen durch den Reichskag angenommen würden. über dieſe Talkſachen ſind die
Parteiführer in der vorgeſtrigen Beſprechung unzweideutig unkerrichtet worden.

Dem Reichstage wird außer dem Youngplan und
alſo dem Reichs

ſ Höchſtmaß ggen für Deutſchland herauszuhandeln und daß tatſäch
lich über das Erreichte hinaus eine Verſtändigungs
möglichkeit nicht gegeben war.

Obwohl der Vertrag recht erhebliche fingn-
zielle Opfer für das Deutſche Reich mit
ſich bringt, glaubt man in Regierungskreiſen, daß der
Gewinn, der in der Verbeſſerung der Rechts
lage der Deutſchen in Polen zu erblicken iſt,
dieſe Opfer durchaus aufwiegk. Parlamenkarier be
ſtätigen uns, daß der Kanzler die Regierungsfrakkionen
nicht darüber im unklaren gelaſſen hak, daß das
Kabinett geſchloſſen zu dem Verkrage ſtehk. Er hat die
Annahme von allen Regierungsparkeien ohne Aus
nahme verlangt und durchblicken laſſen, daß der Aus
bruch einer Partei aus einer geſchloſſen hinter
der Regierung ſtehenden Front die Demiſſion des
Kabinetis zur Folge haben werde.

Heas ceutsch-polnisehe

Ab nenSeine Vorteile ſeine Schattenſeiten.
Nachdem die Verhandlungen mit Polen zum Ab-

ſchluß gekommen ſind, hat die Reichsregierung dem
Reichsrat die notwendigen Geſetzentwürfe in einer
Denkſchrift zugeleitet, in der eine eingehende Begrün-
dung gegeben wird.

Indem die Reichsregierung das Abkommen mit
Polen vom Haager Abkommen abgetrennt hat, iſt es
auch gelungen, weitere Verbeſſerungen zu erzielen.
Jm weſentlichen handelt es ſich dabei um folgende
drei Punkte:

1. Die Freigabe der bisher zur Liquidation
geſtellten Güter.

Im ganzen waren etwa noch 15 000 Hektar mit ſoge
nannten dritten Liquidationsbeſchlüſſen behaftet. Die
Schwierigkeiten beſtanden darin, daß die polniſchen
Liquidationen nicht nur finanzieller Art waren, wie
die in anderen Ländern, ſondern politiſchen
Charakter hatten. Es iſt in den Verhandlungen
mit Polen gelungen, dieſe Liquidationen mit in das

e

Geſamtwerk einzubeziehen und feſtzulegen, daß An
weſen, die am T. September 1929 noch in der Hand
ihrer Beſitzer waren, erhalten bleiben.

2. Die Abrechnung über die beiderſeikigen
Stagksforderungen.

Die Polen forderten vor allem Erſtattung der Rück
lagen aus der Sozialverſicherung in dem abgetrennten
Oberſchleſien. Die deutſchen Forderungen beziehen ſich
auf die Abſtimmungskoſten in Oberſchleſien, Allenſtein,
Marienwerder, die Koſten für den Transport von
Beſatzungstruppen und ähnliches. Die Hauptforderun
gen von beiden Seiten Uumfaſſen finanzielle Abgel
kungen in Poſen und Weſtpreußen. Jnsgeſamt be
liefen ſich die deutſchen Forderungen auf

538,7 Millionen, die polniſchen auf etwa 830 Millionen
Mark, freilich mit recht ungleichem inneren Wert. Beide

en auf dieſe Privatförderungen verzichtet.
5. Das Wiederkaufsrecht. e

Deutſchland hat die polniſchen Anſprüche auf die
Geltendmachung des Wiederkaufsrechts nicht an
erkannt e r hat Polen in 450 Fällen von ſeinen
Rechten als Nachfolger der preußiſchen Anſiedlungs
kommiſſion Gebrauch gemacht. Polen hat nun
künftig auf die Geltendmachung des
Wiederkaufsrechts verzichtet und zwar
hat Deutſchland den Kreis dieſes Verzichtes ſo weit
wie möglich gausgedehnt. Dabei iſt auch der Todes
fall des Beſitzers, der in der Praxis des Wieder
kaufsrechtes bisher die Hauptrolle ſpielte, beſonders
berückſichtigt worden. Die Reſerven, die Polen ein
geſchaltet hat, ſind vor allem ſchlechte Bewirtſchaftung
und. Vergehen und Verbrechen. Die Führung der
deutſchen Minderheit in Polen hat gegen die Geltend
machung der ſchlechten Bewirtſchaftung nichts einzu
wenden, da ſich hiergus bei dem hohen Kulturſtand
der deutſchen Landwirtſchaft in Polen bisher noch
niemals eine Gelegenheit zu polniſchem Eingreifen
geboten hat. Die Frage der Vergehen iſt in
den letzten Verhandlungen dahin
worden, daß darunter nur ſolche gegen den Staat,
wie Fahnenflucht und dergleichen, zu verſtehen ſind.
Das iſt nach Auffaſſung politiſcher Kreiſe ein erheb
licher Fortſchritt, wenn auch nicht alle deutſchen
Wünſche befriedigt worden ſind. Jn dieſem Zu
ſammenhang wird übrigens darauf aufmerkſam ge

laß im Jahre 1926 in keinem Falle zu Enteignungs
zwecken gegen deutſche Anſiedler angewendet worden iſt.

Es wird hervorgehoben, daß die deutſche
Minderheit, deren Führer über den Verlauf
der Verhandlungen unterrichtet worden ſind, den

Abkommen begrüßt, weil damit erreicht
wird, da

50 000 Hektar deutſcher Siedlung mit 12000
Siedlerſtellen und 80 000 Menſchen davor be
wahrt werden, enteignet zu werden.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen betrachtet man
dieſe Abkommen auch als die notwendige Grundlage

un die Weiterführung der Handelsverkragsverhand
ungen.

e

Her Arbeitspan
cies Reſchstages e

Bearbeitung der Younggeſetze

am 11. Februar.
Berlin, 4. Febr. (TU.) Der Älteſtenrat des

Reichstags hielt eine Sitzung ab, in der beſchloſſen
wurde, den Reichstag für Dienstag nächſter Woche,
12 Uhr mittags, einzuberufen. Die Fraktionen werden
ſich am Monkag mit den Haager Geſetzen beſchäftigen.
Am Dienstag wird dann der Reichstäg dieſe Geſetze
in erſter Leſung in Angriff nehmen. Da zwei Redner
vorträge in Ausſicht genommen ſind, wird die erſte
Leſung im Reichstag bis Donnerstag dauern. Die
Geſetze werden dann dem Auswärtigen und dem Haus
haltsausſchuß zur weiteren Beratung überwiesen.
Während dieſer Ausſchußberatungen wird das Reichs
tagsplenum ſich mit einigen Wohnungsgeſetzen, mit
der neuen Haushaltsordnung und mit dem Nachtrags

Die erſte Leſung deshaushalt für 1929 beſchäftigen.
Haushalts für 1930 wird kaum vor dem zweiten Drittel
des März ſtattfinden. Der Reichstag will im übrigen
bis Oſtern durchtagen und nur für die Faſtnachtswoche
vom 2. bis 9. März eine Pauſe in den Plenartagungen
eintreten laſſen.

Beamtenempfang durch Reichsfinanz-
miniſter Dr. Moldenhauer.

Troſtloſe gaſſenlage, aber unbedingtke Erhaltung

der Beamkenrechte.
Jn Anweſenheit von Staatsſekretär Dr. Schäffer,

Miniſterialdirektor Dr. Zarden, Miniſterialdirektor
Ernſt, Miniſterialrat Prugger und Oberregierungsrat
Dr. Meynen empfing Reichsfinanzminiſter Profeſſor
Dr. Moldenhauer am 27. Januar die Vertreter der
18 verſchiedenen Beamtenorganiſationen bei der Reichs
finanzverwaltung, darunter die Herren Potzel und
Troppenhagen. Von den 18 Verbänden gehören, wie
die Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz mitteilt,
3 zur Arbeitsgemeinſchaft der Reichsſteuerbeamten und
5 zur Arbeitsgemeinſchaft der Reichszollbeamten.

Nach kurzen Begrüßungsworten, in denen der
Miniſter die beſonders ſchwere und verantwortliche
Tätigkeit der Reichsfinanzbeamten nachdrücklich an
erkannte, trugen die Herren Potzel und Troppenhagen
in gedrängter Kürze die Wünſche der Reichsſteuer
beamten und der Reichszollbeamten vor.

In ſeiner Antwort wies der Miniſter mit großem
Ernſt auf die troſtloſe Kaſſenlage des Reichs hin, die
es im Jahre 1930 unmöglich mache, irgendwelche
Wünſche der Beamten zu erfüllen. Gegenüber dem

interpretievt

macht, daß die Grenzzonenverordnung ſeit ihrem Er

Gedanken einer Kürzung der Beamtengehälter, der in
vielen Köpfen ſpuke, bekone er aber ausdrücklich, daß
er ſich allen derartigen Wünſchen mit abſoluter Ent
ſchiedenheit widerſetzen werde. Er kenne die Nöte und
Schwierigkeiten der Beamten und wiſſe, daß hier eine
Grenze des Erträglichen gezogen ſei. Er werde ſich
auch gegen alles wehren, was gegen die Rechte der
Beamten gehen ſolle; er habe die feſte Zuverſicht, daß
es ihm gelingen werde, alles, was gegen die Beamten
ſchaft gehe, abzuwehren.
Ausſpruch war der Empfang beendet.

Preußens Finanzminiſter
über Beamtenbeſoldung.

Jm Preußiſchen Landtag machte bei der Beratung
des Haushalts des Finanz miniſteriums Dr. Hoepker
Aſchoff bemerkenswerte Ausführungen zu der
Frage des Berufsbeamtentums. Er er-
klärte u. a., daß die preußiſche Staatsregierung an
einen Abbau des Berufsbeamtentums nicht denke und
niemals denken werde. Weder im Reiche, noch in
Preußen würden Pläne zur e der Beamten
beſoldung verfolgt. Zu den in der Ausſprache laut
gewordenen Wünſchen auf teilweiſe Beſoldungsauf-
beſſerung erklärte der Miniſter, daß die Regierung bei
der Beſoldungserhöhung bis an die Grenze des Mög-
lichen gegangen ſei, vielleicht ſogar noch darüber hin
aus. Man dürfe froh ſein, wenn man die heute be
ſtehende Beſoldungsordnung aufrechterhalten könne.

Encdgſig gescheltert
Die Preußenkoalition wird vorerſt nicht erweiterk.

Die Beſprechung zwiſchen dem Landtagsabgeord
neten Stendel (D. Vp.) und Heilmann (SPD.) am
Dienstag diente lediglich dazu, um die Gründe darzu
legen, die die Deutſche Volkspartei veranlaßt haben,
das ſeinerzeit gemachte Angebot Heilmanns auf Über
laſſung des Handels miniſteriums ſowie eines en
riums ohne Portefeuille an die DVP. in Preußen
e e Man war ſich ein ig darüber, daß ſo
mit der

Verſuch der Erweikerung der Regeirungsbaſis in
Preußen durch Aufnahme der Deutſchen Volks
partei in das preußiſche Kabinett geſcheitert iſt.

Mit einer Wiederaufnahme der Verhandlungen
über die Bildung der Großen Koalition in Preußen
dürfte ſomit nicht zu rechnen ſein, bevor nicht der
Staatsgerichtshof ſeine Entſcheidung über die Ver
faſſungsmöglichkeit der letzten preußiſchen Landtags
wahlen gefällt hat.

Die Kabel der Reſechspost
Ein amtliches Dementi.

Berlin, 4. Febr. Der „Montagmorgen“ ſetzt
ſeine Angriffe gegen die Reichspoſtverwaltung, dienach ſeiner Behauptung ungebührlich die Firma

Siemens bei Vergebung von Aufträgen bevorzugt
habe, fort. Das Blatt behauptet, daß bei den Anleihe
verhandlungen der Reichspoſt im Haag ein Vertreter
der Firma Siemens mit dem Staatsſekretär Feier
abend verhandelt habe. Die Reichspoſt ſtellt dem
gegenüber feſt, daß der Staatsſekretär Feierabend
überhaupt nicht mit nach dem Haag gefahren war, und
daß der von dem „Monkagmorgen“ genannte Siemens
vertreter ſich in Angelegenheiten ſeiner Firma einige
Tage in Holland aufgehalten habe, aber nicht im Haag
ſondern in Amſterdam. Er war bereits wieder nach
Berlin zurückgefahren, als Reichspoſtminiſter Schätzel
mit dem Generaldirektor der Reichsbahn, Dr. Dorp
ten zu den Anleiheverhandlungen nach dem Haag

ren.
Die Reichspoſt erklärt weiter, daß nicht nur für

Fernſprechämter, ſondern auch für Kabel ein Quoten
abkommen mit den intereſſierten deutſchen Firmen
getroffen ſei, das eine unberechtigte Bevorzugung von
Siemens ausſchließe. Die Kabel werden danach zu
neun Zehnteln nach dem Quotenſyſtem zu einem ein
heitlichen Preiſe vergeben. Das reſtliche Zehntel, das
Kabel mit beſonderen techniſchen Anforderungen dar
ſtellt, wird im Wege der Ausſchreibüng den Mindeſt
fordernden zugeſchlagen. Auch in den übrigen Punkten,
in denen die Reichspoſtverwaltung angegriffen wird,
erfolgt ein kategoriſches Dementi.

Eine Reichsgaragenordnung?
Um die polizeilichen Beſtimmungen für den Bau

von Garagen im geſamten Reich einheitlich zu regeln,
ſoll, wie die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz
hört, eine ReichsGaragenordnung geſchaffen werden,
die gegenwärtig im Reichsverkehrsminiſterium aus
gearbeitet wird. Jn der Reichs-Garagenordnung ſollen
die polizeilichen Beſtimmungen über die Anlage von
Garagen in Wohngegenden, über den Bau der Ga
ragen, über beſondere Feuerverſicherungen uſw. ein
heitlich für das geſamte Reich feſtgelegt werden. Die
Länderregierungen, die eigentlich für den Erlaß
polizeilicher Verordnungen zuſtändig ſind, haben ſich
zu dieſem gemeinſamen Vorgehen entſchloſſen, da ſich
durch die bedeutende Zunghme des Kraftverkehrs die
bisherigen Beſtimmungen faſt überall als unzureichend
erwieſen haben.

Mit dieſem zuverſichtlichen
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Seile 2. Merfeburger Sorreſponden Mitkiwoch, den 5. Februar 1930. r. 30.
Frankreſchs „Antt-Preusen-

Geschwacers-
Acht Panzerkreuzer zu 16 000 Tonnen.

London 4. Febr. Jn franzöſiſchen Marine
kreiſen verlauket, daß die franzöſiſchen Marineſachver
ſtändigen heute bei der Erörterung des franzöſiſchen
Abrüſtungsverfahrens Vorſchläge machen werden, wie
Frankreich die von ihm geforderten 800 000 Tonnen
Schiffsraum in den nächſten Jahren zu verwenden
gedenkt. Die franzöſiſche Schlachtflotte wird, abgeſehen
von einigen Flugzeugmutterſchiffen, aus einem Ge
ſchwader von acht Panzerkreugern zu 15—16 000
Tonnen beſtehen, die, beſtückt mit acht bis zehn Zwölf
ZollGeſchützen, eine Geſchwindigkeit von 30 Seemeilen
pro Stunde aufweiſen ſollen. Die Schiffe ſollen
Frankreich ſtets eine überlegenheit an Kampfkraft über
die ſechs Schiffe der Preußenklaſſe verleihen. Jn fran
zöſiſchen Marinekreiſen nennt man dieſes neue Ge
ſchwäder das „Anki Preußen Geſchwader
In der Klaſſe der großen Kreuzer wird Frankreich
12 Kreuzer mit 20-Zentimeter-Geſchützen in Dienſt
ſtellen, davon ſind 7 fertig, 3 im Bau und 2 projektiert.
An Unterſeebooten wird Frankreich bei einer Geſamt-
tonnage von 130 000 Tonnen 100 Einheiten in Dienſt
halten, davon die Hälfte ſehr kleine Schiffe, für Küſten
verteidigung berechnet, und annähernd 50 Unterwaſſer
kreuzer, die bis zu 3000 Tonnen Waſſerverdrängung
haben werden

Würde dieſes franzöſiſche Maximalprogramm aus
der Londoner Konferenz hervorgehen, ſo würde nach
franzöſiſcher Berechnung die erneuerte franzöſiſche
Flotte die doppelte Kampfkraft der italieniſchen Flotte
beſt faſt dieſelbe Kampfkraft wie die japaniſche Flotte

eſitzen.

Moskauer Demerche in Paris
Moskau, 4. Febr. Der ſowjetruſſiſche Botſchafter

in Paris, Dowgalewſki, hat das franzöſiſche Miniſte
rium des Auswärtigen offiziell davon in Kenntnis ge
zſetzt, daß von Anhängern des Generals Kutiepoff unter
Leitung des Generals Miller ein Rollkommando zum
Überfall auf die Sowijetbotſchaft organiſiert worden ſei.

Weiterhin wird mitgeteilt, daß der Sowjetbotſchafter
in Paris im franzöſiſchen Miniſterium des Aus
wärtigen Vorſtellungen gegen die Preſſekampagne er
hoben habe, die, wie er erklärte, von der reaktionären
franzöſiſchen und der weißgardiſtiſchen ruſſiſchen Preſſe
in Paris gegen die Sowjetregierung und die Sowjet
botſchaft geführt werde.

Der Botſchafter legte dem Generalſekretär des
Außen miniſteriums Berthelot Zeitungsartikel zum Be
weis dafür vor, daß Gewalttätigkeiten gegen die
Sowjetbotſchaft von den Weißgardiſten offen vorbereitet
würden, um einen außerordentlich ernſten Konflikt
zwiſchen der Sowjetunion und Frankreich zu provo
gzieren. Weiterhin erklärte der Sowjetbotſchafter, das
Nichteingreifen der frangöſiſchen Behörden werde von
den Weißgardiſten als Sympathie und Begünſtigungausgelegt, und infolgedeſſen forderten ſie offen zu u
ſchreitungen gegen die Botſchaft auf und verſchickten
uüngeſtraft Drohbriefe. Dowgalewſki betonte, es ſei
notwendig, außerordentliche Maßnahmen zum Schutz
der Sowfetregierung und der Botſchaft „gegen die
brutalen Ausfälle und die provokatoriſchen Handlungen
der Weißgardiſten“ zu treffen. Falls ſolche Maßnahmen
nicht ergriffen werden ſollten, müſſe er der franzöſiſchen d
Regierung die Verantwortung für die Folgen auf
erlegen.
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Wie nun aus Moskau gemeldet wird, hat das
franzöſiſche Außenkommiſſariat geantwortet, daß die
nötigen Maßnahmen zum Schutze der Sowjetbotſchaft
getroffen würden. Die franzöſiſche Antwort wird in
Moskau als unzureichend angeſehen.

Amerfkas neuer Boschafter
In dieſen Tagen trifft der neue amerikaniſche

Botſchafter Sacketk in Berlin ein und wird dem
Reichspräſidenten ſein Beglaubigungsſchreiben über
reichen. Der neue Mann iſt kein Berufsdiplomat,
ſondern ein Außenſeiter Das bedeutet in dieſem Fall
zweifellos eine Unterſtreichung der Bedeutung des
Berliner Poſtens, beſetzte doch Präſident Hoover auch
die wichtigen Poſten in London und Paris nicht durch
Berufsdiplomaten, ſondern Wirtſchaftler, nämlich durch
den Vizepräſidenten Dawes und den Senator Edge.
In die Reihe dieſer Mitarbeiter tritt nun auch der
bisherige Senator Sackett, der jetzt 61 Jahre alt iſt.
Er hat in Härvard Jura ſtudiert und ſpäter als Rechts
anwalt in Ohio und Kentucky praktiziert. Dort erwarb
er Beteiligungen an zahlreichen Kohlengruben und
Gasbetrieben; Sackett war nacheinander Präſident ver
ſchiedener Wirtſchaftsgeſellſchaften und wurde auch
1922 zum Präſidenken der Handelskammer von

„Zar und Zimmermann“
(Ausſchuß für Bildungsweſen,

NeuRöſſen.)
„Die Entſcheidung bei der Komödie liegt im Rhyth

miſchen, nicht im einzelnen Kitzeln der Lachmuskeln.“
Hugo v. Hofmannsthal an Richard Strauß.)
Lortzings komiſche Opern ſind durch vieljährige An
gleichung an den Geſchmack eines ſtilloſen Publikums
allmählich ſo ſehr von poſſenhaftem Beiwerk über
wüchert, daß ihre urſprüngliche klare Geſtalt nur durch
radikale Säuberung wieder ſichtbar gemacht werden
könnte. Freilich hat Lortzing ſelbſt niemals auf die
Wirkung primitiver Späße ganz verzichtet Aber der
entſcheidende Akzent liegt nicht auf ihnen; ſie ſind Auf
putz, Feuerwerk und Spielzeug für die breite Maſſe.
Der Kern von Lortzings Opern liegt weit unter dieſer
Oberfläche: in der Handlungsverflechtung, in den
Sitüationen, in den Charakteren eines ins Behäbige,
Gemütvolle, Deutſche verwandelten Molière und (wo
durch alles andere ins Nebenſächliche beiſeitegeſchoben
wird) in der muſikaliſchen Architektur und der Ver
da ans ſeelicher Zuſtände, die durch ſie verwirk
licht ſind.

c

Darum ſind Sondereinfälle von Spielleiter und
Sängern bei Lortzing nicht ſtilrein, wenn ſie nur von
der Optik des ſzeniſchen Bildes herkommen Vielmehr
müſſen ſie alle völlig angepreßt durch den Naturzwang
der muſikaliſchen Motive, der melodiſchen Kurven, der
rhythmiſchen Abläufe, des kontrapunktiſchen Jneinander
erzeugt werden. Und dies nicht nur im großen Zuge,
ſondern bis in die ſcheinbare geringfügigſte Einzelheit
von Gebärde und Mienenſpiel. Je ſorgfältiger auf
dringliche Übertreibungen und Überſpizungen ver
mieden und ausgeſchieden werden, um ſo reiner und
tiefer und edler wird der komiſche Eindruck ſein.

Die heutigen Aufführungen von Lortzings Werken
ſind ſchon in vielen Fällen von den gröbſten Wuche
rungen befreit. Man nimmt Lortzing nicht mehr als
Verfaſſer von Chorſerien, ſondern als echten künſt
leriſchen Geſtalter. Die Prägung des Muſikaliſchen
iſt wieder wichtig geworden, und die Figuren der
Bühne zeigen ſich auch in ihren komiſchen und ge
legentlich grotesken Außerungen als wahrhafte und
wirkliche menſchliche Charaktere.

Vom Völkerbund
Es ſoll hier nicht von der Tätigkeit und den Auf

gaben des Völkerbundes die Rede ſein, ſondern es ſoll
einmal in ganz unpolitiſcher Weiſe dieſes überſtaatliche
Inſtrument unter die Lupe, oder ſagen wir beſſer:
unter die Rechenmaſchine genommen werden. Flüchtig
betrachtet, müß man ſagen, daß der Gedanke einer
zwiſchenſtaatlichen Völkerverbindung ſeit ſeiner Ver
wirklichung vor zehn Jahren einen äußeren be
aufzuweiſen hat. Denn heute gehören 48 Staaten dem
Völkerbund än, während 13 ihm bisher ferngeblieben
ſind. Unter den 48 Staaten ſind allerdings die eng
liſchen Dominions mit eingerechnet, die zwar keine
ſouveränen Stagten, aber doch auf dem Wege dazu
ſind und auch eigene Vertreter im Völkerbund haben.
Dagegen ſind die unſelbſtändigen Kolonien in der
Hauptſache handelt es ſich um Afrika nicht berück
ſichtigt Die 48 Völkerbundſtagten nehmen zuſammen
einen Raum von etwa 54,7 Millionen Quadratkilometer
ein das ſind zwei Fünftel der Erdoberfläche und
beherbergen rund 1290 Millionen Menſchen oder rund
zwei Drittel der Erdbevölkerung. Betrachtet man nun
die Lage der Stagten in den einzelnen Erdteilen und
ſtellt danach die Beteiligung der Erdteile am Völker
bund feſt, ſo kommt man zu folgendem Ergebnis:
Die Mitglieder des Völkerbundes

umfaſſen ein Gebiet von und zählen eine Be
Quadratkilometer völkerung von

Europa 5170700 9,3 25 352 922 735 27,4
Aſien 18 634 657 34,7 25 858 296 330 66,7
Afrika 2956 382 5,33 19156 319 1,5
Amerika 19 938 464 36,3 25 50 407 075 3,9
Auſtralien 7 971 445 14,4 6 793 951 0,5

Zuſammen: 54 671 648 1287 576 410
Die Prozentſätze beſagen, wie groß der Anteil der

einzelnen Erdteile an der Geſamtfläche bzw. an der
Geſamtbevölkerung der Völkerbundsſtagten iſt. Man
ſieht: der Anteil der europäiſchen Völkerbundsſtaaten
an der Geſamtfläche aller Völkerbundsſtagten beträgt
kaum ein Zehntel, der von Aſien und Amerika je ein
Drittel und der von Afrika und Auſtralien zuſammen
rund ein Fünftel.
iſt jedoch der Anteil der Bevölkerung der einzelnen
Erdteile an der Geſämtbevölkerung der vertretenen
Staaten. Der Anteil der im Völkerbund vertretenen
Weltbevölkerung beträgt bei Europa nur etwas mehr
als ein Viertel, bei Aſien dagegen zwei Drittel,
während der Anteil der übrigen Erdteile verſchwindend
gering iſt. Das Ergebnis dieſer Betrachtung iſt inſofern
eigenärtig, als es zeigt, daß nur 8,9 Prozent von den
hinter den vertretenen Staaten ſtehenden Völkermaſſen

14 Prozent.

Noch wichtiger und intereſſanter

amerikas nur etwas mehr als ein Zehntel der Erd
bevölkerung dar; immerhin fällt es aber ins Gewicht,
daß ſo bedeutende Staaten wie die Union und Braſilien
dem Völkerbund nicht angehören. Was bedeutet da
gegen die Mitgliedſchaft des außenpolitiſch ſchwachen
China mit ſeiner Menſchenmaſſe von 435 Millionen.
Man ſtelle ſich aber vor, welche Verſchiebung in der
großen Politik eintreten müßte, wenn das Parlament
des Völkerbundes nach den Grundſätzen der Verhältnis
wahl, wie etwa der Reichstag, gewählt werden würde.
Die aſiatiſchen Staaten hätten dann die doppelte Mehr
heit, trotzdem der aſiatiſche Kontinent nur etwas mehr
wie die Hälfte der Erdbevölkerung beherbergt. Man
erkennt daraus: der Gedanke des Weltbürgerſtaates
gehört auch im 20. Jahrhundert noch zu den kühnſten
Jlluſionen menſchlichen Geiſtes. Noch regiert nicht der
indiſche Freiheitskämpfer oder der chineſiſche Kuli,
ſondern der Dollar.

Man erkennt daraus aber auch, daß der Gedanke
des Völkerbundes beſonders in Aſien, genauer in Oſt
aſten, Fuß gefaßt hat. Die dichtbevölkerten Gebiete,
wie China, Jndien und Japan, die Ameiſenhaufen des
Fernen Oſtens, gehören ihm an, und dagegen will es
nicht ſehr viel beſagen, wenn Rußland mit ſeinen
143 Millionen Menſchen ihm ferngeblieben iſt. Rund
84 Prozent der Bevölkerung Aſiens zählt ſich zu den
Staaten, die dem Völkerbund angehören, dagegen
repräſentieren die europäiſchen Mitgliedsſtaaten nur
75 Prozent der europäiſchen Bevölkerüng, die amerika
niſchen nur 24 Prozent und die afrikaniſchen nur

384 Millionen Menſchen wohnen in
Staaten, die dem Völkerbund nicht angehören, und
172,5. Millionen Menſchen wohnen in Kolonien, die
nicht das Recht der Selbſtregierung haben und folglich
auch nicht Mitglied des Völkerbundes ſein können, das
ſind zuſammen 556,5 Millionen Menſchen, alſo etwa
ein Drittel der Erdbevölkerung. Von den 172,5 Mil
lionen Koloniglmenſchen ſtellt Afrika allein 93,8 Mil
lionen und Aſien 71 Millionen, Amerika nur 6.5 Mil
lionen; der Reſt von 1,2 Millionen fällt auf Auſtralien
und Ozeanien.

Schließlich mag es noch intereſſteren, wie die ein
zelnen Raſſen im Völkerbund vertreten ſind. Auch
bei einer ſolchen berſicht ſpiegelt ſich die ſtarke Be
völkerungszahl der aſiatiſchen Mitgliedsſtaaten wider.
Es gehören an:

Mill. Proz
der weißen Raſſe 687,9 536der gelben Raſſe (Japan, China, Siam) 525,7 40,8
der braunen Raſſe (Drawida in Jndien) 62,0 46
der ſchwarzweißen Miſchraſſe (Hamiten

amerikaniſch ſind, und dies, trotzdem die Anregung zu in Abeſſinſon d 100 08
dieſem Bund von einem amerikaniſchen Präſidenten der ſchwarzen Raſſe (Liberig) 2,0 0,2
ausging. Zwar ſtellt die Bevölkerung Nord und Süd Dr. J. W.

Kentucky gewählt. Mit dem Präſidenten Hoover
arbeitete er bereits zuſammen, als Hoover während
des Weltkrieges Nahrungsmitteldiktator war. Als
Sackett dann ſpäter als Senator nach Waſhington kam,
fand er Hoover als Wirtſchaftsminiſter vor. Jn den
Senatsausſchüſſen galt Sackett als ein ſtiller, gewiſſen
hafter und erfahrungsreicher Arbeiter, der ſich nicht
gerade in den Vordergrund drängte. Jn der
Waſhingtoner Geſellſchaft ſpielte Sackett nicht zuletzt

ank den geſellſchaftlichen Fähigkeiten ſeiner Frau eine
bedeutende Rolle. Jn der Ernennung Sacketts zum
Botſchafter in Berlin wird man einen neuen Beweis
dafür erblicken können, daß Hoover beabſichtigt, die
internationalen Beziehungen Amerikas zu anderen
Ländern 7 eine Geſchäftsbaſis zu ſtellen, die nach
Hoovers Anſicht die geſündeſte Baſis iſt. Jn dieſem
Sinne darf man hoffen, daß der neue Mann ſich ſehr
bald ein zutreffendes Bild von der Wirtſchaftslage
Deutſchlands machen wird und gerade in dieſer Hinſicht
für ein beſſeres Verſtändnis für die Lage Deutſchlands
bei feinen Landsleuten werben wird. An diefem Ver
ſtändnis fehlt es leider noch ſehr, noch immer tauchen
in der amerikaniſchen Preſſe Meldungen auf von der
deutſchen „Proſperität“, die dann in eine Linie geſtellt
wird mit der Wirtſchaftslage der Vereinigten Staaten.
Hier entſteht für den Botſchafter zweifellos eine wich
tige Aufgabe. Jm übrigen haben ihm ſeine Vorgänger
Hougthon und vielleicht mehr noch Schurman die Wege
geebnet. Es gibt zur Zeit erfreulicherweiſe auch keine

Streitfragen zwiſchen Deutſchland und den
ereinigten Staaten, nachdem das Freigabeproblem

erledigt iſt und auch ein Sonderabkommen über die
Zahlung der deutſchen Reparationsverpflichtungen an
Amerika getroffen werden konnte. Sackett ſind im
übrigen die europäiſchen und die deutſchen Probleme
nicht unbekannt, er hat verſchiedentlich Reiſen nach
Europa unternommen und war zuletzt im Jahre 1928
in Deutſchland. An dem Weltrundflug des „Graf
Zeppelin“ hat er regen Anteil genommen und das
Unternehmen tatkräftig unterſtützt. Amerikaniſche
Berichte verweiſen noch darauf, daß er eine große

Die Aufführung von Lortzings komiſcher Oper „Zar
und Zimmermann“ im neuen Geſellſchaftshaus war
Gaſtſpiel der Leipziger Oper. Als Orcheſter war das
Leipziger Sinfonieorcheſter verwendet, das auch in
Leipgig ſelbſt an den Tagen der Gewandhauskonzerte
(denn Gewandhausorcheſter und Opernorcheſter ſind
faſt völlig identiſch) im Opernhaus vertritt. Der Ge
ſamtſtil der Aufführung wurde den beiden Elementen
„komiſch“ und „Oper“ in gleicher Stärke gerecht, konnte
ſie aber nicht immer zu vollſtändiger Einheit ver
ſchmelzen, wie zu einer vollendeten Darſtellung
Lortzingſcher Werke erforderlich iſt. Albert
Conrad, der Dirigent, und Heinz Hofmann,
der Regiſſeur, ließen den Einzeldarſtellern viel Spiel
raum zu eigener Entfaltung. Und ſo fand ſich eine
ganze Skalag von Stilen nebeneinander, vom ſchweren
Pathos der romantiſchen Oper (Zar) bis zur völligen
Lockerheit der Operette (Marie), jeder im Charakter
der dargeſtellten Perſon begründet und unanfechtbar.

Das Tempo der Aufführung ſetzte ein wenig matt
und unluſtig ein (Gaſtſpiele in wenig gewohntem
Raum beginnen häufig zaghaft), kam aber bald ins
rechte Maß und überließ ſich bald der freien, doch
ſicheren Beweglichkeit von Laune und Übermut. Be
abſichtigte Lokalanſpielungen und einige glückhafte
Unglücksfälle taten ihre tüchtige Wirkung. Einige
Unebenheiten im Rhythmiſchen wurden vom Dirigenten
mit wenig Mühe aufgefangen und geordnet. Kurz
das Werk bezauberte und beluſtigte durch die Friſche
und Natürlichkeit, Anmut und Jnnigkeit ſeines Weſens.
Und der einfache Theaterfreund kam ebenſo zu ſeinem
Recht wie der Muſikkenner, wie es bei aller guten
Kunſt ſein ſoll und iſt.

Jn den Mittelpunkt der Aufführung ſpielte ſich
ſchon mit dem erſten Auftreten Adolf Vogel als
Bürgermeiſter. Seine bewußte, doch ſympathiſche
Überlegenheit machte alles lebendig und geſpannt. Auchdie toten Gegenſtände wurden in Piner Hand wirkliche
Lebeweſen, und mancher Sprung über die Stilgrenze
ins Groteske überſchritt doch keineswegs die künſtleri
ſchen Grenzen. Max Spilcker gab einen opern
haften, temperamentvollen, ſpielſicheren Zaren mit
rundem, etwas gedämpftem Geſangston. Mit dem
Zarenlied des dritten Aktes erſang er ſich einen ſtarken
Beifall auf offener Szene. Paul Beinerts fran

Vorliebe für das Kegelſchieben habe, was ſeine Popu
larität in Deutſchland ſtärken könnte. Daneben iſt
aber Sackett natürlich, wie das bei einem Amerikaner
feines Alters und ſeiner Vermögensverhältniſſe ſelbſt
verſtändlich iſt, guter und begeiſterter Golfſpieler, ſo
daß der Golfplatz in BerlinWannſee wohl bald einen
neuen Stammgaft bekommen wird. Mit ſeinem
Kollegen Dawes in London teilt Sackett die Neigung
für Pfeifen. Die ausgezeichnete Arbeit, die ſein Amts
vorgänger Schurman geleiſtet hat, wird es Sackett ſehr
erleichtern, Beziehungen in Deutſchland anzuknüpfen
und weiter für eine Annäherung der beiden Völker

zu arbeiten. As.
im thüringiſchen Volksbildungs-

miniſterium.
Weimar, 4. Febr. Wie von zuſtändiger Stelle

beſtätigt wird, hat Staatsminiſter Dr. Frick als Fach
berater den Studienrat Zumckel für das Gebiet des
höheren Schulweſens und der Univerſitäten und den
Landtagsabgeordneten Lehre Wächtler für das Volks
ſchul Und Berufsſchulweſen berufen.

Ein dritter Berater für das Theaterweſen dürfte
ebenfalls noch ernannt werden. Dieſer Schritt ſtellt
eine Neuheit dar, die bisher verfaſſungsrechtlich nicht
begründet iſt und von den übrigen Regierungsparteien
bisher nicht gutgeheißen wurde. Die Fachberater ſind
Parteigenoſſen Frickes.

Zunahme der deutſchen Einfuhr
an Wein und Moſt.

Trotz aller ausgiebigen behördlichen und privaten
Werbung für den Genuß deutſchen Weins und
alles bedauernden Redens und Klagens über die „Not
der deutſchen Winzer“ weiſt unſere Weineinfuhr in
den letzten Jahren eine auffallende Steigerung auf.

zöſiſcher Geſandter, im allgemeinen zurückhaltend,
brachte im großen Geſtell einige herrliche metalliſche
und doch ſchmelzende Töne.

e

Hanns Fleiſchers Zimmergeſelle hielt ſeine
Partie im ſpritzigen Buffoſtil, doch ohne in ber
treibungen zu fallen; muſikaliſch war die Partie ſehr
glücklich behandelt. Milda Thiele hielt die Marie
im Hperettenhaften, voll fröhlicher Ausgelaſſenheit.
Dazu Walther Eiſenlohr und Alfred Holländer als Ge
ſandte und Hermine Lohſe gls Zimmermeiſterin. Be
merkenswert war die feine Behandlung der Enſemble
ſzenen; Gipfel im muſikaliſchen Aufbau das großeSextett. Die Laune der Zuſchauer war ſhervanpt
bald in Bewegung gebracht. Sie gaben freudig undgern Beifall. Der Abſchluß, der a Lortzings Art zu
frohem Ausgleich und geſelliger Ordnung führte, zeigte
auch die großen tänzeriſchen Qualitäten der Leipziger
Oper; der Holländertanz wurde ſtürmiſch applaudiert
und da capo verlangt. Rudolf Donath.

Komiſche Zwiſchenfälle aus dem Leben einer tragiſchen
Schauſpielerin Mary SchardtDietrich.

Wozu Temperament und Geiſtesgegenwart auf der
Bühne gut ſind:

Mit 19 Jahren ſollte die damals ganz unbedeutende
Anfängerin Mary Dietrich die Jungfrau von Orleans
auf dem FriedrichWilhelmStädtiſchen Theater zu Berlin

ſpielen. Dieſe Aufführung hatte inſofern eine be
ſondere Bedeutung, als damit Waldemar Runge ſeine
Direktorenlaufbahn beginnen wollte. Es begann die
Schlachtenſzene, die Jungfrau trat mit Schwert und
Fahne bewaffnet auf die Bühne, d. h. ſie wurde beim
erſten Schritt auf die Bühne durch die hochgeſchwungene
Fahne feſtgehalten, die ſich in den Netzkuliſſen der
Waldſzenerie verfangen hatte. Die Jungfrau wollte zu
nächſt das Hindernis mit einem leichten Ruck nehmen,
aber die Fahne verwickelte ſich nur noch mehr. Ein er
meuter kräftiger Ruck hatte zur Folge, daß die Kuliſſen
anfingen zu wanken die Bäume e ſich. Der
Moment trat ein, in dem die ganze Vorſtellung in Frage
geſtellt war. Da nahm Johanna das Schwert und ihre
See Heldentat beſtand darin, daß ſie zwar mit ſtumpfem
Theaterſchwert, aber doch mit einem einzigen gewaltigen
Streich die Netzkuliſſen durchhieb und ſich und ihre

Fahne befreite. Da ſie mit demſelben Feuereifer ihre

Nationalſozialiſten als Fachberater

Die Statiſtik enthüllt dieſe zumal bei unſerer heutigen
Lage höchſt bedauerliche Tatſache mit unüberſehbarer
Deutlichkeit. Es wurden, vorwiegend aus Frankreich,
aber auch aus andern Ländern, in zunehmendem
Maße, neuerdings auch aus Südamerika, eingeführt:

1923:. 29074 Tonnen Millionen Mark
1924. 74789 ,1 r14925. 132 5771 65,87 s1926. 69546 30,05 e et1927: 135 986 72,81 e e1928:. 137 064 72,75 eEs wäre aus allgemein volkswirtſchaftlichen

Gründen, wie insbefondere im Blick auf die traurige
Lage des deutſchen Weinbauernſtandes an der Zeit,daß man ſich hierin eines Beſſeren beſänne, und daß

die Regierung dem ſchwachen vaterländiſchen unde en Gewtgen durch geeignete Maßnahmen nach

hülfe.

Abſfaufencde Lohntfarife
Aus einer Statiſtik der Vereinigung der deutſchen

Arbeitgeberverbände geht hervor, daß beſonders im
März d. J. eine große Anzahl von Lohntarifen ab
laufen. Es handelt ſich für den März 1930 um 84 Lohn
tarife mit insgefamt 955 000 Arbeitern, d. h, faſt
17 Prozent der Geſamtzahl der von dieſer Statiſtik
erfaßten Arbeiter. Die Lohntarife erſtrecken ſich auf
das geſamte Baugewerbe, auf etwa die Hälfte der Ge
meinden, auf Teile der Metallinduſtrie, des Holz
gewerbes, der Uhreninduſtrie, auf die Sägewerke
Mitteldeutſchlands, auf die Jnduſtrie der Steine und
Erden ſowie der Ziegeleien in Schleſien, Sachſen, Han
nover, Rheinland und Süddeutſchland, auf die Kalk
induſtrie von Magdeburg und auf Teile der weſt
deutſchen Textilinduſtrie. Jm April 1930 laufen
21 Lohntarife mit faſt 417 000 davon betroffenen Ar
beitern ab. Hier handelt es ſich vornehmlich um die
Textilinduſtrie Sachſens und um die rübenverarbeitende
Zuckerinduftrie. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Tat

ſachen für die kommende Wirtſchaftsentwicklung eins
erhebliche Bedeutung beſitzen.

In Kürze
Dem Reichskabineit wird in ſeiner heutigen Sitzung

noch nicht der fertige Entwurf des Reichshaushalks
planes für 1930 vorliegen. Es wird vielmehr nur im
Anſchluß an Darlegungen des Reichsfinanzminiſters
Dr. Moldenhauer über die grundſätzliche Ge
ſtaältung des Ekals einſchließlich der dazu ge
hörigen Steuergeſetze zur Vorbereitung der Be
ſprechungen mit den Parkeiführern über den gleichen
Gegenſtand beraten.

Wie die „Landvolknachrichten“ erfahren, iſt der
Reichstagsabgeordnete Schlange-Schöningen
in die Chriſtlich nationale Bauern und
Landvolkpartei eingetreten. Dieſer Eintritt iſt
im Einverſtändnis mit der volkskonſervativen Ver
einigung erfolgt, die bekanntlich keine politiſche
Partei iſt.

Präſident Hoover gab bekannt, daß er unverzüglich
einen Ausſchuß ernennen werde, der die Frage zu
prüfen habe, wann die amerikaniſchenTruppen und Behörden aus Haiti zurück

gezogen werden ſollen. SWie Berliner Blätter aus Kankon melden, iſt es
zwiſchen nakionalchineſiſchen Truppen und aufſtändi
ſchen Konkingenken in der Nähe des Orkes Pinglo nörd
lich von Wutſchau zu einem ſchweren Kampf ge
kommen. Die Aufſtändiſchen ſollen ungefähr 1000
Mann verloren haben und die Verluſte auf
ſeilen der Regierungskruppen ſollen gleichfalls recht
hoch ſein. Die nationalchineſiſche Regierung hat die
engliſchen Schiffsreeder davon unkerrichtel, daß die Lage
auf dem oberen Weſtfluß infolge Ausbruchs eines
Aufſtandes für die Schiffahrtk während der nächſten
Wochen unſicher ſei.

Rolle ſpielte, wurde dieſer Abend ihr erſter großer
Theatererfolg.

Jungfrau von Orleans und Kriminalpoli ei: Wäh
rend der Kriegszeit wurde eines Tages der Polizei ein
Telegramm folgenden myſteriöſen Inhalts zugeſtellt:
„Arme der Jungfrau in der Kommode, Beine im
Korb.“ Man ordnete ſofort ſtrengſte Unterſuchung und
Uberwachung des Abſenders dieſes Telegrammes an.
Zur ſelben Zeit rang die Schauſpielerin Mary Dietrich
verzweifelt die Hände, daß ihr die noch fehlenden
Requiſiten zu ihrem Jungfrauenkoſtüm trotz dringender
Depeſche nicht nachgeſchickt wurden, da ſie in zwei Tagen
ihre Schweizer Gaſtſpielreiſe antreten mußte. Man kann
ſich die Verblüffung der Poſtbehörde denken, als die
Künſtlerin in heftigſter Aufregung erſchien es müſſe
offenbar eine Depeſche in Berlin nicht angekommen
ſein. Als ſie nach dem Wortlaut der Depeſche gefragt
wurde, gab ſie ganz naiv die Antwort: „Arme der Jung
frau in der Kommode, Beine im Korb“ und fügte er
läuternd hinzu, daß es ſich um die Kettennetzbekleidung
der Arme und Beine zur Rüſtung der Jungfrau von
Orleans handle. Verlegen und etwas kleinlaut ſagten
die Poſtbeamten, daß die Depeſche auf der Kriminal
polizei läge. So konnte das tragikomiſche Mißver
ſtändnis aufgeklärt werden. Arme und Beine der Jung
frau kamen in letzter Minute noch rechtzeitig an. j

ih
entnehmen. Sonntag, 9. Febr, 15.30 Uhr (wahlfrei). „Dieh Seite e für unſere Mitglieder. Peonpe

h Fruar abzuholen; ab 10. Febr. Ausgabe für die anderenHitler Se „Die Entführung aus dem Serail“ am
6. Febr. 12. Febr. (B), 26. Febr. 8. März (5.
n 19. Febr. alle.

Form Mare.“ Die ürania zeigt am 10. Febr. den intereſſanten
Kulturfilm „Bodenſee“.
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Zwiſchen den Fenſtern die Hyazinthen
Als die Blätter fielen, mitten im Herbſt, fetzte ich

Hyazinthenzwiebeln auf Gläſer, brachte ſie an einen
dunklen, kühlen Ort, verwahrte ſie, bis ſie gänzlich
durchwurzelt waren, Triebe hatten; und nun, da ſie
zwiſchen den Doppelfenſtern ſtehen, bar des Schmuckes
der winzigen Hütchen, der bunten Tütchen, habe ich
eine ſtille Freude

Oft, wenn ich bei meiner Arbeit ſitze, ergibt es
ſich dann, daß ich den Federhalter zur Seite lege und
auf die Blüten ſehe, die ſich da entwickeln wollen.
Dann kommen wohl wunderliche Gedanken, ſpinnen
ſich aus, wandern über Raum ünd Zeit hinweg, und
einmal frage ich mich, wie ſchön wohl des ſparta
niſchen Königs Amyklas Sohn geweſen ſein muß, daß
Apollon, der ihn liebte, aus ſeinem Blute jene präch
tigen Blüten ſprießen ließ, die des Geſpielen Namen
tragen, aus dem Blute, das Zephyros vergoß, als er,
eiferſüchtig, mit einem Diskus des Hyakinthos' Haupt
zerſchmettern ließ.

So wunderliche Gedanken kommen, wenn die
Kiefernſcheite im Kamine kniſtern und es in der Stube
wohlig iſt; wenn draußen zwar der Winterabend kalt
und unbarmherzig iſt, zwiſchen den Scheiben aber den
noch die Blumen blühen wollen und nicht danach
fragen, ob es wohl noch zu früh ſei. Iſt es doch noch
nicht lange her, daß die Sonne höher in den Mittag
kletterte, daß erſt die Tage allmählich länger werden.
Sind wir doch erſt im Februar.

Es wird noch etwas dauern, bis unſere Erde neue
Keime, Knoſpen, Blüten treibt. Darauf warte, wer
will. Jch will es nicht. Meiner Frühlingshoffnung
kommt ſchon jetzt die ſtille Freude enkgegen, daß meine
Hyazinthen blühen werden: weiß, roſa, rot kamin
farben oder blau purpurn oder violett röhrig-
glockenförmig in hochſchäftigen Trauben in vierzehn
Tagen in einer Woche übermorgen gar oder
vielleicht ſchon morgen.

Perſonalien.
Das ſilberne Geſchäftsjubiläum begeht am Mittwoch

der Schuhmachermeiſter Moritz Gebhardt, der
gleichzeitig 25 Jahre als Mieter in dem Hauſe Roß-
markt 5 wohnt, wo ſich auch ſein wohlbekanntes Schuh
warengeſchäft befindet. Unſeren Glückwunſch!

Wo man Mietſtreikigkeiten nicht auskragen ſollte.
Am Dienstagnachmittag führten Mietſtreitigkeiten in
der Kleinen Ritterſtraße zu einer äußerſt unliebſamen
Szene. Zwei in mittleren Jahren ſtehende Frauen ge
rieten aneinander. Die jüngere ſchlug dabei die andere
dermaßen auf den Kopf, daß ſie in die Knie ſank und
unfähig war, ſich ſelbſt zu erheben. Nach dieſer Helden
tat ſuchte die übeltäterin ihr Heil in wilder Flucht.

Vom Fundbüro. Als gefunden abgegeben bzw.
gemeldet wurden im Monat Januar bei der ſtädtiſchen
Polizeiverwaltung (Fundbüro) folgende Gegenſtände:
1 Handkarren, 2 alte Aktentaſchen, 1 goldener Ring,
1 langer Ohrring, 1 Geldbörſe, 1 Broſche mit Anhäng
ſel, 1 alte Handtaſche, 1 Paar Kinderturnſchuhe, 1 Hand
karren.

Reichsbahnamkliche Zählungen der Reiſenden
und Plätze in den Zügen des Perſonenverkehrs finden
ſtatt: im Februar am 11., 12., 13. und 16.; im Mai
am 20., 21., 22. und 25.; im Auguſt am 12., 13., 14.

und 17. und im November am I1., 12., 13. und 16.

Verſchloſſene Türen

Kommuniſten und Nationalſozialiſten können keine
Behördenleiter werden.

Die Amts- und Gemeindevorſteher-
wahlen im Landkreiſe Merſeburg werden
zum Teil noch einer Nachprüfung unterzogen werden
müſſen, da der preußiſche Innenminiſter für die Be
ſtätigung von Wahlen zu den Amtern von Behörden

einen neuen Erlaß herausgegeben hat. Es heißt
arin:

Für die Beſtätigung von Anhängern der Kom
oder der Naktional-

ſozialiſtiſchen Parkei als Kommungalbeamte
gelten folgende Richklinien:

1. Die Beſtkätigung als leitende Beamte (Be-
hördenleiter) und als ſtändige Vertreter von Be
hördenleitern iſt gusnahmslos zu ver
ſagen. Angehörige der genannken Parkeien ſind
alſo insbeſondere nicht zu beſtätigen als
Bürgermeiſter (Oberbürgermeiſter),
ge ordnete (zweiter Bürgermeiſter) der Ma
giſtratsverfaſſung, Erſte Beigeordnete der Bürger
meiſterverfaſſung, Kreisdeputierte, Amts
vorſteher und deren Stellvertreter und Ge
meinde vorſteher.

2. Die Beſtätigung in allen übrigen beſoldeten oder
unbeſoldeten kommunalen Amtern iſt nur dann zu

erteilen, wenn im Einzelfall der zu Beſtätigende
ſich zu einer pflichtmäßigen Amtsführung im
Rahmen der beſtehenden Staatsordnung und un
abhängig von Parteiinſtruktionen durch eine poſi-
tive Erklärung verpflichtet und ſeine
Perſönlichkeit die Gewähr dafür bietet, daß die
ieg ernſtlich gemeint iſt und eingehalten
wird.

Kommunalbeamte und Volksbegehren.
Ein weiterer Erlaß des Jnnenminiſters befaßt

ſich mit der Stellung der Kommunalbeamten, die
ſich am Volksbegehren beteiligt haben. Danach ſind
Perſonen, deren Beteiligung am Volksbegehren ſich
auf die bloße Eintragung in die Liſten

das Volksbegehren beſchränkt hat, zu be
tätigen, ebenfalls Perſonen, die ſich an der
Agitation für das Volksbegehren beteiligt haben,
ohne daß dies in einer die Politik der Reichsregie
rung in gehäſſiger oder beleidigender Form herab
ſetzenden Art und Weiſe geſchehen iſt. Dagegen ſollen
Perſonen, die ſich an der Agitation für das Volks
begehren in einer die Politik der Reichsregierung
gehäſſige oder beleidigend herabſehzenden

rt und Weiſe beteiligt haben, nicht beſtätigt worden,
auch wenn ſie zur Zeit des Volksbegehrens noch
nicht Beamte waren.

88 Verhaftungen im Januar.
Vom Polizeipräſidium Weißenfels wurden im

Monat Januar 88 Perſonen feſtgenommen, und zwar:
in Merſeburg wegen Sittlichkeitsverbrechens und

Vergehens 1, wegen Betruges 2, wegen Landſtreicherei
2, wegen ſonſtiger Delikte 2, geſuchte Perſonen 6;

in Weißenfels wegen Sitklichkeitsverbrechens und
Vergehens 3, wegen Einbruchs und Diebſtahls 11,
wegen Betruges 3, wegen Landſtreicherei 3, wegen
ſonſtiger Delikte 9, geſuchte Perſonen 16;

in Zeitz wegen Sittlichkeitsverbrechens und Ver
gehens 5, wegen Einbruchs und Diebſtahls 11, wegen
Betruges 1, wegen Landſtreicherei 3, wegen ſonſtiger
Delikte 3, geſuchte Perſonen 7.
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Bei

De Eingemeindungsfrage wir untersucht

Dre
Am Dienskag, dem 11. Februar 1930, findet

eine Beſichtigung des Wirtſchafts
gebietes Merſeburg-Leung-Geiſel-
kal durch Kommiſſare des Miniſte-
riums des Jnnern unker Führung des
Miniſterialdirekkors Dr. von Leyden ſtatk.
Es dürfte ſich u. g. um die Erörkerung der Frage
einer Neugliederung (Eingemeindung, UAmge
meindungen) des fraglichen Gebiekes handeln.

Miniſterialdirektor Dr. von Leyden iſt in Merſe
burg kein Unbekannter mehr, auch das Problem iſt
ihm nicht völlig neu, um deswillen er diesmal die
Reiſe nach Merſeburg antritt. Als er vor drei Jahren,
im Februar 1927, als Begleiter des Jnnenminiſters
im Schloß als Gaſt weilte, wurden ihm zum erſten
Male die Wünſche der Stadt Merſeburg auf Einge
meindung des Zweckverbandsgebietes von Leung vor
getragen. Wenn er jetzt wiederkehrt, um die Zweck
mäßigkeit einer ſolchen Maßnahme nachzuprüfen, ſo
findet er zwar das alte Problem, aber neue
Männer vor. Jm Regierungspräſidium, im Land
ratsamt und im Rathaus iſt ein Wechſel in der Leitung
eingetreten. Dadurch ſind Gegenſätze perſön-
licher Art bei der Löſung der Frage ausge
ſchaltet und die Bahn iſt frei für eine ſachliche
Betr achtung und Erledigung der Dinge. Das
Problem iſt keine Frage des Preſtiges mehr.

Wie wir hören, beabſichtigt die Kommiſſion, die an
dem Problem beſonders intereſſterten behördlichen und

Ministeriaſkommfssion komm
Beſichtigungsreiſe in das Merſeburger Wirtſchaftsgebiet.

wirtſchaftlichen Kreiſe zu einer Beſprechung ein
zuladen, in der den Vertretern Gelegenheit gegeben
wird, ihre Auffaſſung darzulegen und ſie durch
Material zu beleben. Auf dieſe Weiſe gewinnt die
Kommiſſion Kenntnis von der Anſicht der Beteiligten,
ohne ſich durch einen Wuſt von Denkſchriften und
Gegenſchriften durcharbeiten zu müſſen.

Wir glauben angeſichts der in den letzten Jahren
viel erörterten Frage der Umbildung der ſtaätlichen
Grenzen in Mitteldeutſchland nicht daran, daß eine um
faſſende Neuxregelung der kommunalen Grenzen
des geſamten Gebietes von Halle bis zur thüringiſchen
Grenze bei Naumburg durchgeführt werden wird. Man
kann heute noch nicht überſehen, wo einmal, wenn es
zur Vereinigung Preußen Thüringen oder zur Bildung
von Reichsprovinzen kommt, die Grenze zwiſchen der
Provinz Sachſen und Thüringen gezogen werden wird.
Man dürfte ſich daher vorerſt darauf beſchränken,
lediglich die Frage Stadtkreis Merſe
burg Landkreis Merſeburg zu unter
ſuchen. Ob es zu einer Eingemeindung des Zweck
verbandsgebietes Leung nach Merſeburg kommen wird,
oder ob man danach trachten wird, die Form eines
Finanzausgleichs zwiſchen Stadtkreis
und Landkreis zu finden, kann heute noch nicht
geſagt werden. Die Miniſterialkommiſſion kommt nach
Merſeburg ohne Bindungen und unbeeinflußt, ſie will
die Tatſachen objektiv prüfen und dann den ihr geeignet
erſcheinenden Weg vorſchlagen.

Hanclwerke In Not
Die Bedeutung des mitteldeutſchen Handwerks.

Die außerordentlich große Erwerbsloſigkeit und das
Daniederliegen der Baukätigkeit hat zu einer ſtarken
Beſchränkung der Beſchäftigung derGewerbebetriebe in Merſeburg geführt.
Von einigen gutbeſchäftigten. Handwerkszweigen ab
geſehen, wird überall über Auftragsmangel geklagt.
Vielfach ſehen ſich die Meiſter gezwungen, ihr Per
ſonal zu verkleinern. So kommen neue Erwerbsloſe
auf den Arbeitsmarkt und der Ausfall an zahlungs
fähigen Käufern verſtärkt ſich weiter. Es ſei daher
an alle als Auftraggeber in Frage kommenden Ein
wohner die Bitte gerichtet, im Geſchäfte und auch im
Haushalt nachzuprüfen, ob nicht hier und da ein Auf
trag vergeben werden kann, der ja ſpäter doch erfüllt
werden muß, aber im gegenwärtigen Zeit
punkt des allzu flauen Geſchäftsganges
doppelt willkommen iſt. Viele kleine Aufträge
ſummen ſich und ſind geeignet, eine weitere Ver
ſchlechterung der Lage des Handwerks hintanzuhalten.

Welchen Faktor das ſooft zu Unrecht überſehene
Handwerk im mitteldeutſchen Wirtſchaftsleben bildet,
davon mag eine Zuſammenſtellung der Betriebe und
die Zahl der Beſchäftigten Zeugnis geben.

Für die ſieben mitteldeutſchen Hand
werkskammern: Deſſau, Erfurt, Gera, Halle,
Magdeburg, Meiningen und Weimar, die im Mittel
deutſchen Handwerkskammertag zuſammengeſchloſſen
ſind, ergibt ſich folgende Zahlentabelle:

Zahl der ahl derHandwerkskammer Zahl der beſchäftigten beſchäftigten
Betriebe Geſellen Lehrlinge

Deſſau e 8 000 9 900 5 250Srfurt e 14533 13306 8 560Gera20761 142424 7 335Halle 30000 34761 18 000Magdeburg e 31349 34 655 18 285Meiningen e 10065 7 428 5 952Weimar 18885 18 465 11 208
Geſamtſumme: 133 593 130 639 74 590

Rund 133000 Betriebe, in denen 205000
Geſellen und Lehrlinge beſchäftigt werden,
ſtellen das mitteldeutſche Handwerk dar. Die Zahlen

zeigen, in welch ſtärkem Maße das Handwerk auch
heute noch an der gewerblichen Produktion beteiligt iſt.

Gegen die Schwarzarbeiter.
Ein Ruf des Handwerks.

Die Tätigkeit der Schwarzarbeit pflegt
in Zeiten ſchlechten Geſchäftsganges für das Handwerk
beſonders fühlbar zu werden. Dann wird der ohnehin
ſcharfe Kampf um den Kunden noch verſchärft durch
die große Zahl derer, die im Dunkel ihr Gewerbe aus
üben, die Unbelaſtet von ſteuerlichen und ſozialen Ab
gaben jegliche Preisgeſtellung des Handwerkers, und
ſei ſie noch ſo günſtig, unterbieten können und auch
unterbieten, und die oftmals Pfuſcharbeit an Stelle hand
werksmäßiger Ausführung zum Schaden des Publi-
kums liefern. Da der Kampf gegen die Schwarz
arbeiter mit geſetzlichen Mitteln nicht mög
lich iſt die wenigen geſetzlichen Handhaben, die
vorhanden ſind, reichen nicht aus kann der Kampf
letzten Endes nur mit Hilfe des Publikums geführt
werden. Deshalb muß dem Publikum immer wieder
zugerufen werden „Gebt den Schwarzarbeitern keiner
lei Aufträge, unterſtützt vielmehr das ortsangeſeſſene
ſolide Handwerk, das zu ſeinem Teil an der Auf-
bringung der Gewerbeſteuern für den kommunalen
Haushalt beteiligt iſt.“

Daß die Beſchäftigung eines Schwarzarbeiters für
den Auftraggeber, den Kunden, ſchwere Rechts
nach teile haben kann, wird viel zu leicht überſehen.
Wird einem Schwarzarbeiter eine Arbeit übertragen,
ſo haftet für alle Schäden, die während der Arbeit
oder infolge unſachgemäßer Ausführung der Arbeit
Dritten gegenüber entſtehen, der Kunde, nicht etwa
der Schwarzarbeiter. Anders, wenn ein ſelbſtändiger
Handwerker die Arbeiten ausführt, dann haftet er als
Unternehmer, während der Kunde von jeglicher Haftung
befreit iſt.

Hieran ſollte jeder denken der Schwarzarbeiter be
ſchäftigen will, und deshalb nur den ſelbſtändigen
Handwerker mit der Ausführung der Arbeiten be
trauen.
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Das Standesamt im Januar.
Nur 10 Eheſchließungen.

Der Monat Januar hat ſeinen alten Ruf als
ungünſtigſter Zeitpunkt für Eheſchließungen
gewährt. Gegenüber einer Monatsdurchſchnitts
ziffer von 25 im vergangenen Jahre fanden nur
10 Paare im Januar 1930 den Weg zum Standesamt.

Die Geburtenziffer des Januar beträgt
56, die zur Hälfte auf Knaben und Mädchen entfallen.

Der Tod raffte 18 männliche und 13 weibliche
Perſonen hinweg. Außerdem wurden 5 Totgeburten
gemeldet.

Merſeburgs Fremdenverkehr
im Januar.

Laut Fremdenſtatiſtik iſt im Monat Januar 1930
die Stadt Merſeburg von 1347 Perſonen aufgeſucht
worden, die folgenden Nationen angehören: Deutſches
Reich. 1300, Bſterreich 10, Tſchechoſlowakai 3,
Rumänien 1, Schweiz 5, Großbritannien 1,
Schweden 1, Dänemark 2, Eſtland 1, Afrika 1, vhne
Angaben 22.

„Jn jedes Menſchen Geſichte
ſteht ſeine Geſchichte

Jn Weiterführung des mit zwei Vorträgen über
die „Charaktertypen“ bereits begonnenen Unterrichts
hatte der Vortragende, Privatgelehrter Hans
Stein, mit einer Reihe beſonders intereſſierter

uhörer vereinbart, einen Kurſus folgen zu
rſſen, der tiefer hineinführen ſoll in die Erkennt

niſſe aſtrologiſch-phyſiognontiſcher Pſychologie. Leider
war die erſte Stunde am Dienstagabend in „Müllers
Hotel“ nicht ſo gut beſucht, wie man es wohl ge
wünſcht hätte, zeigte doch der Vortragende hier in
eingehenden Darlegungen die Grundprinzipien ſeiner
Wiſſenſchaft, die vier Temperagmente, die
durch eine lange Reihe ganz vorzüglicher Lichtbilder
anſchaulicher gemacht wurden. Die treffenden ſelb-
ſtändigen Beurteilungen der Charaktere nach Photv
graphien aus dem Kreiſe des Publikums heraus
zeigte überraſchend, wieviel manche Hörer ſchon in
den zwei Vorträgen aufgenommen und ſelbſtdenkend
verwertet hatten.

Die nächſte Unterrichtsſtunde des Kurſus, der
10. Abende umfaſſen ſoll, findet am kommenden
Dienstag ſtatt und wird darüber entſcheiden, ob die
Beteiligung genügt, ihn durchzuführen

Her „Komba“
Die vorbildliche Organiſation der Kommunal

beamten.

Zu einem äußerſt unterhaltenden Werbeabend
hatte der Komba (Reichsverband der Kommunal
beamten und Angeſtellten, Ortsgruppe Merſeburg)
ſeine Mitglieder in den Saal des Uniontheaters ge
laden, um hier einen Film über das Werden und
Wachſen, die Arbeit und die ſegensreichen Einrich-
tungen des Verbandes vorzuführen. Man kannſagen, daß der Eindruck, den dieſer erſte Beamten
film auch auf den Nichtbeamten hinterläßt, über
zeugend iſt. Man blickt hinein in eine Organi
ſation, die es wie kaum eine zweite verſtanden hat,
ſich durchzuſetzen, und die infolge der Geſchloſſen
heit ihrer Mitglieder. Erfolge erzielt hat, deren
Früchte nun die Mitglieder genießen. Jn Trick
bildern und ſtatiſchen Schaubildern wird der Auf
bau der Organiſation, ſein Wachſen aus dem einſtigen
Zentralverband geſchildert. Dann folgen die Kämpfe
um die le ichberechtigung der Kom
munalbeamten mit den entſprechenden
Gruppen der Staatsbeamten Einſt oft
überſehen, finangiell erheblich ſchlechter geſtellt, hat
der Verband in der Nachkriegszeit mit unendlicher
Mühe dieſe Gleichberechtigung erkämpft, getreu dem
Grundſatz Jede Arbeit iſt ihres Lohnes wert. Aber
der Verband hat über dieſen Kampf nicht vergeſſen,
an der Ausbildung und Fortbildung ſeiner Mit
glieder zu arbeiten: Verwaltungsakademien,
die unter der führenden Mitwirkung des Verbandes
geſchaffen ſind, ermöglichen Weiterbildung der Mit
glieder, die ſich ſo ein vollendetes Rüſtzeug für das
Vorwärtskommen in ihrem Berufe ſchaffen. Der
vorbildliche ſoziale Einſchlag in die Arbeit
des Verbandes offenbart ſich in der Einrichtung der
unterſtützenden Fürſorge, bei Notfällen, Erwerbs
loſigkeit uſw. Der Komba hat eine eigene Rechts
beratung eingerichtet, die koſtenlos für ſeine Mit
glieder arbeitet. Es würde zu weit führen, alle
einzelnen Einrichtungen des Komba wiederzugeben,
vergeſſen ſei aber nicht die Schaffung der vielen
Ferienheimſtätten, ſo in Baden-Baden, im Taunus,
auf Rügen uſw. uſw. Prächtige Landſchaftsauf
nahmen laſſen erkennen, daß der Verband bei der
Auswahl dieſer Orte guten Geſchmack gezeigt hat.

Der Film fand einen vorzüglichen Abſchluß in der
Wiedergabe von Aufnahmen von den letzten Verbands
tagen, die erkennen ließen, daß im Komba ein Geiſt

des Zuſammenſtehen s und der Liebe zum
Beruf und zum Vaterland herrſcht. ß

Der Beſuch des Werbevortrags war außerordent
lich ſtark. Stadtinſpektor Hahndorf hatte ein
leikend einige Begrüßungsworte geſprochen, in
denen er darauf hinwies, daß es heüte, wo das
Berufsbeamtentum von vielen Seiten bedroht ſei, gelte,
feſt zuſammenzuſtehen, um die drohende Gefahr abzu
wehren. So ſei der Film geſchaffen worden zur
Stärkung und Feſtigung der Reihen des Komba. Er
ſolle zugleich alle Mitglieder von dem Vorteil einer
geſchloſſenen Gewerkſchaftsarbeit überzeugen und ſie
zur Mitarbeit anregen.

Warnung vor Geldſammlungen
„für die Blindenanſtalt“.

Jn der Gegend von Merſeburg werden ſeit einiger
Zeit durch eine „Schweſter“ Geldſammlungen unter
dem Hinweis „für die Blindenanſtalt“ bei den Amts
und Gemeindevorſtehern vorgenommen. Es ſollen
auch ſchon namhafte Beträge gezeichnet ſein. Hier
ſcheint es ſich um einen Schwindel zu handeln, vor
dem gewarnt wird! Der Hilfsverein für Blinde, der
der ProvinzialBlindenanſtalt Halle (Saale) an
geſchloſſen iſt, nimmt in dieſer Form keine Samm
lungen vor, worauf wir hierdurch ausdrücklich hin
weiſen. Er bringt vielmehr alljährlich Liſten durch
die Amts und Gemeindevorſteher in Umlauf, in
welche ſich jeder Spender mit ſeinem Beitrag ein
zeichnet. Dieſe Gelder kommen reſtlos den Blinden
für Unterſtützungen und Darlehen zugute und dienen
außerdem zur Förderung der wirtſchaftlichen und
geiſtigen Jntereſſen der Lichtloſen, wie auch aus dem
mit den Liſten vorgelegten Jahresbericht des Hilfs
vereins deutlich erſichtlich iſt. Es wird gebeten, genau
auf Anſchreiben und Unterſchriften am Kopf der
Sammelliſten achten. Als Ehrenvorſitzender des
Hilfsvereins iſt Landeshauptmann Geheimer Regie
rungsrat Dr. Hübener, als Vorſitzender der Dezernent
für das Blindenweſen in der Provinzverwaltung,
Landesrat Dr. Berger, tätig. Man wolle genau auf
e Namen und Unterſchriften auf der Sammelliſte
achten!

Die „Bremen Familie.
Die „Bremen“, der ſtolze Rieſendampfer des

Norddeutſchen Lloyd, über den Kapitän Held am
Donnerstag ſeinen vor einigen Wochen ſehr beifällig
aufgenommenen Vortrag im Lichtſpielpalaſt Sonne
wiederholt, iſt nicht das erſte Schiff dieſes Namens.
Bereits mehrere Jahre vor dem Kriege wurde das
erſte Schiff des Norddeutſchen Lloyd, welches ſo
hieß, in einem amerikaniſchen Hafen durch einen
Brand vernichtet, doch ließ die rührige Schiff
fahrtsgeſellſchaft ſofort einen Erſatzbau auf
Stapel legen, der auf den gleichen Namen getauft
wurde. Mehrere Jahre hatte dieſer neue Dampfer
Dienſt getan und wurde bei Ausbruch des Krieges
in einen Hilfskreuzer umgewandelt. Als
ſolcher hatte er aber nicht ſolches Glück wie andere
deutſche Schiffe dieſer Art, ſondern wurde von feind
lichen Streitkräften verſenkt. Ein Mitglied
unſeres Verlags hat den Dampfer ſeinerzeit im Hafen
von Neuyork photographiert. Wir ſtellen das Bild
in einem der Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes
aus. Auch dieſes Schiff hat einen Nachfolger er
halten, und zwar iſt es das gegenwärtig größte
Schiff unſerer Handelsmarine, welches den Namen
fortführt und deſſen vorbildliche Einrichtungen wir
am Donnerstag im Film bewundern können. Der
Kartenvorverkauf im Verkehrsbüro, Kleine Ritter
ſtraße 3, hat bereits ſehr rege eingeſetzt. (Siehe
Anzeige.)

Die Börſe der Hausfrau
Erſter Rhabarber.

Der Wochenmarkt brachte heute wieder einmal
für die jetzige Zeit etwas Neues, und zwar Rhabarber
italieniſchen Urſprungs. Allerdings jedermanns
Geldbeutel wird zu einer derartigen Extravaganz
nicht ausreichen, das Pfund koſtete nur 60 Pf. Eier
wurden für 14 Pf. angeboten, Butter 95-110, Käſe
8—-13, Quark 30 Pf. Mandarinen 3 Pfund 100,
Bananen 50—55, Tomaten 60--70, Zitronen Stück
von 5 an, Birnen 3 Pfund 50, Rotkraut 15-20,
Weißkraut 10-—13, Roſenkohl 30, Kopfſalat von 25
an, Kohlrüben 10, Mohrrüben 10, Schwarzwurzel
50 Pf. Seefiſch findet jetzt überaus guten Abſatz,
es koſtete: Schellfiſch 40-45, Kabeljau 40, Seelachs
45, Scholle 60, Filet 60--70, grüne Heringe 2 Pfund

55, Bückling 40——60, Fleckhering 70 Pf.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Was nicht vorkommen ſollte!
Die Reichsbahn, die doch eigentlich nach den

neueſten Weiſungen dem Reiſepublikum immer mehr
„in höflicher Form“ entgegenkommen ſoll, mußte ſich
am Dienstag, dem 4. Februar, eine derbe Abfuhr
von ſeiten der Reiſenden gefallen laſſen. Der Halle
fahrplanmäßig um 1.24 Uhr verlaſſende B. P. 876
Richtung Thüringen wurde mit 30 Minuten Ver
ſpätung gemeldet und die Reiſenden vom Pförtner
nach dem Warteſaal verwieſen. Der Zug lief jedoch
früher ein, und da den im Warteſaal wartenden
Reiſenden nichts gemeldet wurde, mußten über
30 Perſonen die bittere Enttäuſchung hin
nehmen daß der letzte Zug bereits davongerauſcht
war. Dank tatkräftigen Einſchreitens einiger Herren
gelang es dann, in den Halle 2.24 Uhr verlaſſenden
Eilgüterzug einen Perſonenwagen ein
zuſchieben, der die zu Recht erbitterten Reiſen
den dann doch noch an ihr Ziel brachte Solche Zu
ſtände ſind unhaltbar für einen Bahnhof w T

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

An der Südſeite des großen Tiefdruckgebietes,
das ſeine tiefſten Barometerſtände in der Nähe des
Kanals aufweiſt, ſind von Südweſten her milde
maritime Luftmaſſen in Deutſchland eingedrungen.
Der größte Teil des Landes iſt daher froſtfrei ge
worden. Schleſien hat jedoch noch Temperaturen
unter 0, und in Oſtpreußen und Danzig ſteht das
Thermometer 4—5 Grad unter dem Gefrierpunkt.
Der Brocken hat bei 2 Grad Kälte Schneefall. Jm
Bereiche der maritimen Luftſtrömung wird das
Wetter zunächſt mild bleiben, doch iſt eine weitere
Erwärmung nicht mehr zu erwarten. Vielmehr
werden die Temperaturen Neigung zeigen, ein wenig
zurückzugehen. Das Wetter wird bei wechſelnder Be
wölkung dann und wann ein wenig Niederſchlag
bringen. Die Geſamtwetterlage iſt jedoch ſo, daß in
einigen Tagen wohl ein Kältevorſtoß eintreten kann.

Ausſichten: Bei wechſelnder Bewölkung
Neigung zu vereinzelten leichten mild,

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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25jähriges Geſchäftsjubiläum.
S Porbitz. Am heutigen Mittwoch begeht der

Gärtnereibeſitzer Bruno Haring ſein 25jähriges
Geſchäftsjubiläum. Als vor 25 Jahren Gärtnerei
beſitzer Haring im Alter von 21 Jahren ſeine
Gärtnerei erwarb, war ſie vollkommen herunter
gewirtſchaftet. Durch raſtloſes Streben gelang es
dem Jubikar, die Gärtnerei zu einem Muſterbetrieb
zu geſtalten. Der hieſige Schützenverein wird am
heutigen Tage ſeinem diesjährigen König Ehrungen
erweiſen.

Leidiger Familienzwiſt.
8 Spergau. Am Sonnkagabend wurde in Spergau

beim Verlaſſen ihrer Wohnung eine 80jährige Witwe,
welche ſich in Begleitung ihrer Freundin befand und zu
Bekannten in die Nachbarſchaft gehen wollte, von ihrer
Stieftochter, welche bei Verwandten anläßlich der Licht
meßfeier zu Beſuch weilte, überfallen, geſchüttelt und
gewürgt. Durch die Hilfrufe der überfallenen kam
ein Landwirt herbei. Der Grund zu dieſer Handlung
ſoll in einer Erbſchaftsangelegenheit zu ſuchen ſein.

Eine Schulklaſſe mehr.
S Schafſtädt. Für das Schuljahr 1980/81 wurden

hier 66 Neulinge angemeldet. Da nur 18 Konfir
manden zur Entlaſſung kommen, hat die Schule
einen Zuwachs von 48 Kindern zu verzeichnen.
Dieſer Zuſtrom, ſo erfreulich er iſt, bedeutet ein
Anwachſen um reichlich eine Klaſſe. Es wird nun
mehr nötig ſein, noch eine neue Lehrkraft im
Intereſſe einer gedeihlichen Schulgrbeit einzuſtellen
Auch die zur Zeit vorhandenen Klaſſen ſind voll
beſetzt, es muß alſo auch an die Einrichtung eines
neuen Klaſſengimmers in den Reſerveräumen gedacht
werden.

Nächtlicher überfall.
An den Folgen der Mißhandlung

verſtorben.
S Ammendorf. In der Nacht vom Sonnabend

zum Sonnkag wurde hier zuerſt auf dem Schillerplatze
und dann noch einmal in der Beeſener Straße ein zur
Zeit erwerbsloſer Arbeiter namens Walker Gräfe
überfallen und dermaßen mißhandelt, daß er am
Dienskag in einem halliſchen Krankenhauſe verſtorben
iſt, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Künſtliche Edelſteinfabrikation.
Ammendorf. Jn einigen Räumen, die zu der

ElektroChemiſchen Fabrik Buckau, Werk Ammen-
dorf, gehören, iſt man zur Zeit mit der Errichtung
einer Fabrik für i Edelſteine beſchäftigt. Die
Rubis-G. m. b. H. Locarno, bisher in Stagken bei
Berlin, ſieht ſich wegen Transportſchwierigkeiten
ihrer Rohſtoffe, in der Hauptſache Waſſerſtoff und
Sauerſtoff, gezwungen, ihre Fabrikation nach hier zu
verlegen, um den bisher als Nebenprodukt und nicht
verwendeten Waſſerſtoff der Elektro-Chemiſchen
Fabrik Buckau zu verwenden. Der Betrieb beginnt
vorausſichtlich am 1. März zunächſt mit 20 Mann,
die noch durch die 5 Fachleute (Jtaliener) aus
Stagaken erſetzt werden. Ammendorf iſt Produktions-
werk, und die Verkaufsſtelle bleibt Locarno (Jtalien).
Fabriziert werden künſtliche Edelſteine, hauptſächlich
Rubis, welche in der Uhrenfabrikation ihre Ver
wendung finden. Unſer Ort bekommt ſomit einen
noch internationaleren Ruf, zumal das neue Unter
nehmen zu den ZeppelinWaſſerſtoff- Werken gehört.

Feueralarm.
S Ammendorf. Am Mittwochvormittag kurz vor

10 Uhr ertönte Feueralarm. Jn der Papierfabrik
ſollte Feuer gusgebrochen ſein. Es ſtellte ſich jedoch
heraus, daß lediglich ein Keſſel übergekocht war. Ein
Eingreifen der Feuerwehr war nicht erforderlich.

Jagdverpachtung.
s Rahna. Bei der Jagdverpachtung der zirka

800 Morgen großen Flur Rahna wurde von Guts
beſttzer Wernicke, Rahna, das Höchſtgebot mit
810 Mark abgegeben.

Wahl des Schulvorſtandes.
S Kleinſchkorlopp. Die neue Gemeindevertretung

wählte in den hieſigen Schulvorſtand die Herren
Kurt Schmidt, Ewald Schmidt, Arthur Voigtländer
(Wiederwahl) und Kurt Wolf.

Selbſtmord
8 Hörburg. Sonntag abend entfernte ſich eine

ältere Frau aus ihrer Wohnung Aus ihren Auße-
rungen entnahmen die Angehörigen, daß ſie ſich das
Leben gehmen wollte. Nach angeſtellten Nach
forſchungen wurde am Montag ihre Leiche in der
Luppe aufgefunden. Als Grund des Selbſtmordes
wird Lebensüberdruß angenommen.

Wieder eine Scheune bei Schkeuditz
niedergebrannt.

8s Schkenditz. Am Dienstag gegen 19 Uhr
ſtand die dicht gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers
Lindner in Großkugel in Flammen. Die Leute waren
kurz vorher noch auf dem Hofe beſchäftigt. Obgleich
die Feuerwehren der Umgegend, darunter die Motor
ſpritzen von Schkeuditz, Zwintſchöna, Wehlitz und die
umliegenden Ortsfenerwehren bald zur Stelle waren,
brannte die Scheune vollſtändig nieder. Es wird
Brandſtiftung angenommen, die mit den ergangenen
Drohbriefen in Verbindung zu ſtehen ſcheint.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 5. Februar.

(Eigene Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“.)

Jn ſämtlichen deutſchen Gebirgen ſind in den
letzten 24 Stunden weitere Neuſchneefälle zu ver
zeichnen, ſo daß ſich beſonders in den weſtdeutſchen
Gebirgen die Schneelage weſentlich verändert hat.
Die Temperaturen liegen jedoch ziemlich hoch. Aus
geſprochenes Tauwetter herrſcht in keinem deutſchen
Gebirge. Die Sportmöglichkeiten ſind in den deut
ſchen Gebirgen ziemlich gut.

Harz.
Brvcken (1148): Schneehöhe 7 Zentimeter, Neu

ſchnee 6 Zentimeter, Temperatur 1 Grad leichter
Schneefall.

Schierke (620): 5 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,
0 Grad; ſtärkerer Schneefall, Pappſchnee, nur Ski ledigen.
möglich.

Ein Streit der Gemeinde Tagewerben

Apfel oder Kirschen?
Auf der von der Provinz im Jahre 1817 in ſeiner
jetzigen Geſtalt angelegten Skraße Merſeburg Weißen
fels erhielt die Gemeinde Tagewerben im Jahre 1835
auf ihr Fluranteil von 2400 Meter Länge das Recht
der Anpflanzung von Kirſchen. Jn einem Vertrage
vom November gleichen Jahres wurde dieſes Recht feſt
gelegt und die Begleitumſtände modifiziert. Jm Sinne
des Vertrages fungierten als Gemeinde in Wirklichkeit
damals die Beſitzer von 58 Häuſern, die die Koſten der
Anpflanzung und Pflege beſtritten und demzufolgeauch den Erlös der Kirchen unter ſich verteilt haben.
Dieſe Berechtigung der ſogenannten alten Häuſer wurde
nach 50 Jahren ſtrittig, nachdem ſich viele neue Beſitzer
in der Gemeinde angeſiedelt hatten. Als die Frage der
Neuanpflänzung der Straße auftauchte, mußten die
alten Häuſer, da ſie ſich als Gemeinde und nicht mit
dem Namen der einzelnen Beſitzer hatten eintragen
laſſen, ihr altes Recht aufgeben und es ging auf die
politiſche Gemeinde über. Vielleicht aus dem Gedanken
heraus, daß es vorteilhafter iſt, abgetragene Kirſchen
durch eine andere Fruchtart zu erſetzen, pflanzte die
Gemeinde im Jahre 1887 660 Stück Apfelbäume an.
Als in einem beſonderen Vertrage vom gleichen Jahre
das Recht der Anpflanzung von Hartobſt, alſo Apfeln
oder Birnen, auf Widerruf feſtgelegt wurde, ſchied eine
Wiederanpflanzung von Kirſchen aus, und in einem
beſonderen Paragraphen dieſes Vertrages entſagte die
Gemeinde des Rechtes der Beſchreitung des Rechts
weges in Streitfällen.

Obwohl nun die Anpflanzung im Jahre 1887 mit
gutem Pflanzmaterial und in muſtergültiger Weiſevon Fachleuten durchgeführt iſt, die Bäume ſich infolge

gutpfleglicher Behandlung auch gut entwickelten, muß
heute, nach über vierzigſähriger Erfahrung, dieſe An
pflanzung mit Apfeln als ein großer Fehlſchlag be
zeichnet werden, der die Gemeinde in ſeiner jetzigen
Generation um ſo härter krifft, da ſich die Gemeinde
im Jahre 1887 durch Vertrag des Rechtes auf Wieder
anpflanzung von Kirſchen begeben hat. Jn den
40 Jahren hat dieſe große Apfelſtraße ein einziges Mal
einen guten Ertrag (1800 Mark) gebracht, mit wenigen
Ausnahmejahren wurde der Ertrag von den Koſten für
Pflege und Schädlingsbekämpfung wieder verſchlungenund in den letzten 10 Jahren ſind überhaupt keine Er
löſe erzielt, wohl aber hat die Gemeinde für die Schäd
lingsbekämpfung ganz gewaltige Summen verausgaben
müſſen. Der Grund dieſes Mißerfolges liegt in den
Apfelſorten (Kalvill, Kaſſeler Renette und Goldpar-
mäne), in hohem Maße trägt dazu bei die ungünſtige
Höhenlage der Merſeburger Straße, die Nordd suhrung der Straße, die das Einfallen der Weſt

ſtürme begünſtigt und der durch das beängſtigende
Fallen der Grundwäſſer und den Mangel an Nieder
ſchlägen hervorgerufene trockene Untergrund, der dem
Gedeihen und der Widerſtandsfähigkeit des Apfel
baumes beſonders abträglich iſt.

Unter dieſen Umſtänden kann für die abgetragenen
Apfelbäume der Merſeburger Straße nur eine Neu

Die älteſte Einwohnerin.
S Kleinliebenau. Hier kann am 6. Februar Frau

Friederike Lehmann ihren 85. Geburtstag feiern. Sie
iſt die älteſte Einwohnerin unſeres Ortes.

Theaterabend des Milikärvereins.
8 Schladebach. Der Militärverein Schladebach und

Umgegend hielt am Sonntag im Saale des Gaſthauſes
„Zum heiteren Blick“ einen Unterhaltungsabend ab.
Der Saal war bis auf dem letzten Platz gefüllt. Der
1. Vorſitzende, Landwirt M. Teichmann, begrüßte die
Gäſte und Vereinskameraden. Das aufgeführte Stück
„Familie Brauſekopf“ war bis zum Fallen des Vor
hanges ſehr ſpannend. 2 Schwänke „Jſidor Hammel
fett“ (Ein Sonntagnachmittag in der Kaſerne) und
„Kaczmareck als Roſenkavalier“ löſten bei den Gäſten
wahre Lachſalven aus. Die Einlagen „Der letzte Gruß“
und „Die Welt iſt wie ein Hühnerſtall“, geſungen von
K. Eiſenhardt, fanden reichen Beifall. Sämtliche Mit
wirkenden haben ihre Rollen ausgezeichnet und natür
lich geſpielt.

83jährige Geburtstagsfeier.
Z Kauern. Dem Gutsauszügler Fr. Rieſe, hier

(früher Tollwitz), Vater des gegenwärtigen Ge
meindevorſtehers G. Rieſe, war es vergönnt, in beſter
Geſundheit ſeinen 88. Geburtstag zu feiern. Aus
dieſem Anlaß hatte ſich die ganze Familie, ſowie
zahlreiche Freunde und Bekannte als Gratulanten
eingefunden.

Im Silberkranz.
S Corbekha. Der Landwirt Karl Schmidt kann

am heutigen Mittwoch mit ſeiner Gattin, geb. Winzer,
das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen.

Skandes amtliche Jahresnachrichten.
S Werben. Jm hieſigen Standes amtsbezirk wurden

im vergangenen Jahre 5 (7) Kinder geboren. Die
Zahl der Eheſchließungen betrug 6 (2) und die der
Sterbefälle 5 (1).

Lehrerwechſel.

s Werben. Am 1. April verläßt der langjährige
Lehrer unſeres Ortes, Walter Demuth, unſeren Ort,
um eine Lehrerſtelle in Plennſchütz (Kreis Weißenfels)
anzutreten. Der Weggang des beliebten Lehrers wird
hier allgemein bedauert. Jm Nebenamt war er Ge
meindevorſteher und Standesbeamter.

Baumfrevel.
s Kitzen. Jn den letzten Tagen wurden an der

Straße von Eisdorf nach Kitzen von einigen jungen
Obſtbäumen die Kronen abgebrochen. Hoffentlich ge
lingt es bald, des Frevlers habhaft zu werden.

Aus dem Geiſeltal.
Von der Schweſternſtation.

Mücheln. Die hieſige Schweſternſtation
nach der Merſeburger Straße 15 (Witwe Naundorf)
verlegt worden; von hier aus iſt künftig die Hilſe
der Schweſter anzufordern.

Jmmer mehr!
S Mücheln. Die hieſige Meldeſtelle des Arbeits

amtes unterſtützt zur Zeit insgeſamt 361 Arbeitsloſe,
wovon allein 258 aus Mücheln ſind.

Rund um Querfurt.
Die todbringende Straße.

O Querfurt Am Dienstag kurz vor der
Mittagsſtunde machte die Ehefrau des Korbwaren
händlers F. Knauth von ihrer Wohnung aus einen
kleinen Weg in die Stadt, um Beſorgungen zu er

Auf ihrem Gange kam ſie über den Metz
platz, um den Weg über die Spiegelbrücke zu nehmen.

anpflanzung mit Kirſchen in Frage kommen, und bereits
nach dem Kriege ſchwebten darüber Verhandlungen
mit dem Landesbauamt in Weißenfels bzw. der
Provinzialſtraßenverwaltung in Merſeburg. Im Mai
1926 erklärte ſich die Gemeinde bei den mit dem
Landesbauamt geführten Verhandlungen bereit, tauſend
Meter Straße an die Provinz abzutreten, ſofern der
Gemeinde das Recht eingeräumt wird, die noch ver
bleibenden 1400 Meter mit Kirſchen anzupflanzen. Auf
dieſen Vorſchlag iſt das Landesbauamt leider nicht ein
gegangen. Schweren Herzens erklärte ſich dann die
Gemeindevertretung bereit, noch 100 Meter Straßen
länge zu opfern, aber leider hat die Gemeinde bis
heute von der Provinzialſtraßenverwaltung oder dem
hen hanamt von dieſer Angelegenheit nichts mehr
gehört.

In den letzten 5 Jahren ſind Bäume vollſtändig ein
gegangen, ſo daß eine parzellenweiſe Neupflanzung
von Apfelbäumen erfolgen mußte, welche der Gemeinde
hohe Anſchaffungs und Pflanzkoſten verurſachten, ohne
daß dem ein Erlös entgegenſtand, von den hohen Koſtender Schadungederämpſang zu ſchweigen. Von Fach

leuten iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß die Apfelbäume
abgetragen haben und ſelbſt die neuangepflanzten
Apfelbäume keinen Ertrag mehr verſprechen. Wäre es
da nicht richtiger im Intereſſe der Volkswirtſchaft, wenn
genügend feſtſteht, daß die vor über 40 Jahren ange
pflanzten Apfelbäume keinen Ertrag mehr verſprechen,
und ſich die Gemeinde erklärt, die Straße mit Kirſch
bäumen zu bepflangen, alle Hinderniſſe aus dem Wege
zu räumen, als ſich krampfhaft an einen überlebten
Paragraphen zu klammern. Täglich wird den Gemein
den Sparſamkeit empfohlen und äußerſte Einſchränkung
aller Ausgaben zur Pflicht gemacht. Klingt dies nicht
wie Hohn, wenn ſich die Gemeinde klar iſt, daß die alle
Jahre erforderlichen Koſten für Neupflanzungen und
Schädlingsbekämpfung eine vollſtändig verfehlte Aus
gabe darſtellen, von denen keine Einnahmen wieder zu
erwarten ſind? Wäre die Anpflanzung von Kirſchen
nach dem Kriege oder vor 3 Jahren erfolgt, ſo hätte die
Gemeinde in einigen Jahren ſchon einen Erlös aus
denſelben. Feſt ſteht, daß die Straße, ſofern ſie mit
Kirſchen bepflanzt wäre, der Gemeinde jährlich
15 000 RM. Obſtpacht einbrächte, eine Summe, für
welche in wirtſchaftlicher, ſozialer und kultureller Be
ziehung unendlich Gutes geſtiftet werden könnte. Jeden-
falls ſähe es anders aus als heute, da die Gemeinde
nicht weiß, woher ſie die Koſten und Löhne für die Baum
unterhaltung und Schädlingsbekämpfung nehmen ſoll.
Das ſtarre Beſtehen der Provinzialſtra enverwaltung
an das Bepflanzungsrecht für Apfel iſt der Gemeinde
dadurch beſonders ünverſtändlich, weil die Gemeinde
Burgwerben an den an die Gemeinde Tagewerben
angrenzenden Straßenteil denſelben nur mit Kirſch
bäumen bepflanzt hat, welche ſich überaus gut ent
wickelt haben und dieſer Gemeinde alljährlich zu einer
netten Einnahme verhelfen.

An der Boeningſchen Drogerie rutſchte ſie infolge
der durch das Tauwetter verurſachten Schlüpfrigkeit
der Straße aus und ſtürzte rücklings auf die Straße,
wobei ſie mit dem Hinterkopfe ſo heftig auf das
Straßenpflaſter aufſchlug, daß der Tod in wenigen
Minuten eintrat. Hilfsbereite Paſſanten ſchafften

die Verunglückte ſofort nach ihrer in der Nähe ge
legenen Wohnung. Der ſofort herbeigerufene Arzt
konnte nur den Tod feſtſtellen. Der Familie der ſo
jäh aus dem Leben Geriſſenen wendet ſich allgemeine
Teilnahme zu.

Letzter Termin für fällige Kirchenſteuern.
O Querfurt. Wie der Gemeindekirchenrat be

kanntgibt, ſind die noch reſtierenden Kirchenſteuern
für das laufende Jahr bis zum 15. Februar d. J.
bei der Kreisſparkaſſe auf das Streuerkonto einzu
un da ſpäter Beitreibungskoſten noch hinzu
ommen.

Die Prämiierten erhielten vom Verein jeder 190 M.
und von ihren Arbeitgebern ſo viel Mark, wie ſie
Jahre bei ihnen gedient haben. Jm weiteren Ver
lauf der Verſammlung hielt Dr. Forſtreuter, Halle,
einen intereſſanten Vortrag über die wirtſchaftliche
Lage.

Aus dem Unſtruttal.
Ferkelmarkt.

O Laucha. Der letzte Ferkelmarkt am Dienstag
war weniger gut beſucht. Es ſtanden diesmal nur
24 Ferkel zum Verkauf. veiſe bewegten 42
wiſchen 80 und 90 RM. für das Paar. Das Geſchaft wahm einen ruhigen Verlauf, der Markt wurde

nicht geräumt.

Wildererunweſen,
O. Golzen. Das Wildererunweſen ſcheint v

und in der Umgebung in letzter Zeit wieder über
hand zu nehmen. Kürzlich wurde von einem e
Landwirt in hieſiger Flur ein krankgeſchoſſenes Reh
jefunden, das getötet werden mußte. in Ver
acht ſtehenden Wilderern wird ſcharf auf die Finger

gap damit der ohnehin ſchon durch den ſtarken
inter des Vorjahres erheblich geminderte Wild

ſtand nicht noch mehr geſchädigt wird.

Weißenfels und Umgebung.

Aus dem Kreistag!
Weißenfels. Bei den Wahlen zu dem Kreis

ausſchuß wurden von bürgerlicher Seite die bis
herigen langjährigen Mitglieder Lehrer und Amtse e Henniger in Meineweh, Mineralwaſſer
fabrikant und Amtsvorſteher Reitweisner aus Leiß
ling und der Amtsvorſteher und Landwirt Kluge
aus Stolzenhain aus den Mitgliedern des Kreis
tages gewählt. An die Stelle der Gewählten treten
in den Kreistag: Gutsbeſitzer Löber, Unterkaka,
Gemeindevorſteher Kirchhof in Großcorbetha und
Gemeindevorſteher Schneider in Theißen.

Der Verkehr mit dem Hinterland.
K. Weißenfels. Die Poſtautohuſſe, welche dieStrecke Weißenfels Hohenmölſen befahren, fanden

meiſt den ſtärkſten Zurſpruch durch die Reiſenden bei
der Halteſtelle Markt. Nun ſind am Markte eine
Wartehalle und außerdem eine Fahrkartenausgabe
eingerichtet worden. Sobald die Zahl der Reiſenden
die zuläſſige Zahl der Beförderung überſteigt, kann
jederzeit ein Reſervewagen der Reichspoſt telephoniſch
herbeigerufen werden.

Folgen des Pfarrermangels.
A Granſchütz. Zu dem in Nr. 26 vom k. Januar

unter dieſer Überſchrift veröffentlichten Bericht bittet
uns der Vakanzverwalter der Pfarrſtelle Webau,
Meyer, um Veröffentlichung des Nachſtehenden „Die
Pfarrſtelle Webau iſt ſeit dem 15. April 1929 vakant.
Das Rechnungsjahr e vom April 1929
bis 31. März 1980. Die Kirchenſteuern in der
Kirchengemeinde Webau ſind nach Bereitſtellung der
Grundzahlen beim Finanzamt ſofort ausgeſchrieben
worden, ſo daß die Kirchenſteuern ſchon für Jahr
eingezogen ſind. Jn dem Außendorfe Aupitz iſt die
Ausſchreibung im Monat Dezember erfolgt, alſo
nicht im letzten Monat des Rechnungs
jabhres. Die Kirchenſteuern ſind geſetzmäßig be
ſchloſſen von der kirchlichen Gemeindevertretung und
haben mit einer en gar nichts zu tun, denn
die laufenden kirchlichen Ausgaben werden allein aus
der Kirchenkaſſe gedeckt. Jn jeder Kirchengemeinde
werden zwei Kaſſen getrennt voneinander ge
ührt. Die Kirchenkaſſe und die Pfarrkaſſe. ie
farrkaſſe hat demnach gar keinen Einfluß auf die

Höhe der Kirchenſteuern, ſo daß etwa die Pfarr-
pächte zugunſten einer Senkung der Kirchenſteuern
in Anſpruch genommen werden könnten. Jn der
Vakanzzeit hat eine Verpachtung von Pfarrländereien
noch nicht ſtattgefunden, ſo daß der Vorwurf einer
nicht öffentlichen Verpachtung hinfällig wird.“

Der Ziegenpeter!
K Granſchütz. Seit einigen Wochen werden die

Kinder vom Ziegenpeter heimgeſucht. Die Erkran-
kungen haben aber bisher einen harmloſen Verlauf
genommen.

Beim Rodeln verunglückk.
K Hohenmölſen. Auf dem zum Rodeln nicht frei

gegebenen Blumenwege im Stadtpark fuhr ein mit
drei jungen Leuten beſetzter Schlitten gegen einen
Baum, wobei ein 16jähriger Lehrling ein Bein brach
Er wurde ins Krankenhaus gebracht.

Maul und Klauenſeuche.
H. Kleincorbetha. r dem hieſigen Rittergut

iſt ſeit geſtern die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen und feſtgeſtellt.

Raubanſchläge auf die Wurſtkammer.
K. Werben. Einem hieſigen Landwirt wurden

in der Nacht 50 Pfund Bratwürſte aus der Wurſt
kammer Jn der denn gendenNacht würde auch in die Wurſtkammer
eines Jnvaliden ein Einbruch verſucht. Die
Täter wurden jedoch verſcheucht, da bei dem Verſuch,
das Lehmfachwerk zu durchbrechen, der Wohnungs
inhaber wach wurde.

Naumburg und Umgebung.

Die verzögerte Vorlegung des Haushaltsplanes.
Naumburg. Da die neuen unbeſoldeten Magi

h noch nicht gewählt ſind, verzögert
t ie r Haushaltsvoranſchlages; doch

ſoll trotzdem mit den Vorarbeiten begonnnen werden.
it ſeinem Antrag, ab 1. ril die Verwaltung

vorläufig nach dem jetzigen zoranſchlag weiterzu
führen, drang der Magiſtrat in der Stadtverord
netenſitzung nicht durch. Vorſteher Eix a
der zugleich unbeſoldeter Stadtrat iſt, legte ſein
Stadkratsamt nieder. Der Vertreter der Mieter-
liſte, Stadtverordneter Lehmann, hat ſein Stadt
verordnetenmandat niedergelegt.

Naumburger Kunſt in Amerika.
Naumburg. Der berühmten amerikaniſchen

Harvard- Univerſität in Cambridge bei Boſton iſt ein
germaniſches Muſeum angeſchloſſen, in dem aus
ſchließlich Werke deutſcher Kunſt in Kopien auf
bewahrt werden. Vor allem deutſche Bildwerke ſind
ſehr zahlreich vertreten, u. a. der Weſtlettner des
s Doms in Originalgröße, ſowie die berühmten aus dem Weſtchor. Das
germaniſche Muſeum dient dazu, den Unterricht in
deutſcher e und Kultur, der gerade an der
Harvard Univerſität ſehr großzügig durchgebildet iſt,
u beleben. Es wird auch von Kunſtſtudenten in
nſpruch genommen, weil es, wie kaum ein zweites

Muſeum, in der Welt einen Überblick über die Ent
wicklung deutſcher Bildhauerarbeit zu geben vermag.

Aus dem Mansſeldiſchen.

Weitere Arbeiterentlaſſungen
im Braunkohlenbergbau.

D. Etzdorf. Ende dieſer Woche werden die
Briketkfabrik der Grube „Walters Hoffnung und der
Tagebau Etzdorf ſtillgelegk. Dadurch kommen zirka
100 bis 150 Arbeiter zur Entlaſſung.

Aus der Stadt Halle.
Amtsantritt des neuen Direktors der AOK.
F. Halle. Direktor Guſtav Langer, der neue Ver

waltungsdirektor der AOK. Halle, hat nunmehr ſein
Amt angetreten

Halliſche Chronik.
F. Halle. Den am Montag herrſchenden ſtarken

Nebel machten r zwei Handtaſchenmarder zunutze.
Jn der Magdeburger und Ludwig Wucherer Straße
verſuchten ſie Frauen die Handtaſche zu entreißen.
Exner der Diebe konnte feſtgenommen werden,
während der andere auf Hilferufe der überfallenen
lüchtete. Jn der Felſenſtraße wurde auf dem
Fahrdamm ein jähriger Knabe von andeven Kindern
mit einem Rodelſchlitten angefahren. Der Knabe
trug einen Unterſchenkelbruch davon und wurde ins
Krankenhaus gebracht. Am hellen Mittag drangen
Diebe in eine in der Landwehrſtraße gelegene
Molkereifiliale ein und entwendeten aus der Laden
kaſſe 30 Mark, eine Damengeldbörſe mit 6 Mark und
10 Kilogramm Molkereibutter ſowie eine Kiſte Eier.
Die Einbrecher ſind unerkannt entkommen.

Volkshochſchule Halle.
Halle. Am Montag hat das neue Trimeſter der

Volkshochſchule Halle begonnen. Da einige Kurſe erſt
ſpäter anfangen, wird empfohlen, genau auf die im
Arbeitsplan ängegebenen Anfangsdaten zu achten.
Schon heute wird auf die intereſſante Sonderveranſtal
tung am Montag, dem 10. Februar, hingewieſen. Der
durch ſeine Mitwirkung am TolſtoiAbend hier ſchonbeſtens bekannte Profeſſor Dr. Geſemann von der

Deutſchen Univerſität in n
„Volkslieder aller ſlawiſchen
niſchen Vorführungen ſprechen.

wird über das Thema
ölker“ mit grammopho
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Todesurſachen der in Preußen im
Jahre 1928 geſtorbenen Perſonen

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt,
ſtarben nach Mitteilung der „Statiſtiſchen Korreſpon
denz“ im Jahre 1928 in Preußen (ohne Saargebiet)
449 709 Perſonen (228 184 männl., 221 525 weibl.)
gegen 461 938 (232 953 m., 228 985. w.) im Vorjahre.
Die Staatsſterbeziffer iſt, nach einem Anſtieg von
115,9 auf 119,3 im Vorjahre, diesmal bis unter den
Stand des Jahres 1926 auf 115,3 (130,3 m., 110,6 w.)
zurückgegangen. Zu dem allgemeinen Sterblichkeits
rückgang im Jahre 1928 hat beſonders das Nachlaſſen
der Grippe beigetragen, die nur 8635 Todesfälle gegen
19869 im Vorjahre aufwies. Die Sterbeziffer dieſer
Todesurſache, die im Vorjahre 5,1 betrug, war mit
2/2 auch niedriger als während der Jahre 1924726.
Der bisherige Rückgang der Tuberkuloſe hielt auch
im Berichtsjahre an. Die Zahl der Sterbefälle fiel
von 37 244 auf 34 927, die Sterbeziffer von 9,6 auf 9,0.
Eine weitere bedeutende Abnahme von rund 4000
Sterbefällen konnte bei der Todesurſache Altersſchwäche
feſtgeſtellt werden; ihre Sterbeziffer fiel von 12,2 auf
11,0. Dieſe Abnahme dürfte jedoch zum Teil auf die
genauere Erfaſſung der eigentlichen Todesurſachen
älterer Leute zurückzuführen ſein. Im geringeren Um
fange ſank die Sterbeziffer noch bei Lungenentzün
dung, bei den Krankheiten der Atmungsorgane und des
Nervenſyſtems. Bei den epidemiſchen Kinderkrank
heiten wieſen die Sterbeziffern für Maſern und Röteln
ſowie für Keuchhuſten Abnahmen auf.

Zugenommen haben dagegen die Todesfälle infolge
Erkrankungen der Kreislauforgane um rund 4500; die
Sterbeziffer ſtieg von 18,4 im Jahre 1927 auf 19,4 im
Berichtsjahre. Gegenüber der fortſchreitenden Ab
nahme bei der Tuberkuloſe fand bei Krebs eine weitere
Zunahme ſtatt. Seit 1924 iſt die Sterbegiffer von 9,4
auf 10,5 im Vorjahre und auf 11,1 bei einem Mehr
von 2569 Todesfällen geſtiegen. Bei dieſer Todes
urſache kommt neben der ſtändigen beſſeren Erfaſſung
der Sterbefälle die zunehmende ſtärkere Beſetzung der
höheren Altersklaſſen als Urſache des Anſtiegs der
Krebsſterbeziffer in Betracht. Weitere Zunahmen der
Sterbeziffern wurden bei den Harn und Geſchlechts
krankheiten, den Verunglückungen bei Diphtheritis, den
anderen Neubildungen, bei Roſe, den anderen Wund
infektionskrankheiten, beim Kindbett, bei der Blind
darmentzündung, bei der Zuckerkrankheit und beim
Scharlach feſtgeſtellt.

Entſprechend der Staatsdurchſchnittsziffer iſt in faſt
allen Regierungsbezirken die Sterbeziffer mehr oder
weniger zurückgegangen; nur in den Bezirken Oppeln,
Berlin, Merſeburg, Köln und Aachen war ein Anſtieg
nachweisbar, der aber bei den vier letzten Bezirken gang
unbedeutend war.

„„Die Heilige und ihr Narr.“
Der nach dem vielgeleſenen Roman von Agnes
Günther hergeſtellte Großfilm „Die Heilige und ihr
Narr“, der ſchon vor Jahresfriſt eine Woche lang
auf dem Spielplan im Lichtſpielpalaſt„Sonnmne“ ſtand, ſteht noch in gutem Andenken und
hatte bei ſeiner geſtrigen Wiederholung abermals
ein zahlreiches Publiküm zuſammengeführt. Der
Film e zu den beſten Filmſchöpfungen und hat
den beliebten Künſtler Wilhelm Dieterle zumRegiſſeur, der dramatiſch wirkungsvolle Bilder in
ſchön gegliederter Szenenfolge auf den Filmſtreifen
gebannt hat, die mitfühlen und miterleben laſſen.
Der Sieg des Reinen und Guten über das Böſe
und Schlechte iſt der Leitgedanke des gehaltvollen
Werkes Das „Seelchen“, das keine Mutterliebe
kennt, den Vater abgöttiſch liebt, von einer böſen
Stieſmükter gepeinigt und drangſaliert wird, vis es

Sglücklich und zufrieden im Hafen der Ehe landet,
wird von Lina Deyers mit beſtechender Natürlich
keit anmutig und ſympathiſch verkörpert; ihr Partner
Wilhelm Dieterle als Graf Harro iſt ein ſtarker,
gefühlvoller und reiner Charakter. Der Beſuch der
heutigen letzten Vorführungen iſt beſtens zu
empfehlen. Außerdem läuft ein gutes Bei
programm.

Gerichtsverhandlungen
Schöffengericht Halle.

Ein betrügeriſcher Ringtauſch.
Glück hatte vor dem Schöffengericht Halle der

26jährige Kaufmann Fritz K. aus Obereich ſt ädt
inſofern, als die ihm zur Laſt gelegte Tat ſich nicht
als Diebſtahl herausſtellte, denn dann wäre es ſogar
im Rückfall geweſen und er hätte eine empfindliche
Stvafe verwirkt. So war es nur eine Unter
ſchlagung und ein Betrug, in denen er vor Gericht
debütierke. Dieſe Taten zeugen aber auch von einer
Dreiſtigkeit und Gewandtheit im kaufmänniſchen
Leben, die eines beſſeren Zieles würdig ſind.

Fritz K. leitete die Filiale eines Jnſtallateurs,
der für ihn Miete und Unterhalt zahlte. Der junge
Mann glaubte aber noch Propiſionsanſprüche zu
haben, da half er ſich einſach ſelbſt, indem er einen
Motor aus dem von ihm geſeiteten Geſchäfte einfach
in einem anderen Orte zum Kauf anbot. Es ſei

ganz ehrlich, der Motor ſtamme aus einer Fleiſcherei.
Ein Tauſch käm zuſtande. Der Angeklagte überließ
dem Erwerber den Motor und erhielt dafür ein
Motorrad, verſprach aber noch 75 M. drauf zu
zahlen. Der Motor wurde aus Platzmangel bei
einem Dritten in Lauchſtädt vorläufig unter
geſtellt. Aber bevor ihn der rechte Eigentümer ab
holte, war auch ſchon der fixe Fritz bei dem Ver
wahrer dageweſen und transportierte ihn wieder ab,
da ſich das Tauſchgeſchäft, zerſchlagen hätte. Dem
Verwahrer erklärte er noch ganz kaltblütig: „Seien
Sie froh, daß Sie den Motor wieder los ſind, der
war ſowieſb geſtohlen.“ Und ſo hat von den Be
teiligten keiner Motor, Mokorrad oder gar die 75 M.
geſehen. Sie haben nur ein ſchönes Kuddelmuddel
von verſchiedenen Anſprüchen eingetauſcht. Den vor
züglichen Geſchäftsmann verurteilte das Schöffen
gericht aber zu 3 Monaten Gefängnis.

Alter ſchützt vor Torheit nicht.
Wenn man 80 Jahre all iſt, ſo ſollte man eigent

lich auf den Liebesfrühling verzichten. Das tat aber
der Sozialrentner Johann M. aus Merſeburg
micht, ſondern im Gegenteil, er hielt es ſogar mit
den Allerjüngſten, den 1jährigen, und hatte ſich des
wegen vor dem halliſchen Schöfſengericht wegen
Vornahme unzüchtiger Handlungen zu verantworten.
Mildernd ſprach allerdings für ihn, daß der Anſtoß
zu dieſen Taten nicht von ihm ausging, ſondern
von einer recht verwahrloſten Clique von jungen
Dingern, die ſich ihm für 50 Pf. anboten. Er kam
mit einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten
davon, die ihm mit Bewährungsfriſt ausgeſetzt
wurde. Strenger packte dagegen das Gericht ſchon
den mitangeklagten 32jährigen Schloſſer Richard E.
aus Merſeburg an. Dieſer halte das Zweifel
hafte Vergnügen des Alten mit der Jugend vbeob
achtet und nahm dann, obwohl er eine hübſche Frau
und 2 Kinder hat, ſelbſt daran teil. Außerdem
hatte er ſich am Golthardtsteich als genitaler Schau
ſteller produziert. Er erhielt 9 Monate Ge
fängnis Die Verhandlung vor dem Schöſſen
gewicht fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Der Gedenkstein im Morclbusch
Ein Gegenſtand, von dem im Volksmunde die ver

ſchiedenartigſten Gerüchte verbreitet ſind, und von dem
auch in unſerer Zeitung vor einiger Zeit die Rede war,
ſoll hier noch einmal zuſammenfaſſend behandelt wer
den, um den wahren Sachverhalt klar herauszuſtellen.

Der im Bilde dargeſtellte Gedenkſtein bezeichnet die
Stelle, an der vor 52 Jahren, und zwar am Mittwoch
dem 31. Oktober 1877, der Fußgendarm Barraſch der
IV. Gendarmeriebrigade, Standort Merſeburg, in Aus
übung ſeines Dienſtes von Wilddieben erſchoſ
en würde. Man ließ ſeinerzeit am Ort der Tat einen
ſchlichten Gedenkſtein mit entſprechender IJnſchrift er
richten, der nun zwar 52 Jahre hindurch den Stürmen
der Zeit getrotzt, aber dabei ſchließlich doch ſein wür
diges Ausſehen eingebüßt hatte. Die Landjägerei
beamten des Kreiſes Merſeburg beſchloſſen infolgedeſſen,
den verwitterten Gedenkſtein erneuern zu laſſen. Der
bekannte Bildhauer Juckoff in Schkopau, der neben
bei auch ein anerkannter Weidmann iſt, fand ſich bereit,
ein würdiges Ehrenmal zu ſchaffen.

Über die damalige Mordtat ſelbſt wurde folgendes
feſtgeſtellt. Zu jener Zeit war in der Umgebung von
Merſeburg und Halle, namentlich aber in dem ſtaat
lichen Forſt zwiſchen Burgliebengau und Col
lenbey ein reges Treiben der Wilderer beobachtet
worden, und der dort zuſtändige Fußgendarm Barraſch
in Merſeburg gab ſich alle Mühe, dem widerrechtlichen
Treiben ein Ende zu bereiten. An dem verhängnis
vollen Tage unternahm er einen Dienſtgang durch
ſeinen Bezirk. Er hatte nicht die Abſicht, beſonders auf
Wilddiebe zu fahnden und war daher auf ein Zuſam
mentreffen mit ſolchen auch nicht beſonders vorbereitet.
Sein Weg führte ihn über Meuſchau, Collenbey und von
hier durch den Wald nach Burgliebenau, wo er gegen
Mittag eintraf. Nach der Erledigung ſeiner Dienſt
geſchäfte in Burgliebenau machte Barraſch hier im
Gaſthaus „Zur grünen Aue“ eine kurze Mittagsraſt.
Der damalige Gaſtwirt und Brauereibeſitzer Hugo
Engel hatte beim Standesamt eine am 28. Oktober
1877 geborene Tochter anzumelden und wollte in dieſer
Angelegenheit an jenem Nachmittage mit ſeinem
Wagen über Collenbey nach Meuſchau fahren. Bar
raſch, der nach ſeiner Station zurückkehren wollte,
entſchloß ſich, dieſe Fahrgelegenheit bis Meuſchau zu
benutzen.

Engel und Barraſch führen dann zuſammen, es
mag kürz nach 2 Uhr mittags geweſen ſein, denſelben
Weg, den Barraſch herwärts gekommen war, und der
abwechſelnd Wieſen, Felder und Forſtteile durchſchnei
det, in Richtung Collenbey. Nachdem ſie den Fuchs
berg paſſiert hatten und den dahinterliegenden Ober
buſch ſehen konnten, gewahrten ſie dort verdächtige
Geſtalten, die ſie ſchließlich als Wilderer erkannten,
und die ſich beim Herannahen des Fuhrwerks in das
Gebüſch zurückzogen. Auf dem Bilde ſieht man von
dem damals vorhandenen Unterholz noch einen alten
Weidenbaum ſtehen, hinter deſſen Gebüſch ſich die
Wilddiebe verſteckt hatten. Barraſch, der angeſichts
dieſes Zuſammentreffens ſich ſeiner Dienſtpflicht voll
bewußt war, Zögerte keinen Augenblick. die in dieſem
Falle erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen. Er
ließ den Wagen halten und bat Engel, rechts von ihm
im weiten Bogen herumzugehen, um dort ein Ent
weichen der Wilderer zu verhindern. Er ſelbſt pirſchte
ſich von Baum zu Baum an die Wilderer vorſichtig
heran. Bevor er jedoch in der Lage war, ſeine Gegner
zu ſtellen, fiel plötzlich ein Schuß, dem gleich darauf
kurz hintereinander zwei weitere Schüſſe folgten.
Barraſch war getroffen; eine Kugel hatte ihm die Bruſt
e Mit dem Tode ringend, ſchleppte ſich

arraſch nach dem Wagen zurück und beſtieg dieſen

e e

g. 7
S Se

c

De

Furchtbare Rache eines Ehemannes.
Vor einigen Jahren verheiratete ſich Philippe

Lacroix mit der hübſchen Berta Grobel, die er in
einem franzöſiſchen Badeort kennengelernt hatte,
wo Berta in einem Luxushotel angeſtellt war. Die
Ehe geſtaltete ſich nicht beſonders glücklich, da der Ehe
mann ſehr eiferſüchtig war. Vor kurzem trennten ſich
die Eheleute und gaben das Kind, das der Ehe ent
ſproſſen war, der Großmutter Grobel in Pflege.
Lacroix ſchrieb ſeiner Frau leidenſchaftliche Briefe und
bat ſie, zu ihm zurückzukehren. Als ſie auf ſeine Bitten
nicht reagierte, drohte der vor Eiſerſucht raſend ge
wordene Ehemann ſeiner Frau, ihr Kind zu ermorden.
Lacroix gab ſeiner Frau drei Tage Bedenkzeit. Als
auch dieſer Drohbrief unbeantwortet blieb, ſuchte der
Vater ſeinen kleinen Sohn auf, indem er ihn von der
Schule abholte. Der kleine René war entzückt, den
lang vermißten Vater endlich einmal wiederzuſehen.
Lacroix nahm den Kleinen mit in ein Café und gab
ihm ein großes Glas Abſinth zu trinken. René trank
und wurde ſchläfrig. Der Vater trug ihn auf dem
Arm hinaus und brachte ihn in einen Wald, wo er
mit einem großen Küchenmeſſer dem Kind den Hals
durchſchnitt. Dann verſuchte Lacroix ſich ſelbſt zu
töten, brachte ſich eine Wunde bei und meldete ſich in
einem Krankenhaus, wo er erklärte, von einem Väga
bunden überfallen und verwundet worden zu ſein. Die
Polizei ſchenkte feinen Ausführungen keinen Glauben,
nahm ihn in Verhör und ſtellte bald den unheimlichen
Zuſammenhang feſt.

Von Wildſchweinen belagert.
Hand in Hand mit der Wolfsplage geht auf dem

Balkan auch eine in dieſem Jahr ſehr ſtark fühlbare
Wildſchweinplage. Die Tiere treten in er Rudeln
auf. Ein gefährliches Abenteuer hatte dieſer Tage ein
Bauer aus der Umgebung von Strumica (Serbien)
mit einem Wildſchweinrudel zu beſtehen. Als er im
Wald mit Holzfällen beſchäftigt war, wurde er von
einem ſtarken Rudel Wildſchweine angefallen. Dem
ſicheren Tode entging er nur dadurch, daß er auf einen
mächtigen Baum kletterte. Jmmerhin war er nicht
ſchnell genug. Ein Wildſchwein faßte den Kletternden
beim Fuße und fügte ihm eine ſchwere Bißverletzung
zu. Auf dem Baume wurde der Bauer von den
Wildſchweinen regelrecht belagert. Die Tiere verſuchten
auch den Stamm zu unterwühlen und dies wäre ihnen
auch zweifellos gelungen, wenn nicht gerade einige be
waffnete Bauern dahergekommen wären, die mit
Schüſſen die Wildſchweine vertrieben.

Verhängnisvoller lief ein Zuſammentreffen eines
greiſen Hirken mit einem Wildſchweinrudel ab, das ſich
am ſelben Tage ganz in der Nähe des Ortes, an dem

unter Aufbietung ſeiner letzten Kraft. Als ſpäter der
ger ebenfalls nach dem Wagen zurückkam, fand er
den Beamten bereits als Leiche auf dem Wagen liegend
vor. Der Brave hatte ſeine Pflichttreue mit dem
Tode beſiegelt. Ein üheraus glückliches Familienleben
war zerſtört worden. Die junge Witwe und ein erſt
wenige Monate altes Kind hetrauerten den Tod ihres
Ernährers. Der Gaſtwirt Engel brachte ſeinen toten
Fahrgaſt, mit dem er geſund und friſch vor wenig
mehr als einer Stunde ſeine Behauſung verlaſſen
hatte. nunmehr als Leiche nach dort zurück. Den
Oberbuſch nennt man aber ſeit der feigen Tat im Volks
munde Mordbuſch.

Seine Ruheſtätte fand der Fußgendarm Barraſch
in Merſeburg auf dem ſtädtiſchen Friedhofe. Hier
haben ihm damals ſeine Kameraden des Merſeburger
Diſtrikts ein würdiges Grabmal errichten laſſen. Die
Grabſtätte iſt mit einer großen Steinplatte überdeckt,
auf der am Kopfende ein mit Lorbeerkranz und Eichen
laub geſchmückter Helm, ſowie ein Seitengewehr mit
Koppel und Troddel in erhöhter Form ausgemeißelt
ſind. Darunter befindet ſich, in die Steinplatte ein
gemeißelt, folgende Jnſchrift:

„Hier ruhet in Gott Wilhelm Heinrich Philipp
Chriſtoph Barraſch, Fußgendarm der königl.
4. Gendarmeriebrigade, geboren den 12. Oktober
1842 zu Althaldensleben. Derſelbe wurde am
31. Oktober 1877 in Ausübung ſeines Berufs im

Forſt bei Burgliebengu meuchleriſch von Wild
dieben erſchoſſen. Dieſer pflichktreue Soldat hatte
die Feldzüge 1866 gegen Hſterreich, 1870/71 gegen
Frankreich ruhmhaft mitgemacht und war Jnhaber
des Militärehrenzeichens 2. Klaſſe, Erinnerungs-
kreuz 1866, Kriegsdenkmünze 1870771, Dienſtaus
zeichnung 2. Klaſſe. Dies Denkmal iſt ihm ge

ſich das erſte Ereignis abſpielte, zutrug. Der Hirt wurde
von den Wildſchweinen ſo arg zugerichtet, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Ein Piſtolenduell zwiſchen zwei jungen
Mädchen.
In dem kleinen Ort Tſete Kwarel lebten zwei

junge Mädchen: Lenag Bonjew und Eleng Jaworſka.
Beide waren gute Freundinnen, bis es ſich heraus
ſtellte, daß ſie beide in denſelben jungen Mann verliebt
waren, der aber anſcheinend noch im unklaren dar
über war, welcher der beiden jungen Damen er den
Vorzug geben ſollte. Eines Tages begegnete den bei
den jungen Mädchen der Gegenſtand ihrer An
betung auf der Straße. Der Kavalier zog höflich den
Hut. Kaum aber war er um die nächſte Straßenecke
verſchwunden, da erhob ſich auch ſchon ein erbitterter
Streit zwiſchen den beiden Rivalinnen, wem von ihnen
denn eigentlich dieſer Gruß gegolten habe. Der Zank
wurde ſo ernſt, daß die beiden erſt 19 jährigen Mäd
chen beſchloſſen, den Kampf um den Geliebten mit der
Waffe auszufechten. Sie begaben ſich daher, mit Re
volvern bewaffnet, auf eine Wieſe und ſchoſſen dort
aufeinander mit dem Erfolg, daß Lena Bonjew ſchwer
getroffen zu Boden ſank und in ein Hoſpital gebracht
wurde. Nach der ſiegreichen Elena Jaworſka aber ſucht
die Polizei.

Grauhaarige Mannequins geſucht
Ein Mannequin muß, wie bekannt, jung und ſchlank

ſein. Was die Haarfarbe betrifft, ſo wird je nach der
Mode entweder Blond oder Schwarz verlangt. Ehr
würdige grauhaarige Damen, müßte man denken, eig
nen ſich keineswegs zum Beruf eines Mannequins.
Dieſe Anſchauung iſt jedoch irrig. Denn in London
beſteht zur Zeit große Nachfrage nach Mannequins
mit grauen Haaren im Alter zwiſchen 50 und 60 Jahren,
Größe 44!

Die Sache iſt nämlich die, daß engliſche Ariſtokra
tinnen vom Lande einmal im Jahre nach London
kommen, um ſich dort einzukleiden. Dieſe geſinnungs
tüchtigen Damen wollen ſelbſtverſtändlich keine
„Flappers“, leichtſinnig ausſehende junge Mädchen mit
Bubenkopf und geſchminkten Lippen, ſehen. Es würde
ihnen nicht einfallen, ein Kleid, das ſo ein leichtfertiges
Ding anhat, zu erwerben Sie wollen ſolide Ladys,
wie ſfe es ſelbſt ſind, in „anſtändigen“ Kleidern be
wundern. Und zwar ſolche, die ihre Toiletten mit An
ſtand tragen, alſo ungefähr das, was man in einer ver
floſſenen Zeit als „grande Dame“ bezeichnete

Es iſt aber, ſo merkwürdig es auch klingt, nicht leicht,
die paſſenden Exemplare auf dieſem Gebiet zu finden.
Große Modehäuſer zahlen für eine Arbeitszeit von vier
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widmet von Herrn Hauptmann v. Krane, den
Oberwachtmeiſtern Gaudig, Frenzel, Heine, Franz,
Schreiber, ſowie von ſeinen ſämtlichen Kameraden
des Merſeburger Diſtriktkommandos. Friede
ſeiner Aſche.“

Die Mörder waren nach der Tat ſpurlos verſchwun
den. Man wußte auch nicht, wer ſie waren. Da aber
in der damaligen Zeit in unſerer Gegend eine Mordtat
noch ein ſeltenes Ereignis war, ſo brachte man der
Sache allerorts ein ſehr reges Intereſſe entgegen. Alle
zuſtändigen Behörden waren benachrichtigt worden.
Gendarmerie, Polizei und Forſtbeamte arbeiteten
Hand in Hand; auch die Bevölkerung nahm regen An
teil an den Nachforſchungen. Die Ermittelungen er
gaben nach wochenlänger emſiger Arbeit ſchließlich
gegen die Gebrüder C. in Nietleben bei Halle einen
dringenden Verdacht. Bevor man jedoch in der Lage
war, den erforderlichen Beweis der Tat einwandfrei
zu erbringen, hatte der Dritte im Bunde, ein gewiſſer
L. aus Nietleben, die Sache beim Bier verplaudert. Die
drei Komplicen wurden däraufhin in Unterſuchungshaft
genommen und dem Naumburger Landgerichtsgefäng-
nis eingeliefert. Die Gebrüder C. unternahmen jedoch
von hier aus einen gelungenen Fluchtverſuch. Als ſie
aber auf ihrer Wanderung durch die Aue bei Löpitz die
Luppe durchwateten, wurden ſie von dem Schmiede
meiſter Schmidt dem Vater des jetzigen Gaſtwirts
und Gemeindevorſtehers Schmidt in Löpitz, geſehen,
erkannt und mit Hilfe einiger handfeſter Leute aus dem
Orte ergriffen und mit Stricken gefeſſelt dem Gerichts
gefängnis in Merſeburg zugeführt.

Bei ihrer Verurteilung erhielten die Gebrüder E.
lebenslangliche Zuchthausſtrafen zuerkannt, während L.
als der weniger ſchwer Belaſtete mit nur einigen Jahren
Zuchthaus davonkam. Alle drei ſind aber ſchließlich
im Zuchthaus geſtorben. L. wurde vorher irrſinnig.
Einer der Gebrüder C, hat ſich erhängt, und der andere
ſollte zuletzt noch begnädigt werden, hat aber darauf
vergzichtet. Vor ſeinem Tode ſoll er ſeiner Tochter noch
in Tablett geſchenkt haben, auf das er einen Wilderer

nitzt hatte, der einen Rehbock ausweidet und dabei
von einem Förſter überraſcht wird

Am 10. Dezember 1929 galt es nun, das neuerrich
tete Ehrenmal zu weihen und der Offentlichkeit zu
übergeben. Hierzu hatten ſich um 11 Uhr vormittags
im ſogenannten Mordbuſch Vertreter der vorgeſetzten
Dienſtſtellen, der Forſtverwaltung, Schutzpoligei und
Kriminalpolizei, des Provinzvereins Sachſen des Ver
bandes Preußiſcher Landjägerbeamten, der Bildhauer
Juckoff und ſonſtige Perſönlichkeiten aus der Um
gebung, ſowie eine größere Anzahl Landjägereibeamte
des Kreiſes Merſeburg eingefunden. Nach Nieder
legung der Kranzſpenden begaben ſich die Verſammel
ten zur Fortſetzung der Feier nach Burgliebenau in
das Gauſthaus Zur grünen Aue“. Hier, än der
Stätte, wo der Fußgendarm Barraſch ſeine letzte Raſt
im Leben gehalten hatte, wurde ſeiner und der Er
eigniſſe jener Zeit in pietätvoller Weiſe gedacht. In
Vorträgen und Anſprachen entrollte man ein anſchau
liches Bild der damaligen Zuſtände und Vorgänge mit
ihren traurigen Folgen. Däbei wurde der erfolgreichen
Ermittelungstätigkeit durch harmoniſches Zuſammen
arbeiten der Beamtenſchaft und der ordnungsliebenden
Bevölkerung rühmend gedacht, und allſeitig der Wunſch
ausgeſprochen, daß ſich angeſichts der ſturmbewegten
Zeit zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung,
Ruhe und Sicherheit jetzt wie auch fernerhin Beamten
ſchaft und Bevölkerung in gleicher Weiſe wie bisher
die Hände reichen möchtken.

K. Koppe, Landjägerhauptmann i. R.

Stunden pro Tag 8 Pfund die Woche, zirka 150 Mark,
was man als ganz annehmbaren Lohn bezeichnen kann.

Wodka im engliſchen Parlament.
Das engliſche Parlament hat ſeine Senſation:

Nach langen Verhandlungen zwiſchen dem Beſitzer des
Reſtaurants und den ehrwürdigen Mitgliedern des
Hauſes wurde Wodka, der weltberühmte ruſſiſche
Schnaps, in die Wein- und Spirituoſenliſte des Parla
mentsreſtaurants aufgenommen. Die Engländer ſind
in ihrem Geſchmack, wie bekannt, das konſervativſte
Volk der Welt, und es iſt kein Wunder, daß dem Ein
zug des Wodka langwierige Verhandlungen voraus
gingen. Mehrere Parlamentsmitglieder, die dem mo
dernen Rußland nicht geradezu freundlich geſtimmt
ſind, proteſtierten lebhaft gegen die Aufnahme dieſes
Getränkes. Dabei iſt zu bemerken, daß es im Lon
doner Parlamentsreſtaurant Spezialabteilungen für
Schotten, Jrländer und Abgeordnete verſchiedener Graf
ſchaften gibt. Jedes Parlamentsmitglied will nämlich
Lokalſpeiſen und getränke ſerviert bekommen. Der
Schotte z. B. verlangt beſonders zubereitete Hafergrütze
während der Abgeordnete aus Lancaſhire ohne echten
Lancaſhirekäſe ſich nicht wohl fühlt. Jetzt werden die
Herren die Möglichkeit haben jede noch ſo ſcharfe und
ſchwere Speiſe mit einem Schluck feurigen Wodkas
hinunterzuwürgen.

Der Tenor ſingt der König brüllt.
Der berühmte ſchwediſche Sänger Joſef Hislop, ein

glänzender Tenor, der zu den Sternen der Metro
politanOper in Neuyork gehört, befand ſich vor kur
zem auf einer Gaſtſpielreiſe in Auſtralien. Aus
der kleinen Stadt Sidney Weſt fuhr Hislop mit einigen
Freunden mit einem Auto in das Jnnere des Landes
Nach einer abenteuerlichen Reiſe die mehrere Tage in
Anſpruch nahm, ſtieß die Geſellſchaft auf einen Ein
geborenenſtamm. Die meiſten Eingeborenen hatten
noch nie einen Weißen zu ſehen bekommen und waren
beim Anblick der fremdartigen Geſellſchaft ſehr erſtaunt.
Der König lud die Weißen zu einer Galatafel ein, bei
der ſeine 12 Ehefrauen für die Aufwartung zu ſorgen
hatten. Nach dem Eſſen gab Hislop mehrere Opern
arien zum beſten. Er ſchmetterte die berühmte Cavara
doſſiArie in die Luft und rief unter den Wilden eine
Begeiſterung hervor, wie der berühmte Tenor ſie nicht
einmal in der Oper erlebt hat. Vor allem war die
Wirkung auf den König eine ganz beſondere. Der
ſchwarze Herrſcher fiel vor Freude um, rollte ſich wie
ein Hund und brüllte dabei mit lauter Stimme Dann
ſtürzte er ſich auf den Sänger und fing an, ſeine Naſe
an deſſen Stirn zu reiben Der Dolmetſcher erklärte,
das ſei die höchſte Außerung der königlichen Gunſt, die
bisher keinem einzigen der Eingeborenen zuteil ge
worden ſei. Der König ernannte den Tenor zu ſeinem
Kammerſänger und bot ihm das herrlichſte Geſchenk an.
Der Sänger konnte ſich nach Belieben ſechs ſeiner
Frauen wählen. Als der neuernannte Kammerſänger
dieſe Ehre abſchlug, war der König ſehr ungehalfen
und bot dem Sänger ſtatt einer Frau einen Hund an,
wobei er die Hoffnung ausdrückte, daß der große
Sänger, wenn er für Frauen keine Verwendung habe,
einen Hund nicht abſchlagen würde. Joſef Hislop nahm
den Hund, ein herrliches Exemplar einer in Europa ſo
gut wie unbekannten auſtraliſchen Raſſe, entgegen, und.
will ſich von dem herrlichen Tier nicht mehr trennen.
Er iſt feſt davon überzeugt, daß der Hund ſeine Mas
kotte ſein wird.
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Schwerer Zugzuſammenſtoß.
f Bitterfeld. Wie wir ſchon kurz meldeten, fuhr

am Nordausgang des Bitterfelder Bahnhofs ein
Güterzug einer Rangierabteilung indie Flanke. Der Materialſchaden iſt ſehr groß.
Vier Güterwagen ſtürzten um und wurden
ſtark beſchädigt. Auch die Lokomotive erlitt ſchwere
Beſchädigungen. Perſonen wurden nicht verletzt Die
Aufräumungsarbeiten werden vorausſichtlich erſt am
Donnerstag beendet ſein. Man hat zunächſt die Gleiſe
freigemacht, um den Verkehr aufrechtzuerhalten. Der
Präſident der Reichsbahndirektion Halle weilte an der
Unfallſtelle.

Einen Hochſpannungsmaſt umgefahren.
Köthen. Abends fuhr der Konditormeiſter Zähle

von hier in Baasdorf mit ſeinem Auto in voller
Fahrt gegen einen Leitungsmaſt der über
landzenkrale. Der Maſt ſtürzte um, die Drähte zer
riſſen und hohe Flammen ſchlugen aus der
Leitung. Erſt nach geraumer Zeit konnte der Strom
abgeſtellt werden. Zähle, der durch Kriegsverletzung
im Gebrauch des rechten Armes ſtark behindert iſt,
ſteuert ſeinen Wagen linkshändig, gilt aber als ſicherer
Fahrer. Mit ſchweren Kopfverletzungen wurde der
Unglückliche ins Krankenhaus geſchafft. Das Dorf war
ſtundenlang ohne Licht.

Eine 16 jährige Kindesmörderin.
Gräfenhainichen. Jm benachbarten Gröbern

beſchlagnahmte die Staatsanwaltſchaft zwecks Se
zierung die Leiche eines neugeborenen Kindes. Die
Mutter, ein 16 jähriges Mädchen, brachte das Kind
ohne Hilfe zur Welt. Ein Arzt fand es dann tot vor.

Leichtſinniger Eid.
Mit 20 Jahren ins Zuchtkhaus.

Falkenberg. Als Neunzehnjähriger ſtand der
Bürogehilfe Kurt Sch. aus Falkenberg am 9. No-
vember 1928 vor dem Amtsgericht in Herzberg und
ſollte einen Eid darüber ſchwören, daß er mit der
Haustochter in einer gewiſſen Zeit nicht in nähgnen
Beziehungen ſtand. Weil es feſtſtand, daß er vor und
nach der fraglichen Zeit mit dem Mädchen in engſten
Beziehungen geſtanden hatte, war er vom amtierenden
Richter eindringlich verwarnt worden und
auf die Folgen eines vorſätzlichen Meineides hin
gewieſen worden. Trotzdem leiſtete er den Eid. Vor
dem Schwurgericht in Torgau war der Angeklagte jetzt
in vollem Umfange geſtändig, ſo daß die Beweisauf
nahme in einer halben Stunde abgeſchloſſen werden
konnte. Das Urteil lautete auf ein Jahr Zucht-
haus. Außerdem wurde dem Angeklagten die Fähig
keit der Eidesleiſtung auf Lebenszeit ab

geſprochen.

Die Regulierungsarbeiten an der
Schwarzen Elſter.

Bad Liebenwerda. Die Regulierungsarbeiten an
der Schwarzen Elſter nehmen einen günſtigen Fort
gang. Die Elſtergenoſſenſchaft hat im Dezember v. J.
250 000 RM. bewilligt und den Ausſchuß ermächtigt,
erforderlichenfalls weitere 200 000 RM. zur Verfügung
zu ſtellen. Ferner iſt der Elſtergenoſſenſchaft wieder
holt durch Beihilfen und verbilligte Darlehen geholfen
worden. Eine Einſtellung der Arbeiten iſt
nicht zu erwarten.

Kindesentführung
mit Spionagehintergrund.

Zerbſt. Ein eigenartiges Licht auf die ſchon
gemeldete Entführung des kleinen Jürgen Raſchke
wirft jetzt die Nachricht, die behauptet, daß als Urſache
er Tat eine Spionageangelegenheit anzu

ſehen ſei, die der Vater des Kleinen zugunſten Polens
betrieben habe. Das gibt nämlich der Entführer des
Knaben in einem Briefe an, den er an die Polizei
richtete. Der Vater habe im Jahre 1921 einen Ver
rat zugunſten Polens in Oſtpreußen begangen
und dafür von der polniſchen Regierung
damals einen hohen Betrag erhalten,von dem er aber ſeinem Mithelfer von damals nichts
abgegeben habe. Aus dieſem Grunde ſei die Ent-
führung des Kindes erfolgt, die den Zweck habe,
Raſchke zu zwingen, ſeinen Verpflichtungen nachzu
kommen; denn Raſchke und der Verführer hätten
ſeinerzeit auf Tod und Leben zuſammengewirkt.
Raſchke hat angeblich bereits zuge geben, von der
polniſchen Regierung 1500060 RM. erhalten z u
haben. Er beſtreitet jedoch die Spionage zugunſten
Polens, ſondern will vielmehr im deutſchen Intereſſe
tätig geweſen ſein und die Summe an eine neutrale
Stelle (es ſoll die Ruhrhilfe geweſen ſein) weiter
geleitet haben. Es muß nun geprüft werden ob dieſe
Angabe richtig iſt

Das Bakcterienschiff
Ein Roman in 7 Tagen.

Von Hellmuth Quaſt-Peregrin.
Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.
„Profeſſor Gibbons iſt nicht ſeekrank, ſondern er
liegt im Sterben. Der kleine Affe iſt ſchon tot und
ſein Pfleger LiPuTſe wird inzwiſchen auch ſchon
erlöſt ſein. Wir wiſſen nicht, wer der oder die
Nächſten ſind, die der Seuche zum Opfer fallen, wir
können nichts weiter tun, als abwarten.“

Mit faſt übermenſchlicher Kraft bezwang Gwen
doline die ſie anwandelnde Schwäche, und das
Grauen, das ihr die Kehle zuſchnüren wollte, ſie ſah
nur den Earl of Stampſhire und hörte, wie er
ruhig von dem Gräßlichen ſprach, als erzählte er ihr
von dem Eierkuchen, den er zum Breakfaſt genoſſen,
und eine ungeheure Bewunderung für den Mann
erfüllte ſte, er ſchien ihr wie ein verehrungswürdiges
Götterbild.

And nun wiederhole ich meine Frage,
Lady Gwendoline, wollen Sie mir die Gefährtin
ſein, die ich ſuche

Da überwältigte das Mädchen ein ungeheures
Empfinden für den Mann. Schmerzhaft peinigte
Gwendoline der Gedanke, daß ſie noch vor wenigen
Minuten ſich enttäuſcht von dem „Spießer“ geglaubt
hatte. Sie wollte ſich demütigen vor ihm, im ſtillen
abbitten, ein feierliches Gelübde ſchweigend ablegen,
und ſie, die ſtolze Tochter der Shrewsbury, erhob ſich,
ſank vor dem Manne nieder und bettete ihr Haupt
an ſeine Knie

Lord Huxleigh erſchrak, er drängte ſie zurück.
„Stehen Sie auf, Lady Gweny
Sie ergriff ſeine Rechte und preßte ſie an ihre

Lippen S„Jhnen gehöre ich, Lord Huxleigh,
und Tod.“

X.
Die Offiziere des Superatvr“ ſtanden bleich und

ſchweigend vor dem Kapitän, der ihnen mit kurzen
Worten Mitteilung von der hereingebrochenen
Kataſtrophe machte.

Keiner von ihnen ſtieß auch nur einen Laut des
Schreckens aus, als ſie die grauenvolle Kunde hörten,
ſtumm, beklommen ſtanden ſie, mancher dachte an
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auf Leben
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Die RieſenTalſperre bei Zſchopau (Sachſen) vollendet

Die rieſige Talſperre
bei Zſchopau, in der Nähe von Waldheim (Sachſen), ein neues Meiſterwerk deutſcher Jngenieurarbeit, iſt
ſoeben fertiggeſtellt worden. 160 Hektar Land werden durch die bogenförmige Sperrmauer überſtaut und
über 20000 Millionen Kubikmeter Waſſer in einem Kkünſtlichen See geſammelt, der mit ſeiner Länge von
9 Kilometer das Landſchaftsbild völlig verändert. Neben dem Hochwaſſerſchutz wir das Werk hauptſächlich

der Krafterzeugung dienen.

h

Der „Fiegenpeter“ geht um.

Heringen. Wegen Erkrankung zahlreicher Kinder
an Ziegenpeter und der damit verbundenen An
ſteckungsgefahr iſt die Schule bis auf weiteres ge
ſchloſſen.

Neue Höhle.
F. Sangerhauſen. Auf dem Grund und Boden des

Freiherrn von Schlotheim bei Auleben wurde am
Fuße des Solberges, einem der Vorberge des Kyff
häuſergebirges, der Eingang zu einer Höhle ent-
deckt, die ſich weit unter der Erde hinzieht, ſich in
mehreren Sälen fortſetzt und deren Ende bis heute noch
nicht erforſcht iſt. Man hofft, hier noch auf große
Schönheiten unter der Erde zu ſtoßen.

3000 Rehe verendet.
Ballenſtedk. Der vorjährige Winter hat böſe unter

dem Wild gehauſt. Nach den jetzt vorliegenden ge
nauen Feſtſtellungen beträgt die Einbuße bei Schwarz-
wild etwa 5, bei Rotwild etwa 15 und bei Rehwild
40 Prozent. Die Zahl der eingegangenen Rehe be
trägt weit über 3000.

Außer Verfolgung geſetzt.
Magdeburg. Wie ſeinerzeit berichtet, iſt am

17. Dezember auf dem Cracauer Anger die ge
ſchiedene Frau Marga Fuchs aus Berlin er
ſchoſſen aufgefunden worden. Bei der
Polizei hatte ſich der Kaufmann Richard Berger
aus Berlin geſtellt und angegeben, die Frau habe ſich
ſelbſt erſchoſſen. Es wurde gegen Berger ein Ver
fahren eingeleitet wegen Tötung der Frau Marga
Füchs, und zwar auf deſſen ausdrücklich ernſtliches
Verlangen. Das Verfahren wurde jetzt eingeſtellt
wegen mangelnden Beweiſes. Es ſchwebt gegen ihn
ne ein Verfahren wegen unbefugten Waffen

eſitzes.

Ein eigenartiges Experiment.
Burg. Der Angeklagte, der faſt 60 Jahre alte

Kaufmann Reinhold P. aus Kirchmöſer, wurde nicht
auf die Anklagebank, ſondern mitten unter die Krimi
nalſtudenten im Zuhörerraum geſetzt. Dann rückten
die Zeuginnen an: ſieben an der Zahl. Alles Mädchen
im Alter von 8 bis 13 Jahren. Die erſte Zeugin er
zählt dann, daß in der Freibadeanſtalt bei Kirchmöſer
ein ältlicher Herr ſich ſehr ſchamlos aufgeführt habe.
Ob ſie den Mann wiedererkennen würde, fragt der
Richter. Die kleine Zeugin bejahte es. Dann ſolle ſie
ihn einmal im Saale ſuchen. Das Kind fand im
Augenblick den P. Siebenmal dasſelbe Experiment
und ſiebenmal mit demſelben Ergebnis.

Da konnte dann der Angeklagte auf der Anklage-
bank Platz nehmen. Er ſtritk zwar alles ab, aber das
Experiment ſprach gegen ihn. Mit 50 Mark Geldſtrafe
kam P. recht billig davon.

Weib und Kind daheim, er ſchüttelte die grauenvolle
Bewegung ab, hier gab es nur ein eiſernes Muß
die Pflichten des Seemannes.

Aufrechte, ſtarke mutige Männer ſtanden ſie alle
vor dem Führer des Schiffes, der mit ruhiger
S zu ihnen ſprach, wie ein Feldherr zu ſeinem

abe.
Gentlemen, Sie wiſſen, daß der Tod an

Bord iſt, und Sie wiſſen ebenſogut wie ich, daß
eine ſolche Kataſtrophe leicht eine wahnſinnige Panik
unter der Menge hervorruft. Gentlemen, ich mahne
Sie an Jhre Pflicht als Seeleute erſt die Paſſa
giere dann wir Mannſchaft. Jn unſerem Falle
müſſen wir ein Ausbooten der auf dem Schiffe Be
findlichen, wenn es ſein muß, gewaltſam verhindern.
Weder Mannſchaft noch Paſſagiere dürfen das
Schiff verlaſſen. Einmal, weil die Flüchtlinge aller
Wahrſcheinlichkeit nach bei dieſem Wellengange zu
grunde gehen würden, wir haben Windſtärke acht,
das andere Mal aber, weil die Seuche, wenn irgend
ein Schiff die Umherirrenden aufnimmt, unter Um
ſtänden die Seuche nur nach dort verſchleppt würde.
Und das müſſen wir verhindern! Jeder ſtehe auf
ſeinem Poſten wie ein Rocher de bronze! Miſter
Elliot, Sie haften mir für die Heizer und Maſchi
niſten, und Miſter Crayton wird Jhnen zur Seite
ſtehen. Miſter Kenſington und iſter Laboury
haften für die Stewards, Stewardeſſen und Köche,
Miſter Barket für die Matroſen, die übrigen Herren
müſſen ſich auf unſere drei Kajütenklaſſen verteilen
und die Paſſagiere in Schach halten. Sir Haigville
iſt mein bebollmächtigter Vertreter und nimmt die
Poſtbeamten, Lotſen und Proviantmeiſter und Zahl
meiſter in ſeinen beſonderen Schutz. Gentlemen, nun

hen Sie auf Jhren Poſten, tun Sie alle bis zum
etzten Atemzuge Jhre Pflicht, wie auch ich die meine
nicht verſäumen werde. Und noch eines, Gentlemen,
ſetzen Sie Jhr möglichſtes daran, jedes überflüſſige
Geräuſch zu unterdrücken, keine Zuſammenrottungenzu dulden und ſolange wie irgend möglich die Paſſa

giere über die Vorköommniſſe im unklaren zu halten.
Dazu gehört vor allen Dingen, daß die Toten mög
lichſt ſchnell und unbemerkt verſchwinden. Halt da
fällt mir noch ein es muß noch einmal genau
nachgeforſcht werden, ob nicht doch in einer der dreiFiaſen ſich ein Arzt unter den Paſſagieren befindet

Nach den Liſten haben wir Pech und es iſt keiner
da, aber wir brauchen Erſatz für den exkrankten

Rektkungsmedaille für einen Schwerkriegsbeſchädigken.
Tangermünde. Dem ſchwerkriegsbeſchädigten Büro

gehilfen Schulze wurde vom preußiſchen Staats
miniſterium die Rettungsmedaille verliehen. Der
Tapfere, der im Kriege ein Bein verloren hat,
hat im vorigen Sommer zwei junge Mädchen aus
Stendal, die beim Baden in der Elbe in den Buhnen
ſtrudel geraten waren, unter eigener Lebensgefahr vom
Tode des Ertrinkens gerettet

Fünf Kinder entführt.
f Salzwedel. Jn Abweſenheit des Hofbeſitzers

Romaſchka in. Hohenböddenſtedt fuhren vier
Männer im Kraftwagen vor dem Gehöft vor und
nahmen die vier Kinder mit, nachdem ſie ſie
beim Orksvorſteher unter der Angabe abgemeldet
hakten, daß die Mutter der Kinder ihnen den Auf
krag zur Abholung erkeiltl habe. Frau Romaſchka
wurde im vergangenen Jahr wegen Brandſtiftung zu
einer Zuchthausſtrafe verurteilt, entzog ſich aber der
Strafverbüßung durch die Flucht. Es wird vermutetk,
daß ſie kakſächlich die Urheberin der Kindesent
führung iſt.

Die Luftraumſteuer ungeſetzlich.
F Alkenburg. Wie in vielen anderen Städten, wird

auch in Altenburg von den Geſchäftsinhabern für Re
klameſchilder, Lichtreklameanlagen uſw. eine Gebühr,
die ſogenannte Luftraumſteuer, erhoben. Das
Reichsgericht hat jetzt für eine andere Stadt entſchieden,

daß die Erhebung dieſer Steuer unzuläſſig iſt.
Damit iſt die Frage der Luftraumſteuer auch hier akut
geworden und der Stadtvorſtand wird, um gerichtlichen
Weiterungen aus dem Wege zu gehen, nicht umhin
können, die Erhebung dieſer Steuer zu unterlaſſen.
Da in dem erwähnten Fall die Stadt zur Rück
zahlung der ſeit 1927 erhobenen Gebühren ver
pflichtet wurde, werden auch die dieſer Gebühr unter
worfenen Altenburger Geſchäftsinhaber die Frage einer
Rückforderung der bereits gezahlten Gebühren prüfen.

Ein achtzigjähriger Wilderer.
Rudolſtadkt. Vom Rudolſtädter Stadtförſter

wurden im Hermannsthal bei Rudolſtadt Teile eines
in der Schlinge gefangenen Rehes ge-
funden. Der Verdacht, dieſe Tat verübt zu haben,

richtete ſich gegen den 80 Jahre alten Arbeiter Karl
Stubenrauch in Rudolſtadt. Man unternahm in
ſeiner Wohnung eine Hausſuchung und fand dort Teile
eines Rehes, ein Jagdgewehr und Vorrichtungen zum
Schlingenſtellen. Stubenrauch, der ſchon mehrmals
wegen Wilddieberei vorbeſtraft iſt, wurde der Staats
anwaltſchaft zugeführt.

Doktor Mumm Sir Haigville?“ wandte er ſich
fragend an den Offizier, der eine Bewegung machte,
als wollte er die Rede des Kapitäns unterbrechen.

„Urgejowitſch, Herr Kapitän.“
„Ja, richtig, an das Nächſtliegende denkt man

ſtets zuletzt. Sir Haigville, den Mann holen Sie
bitte. Gentlemen und nun das Letzte Miſter
Elliot und Miſter Crayton, tragen Sie Sorge, daß
die Maſchiniſten fieberhaft- arbeiten, wir müſſen die
Kraft des „Superator“ auf die höchſte Probe ſtellen,
laſſen Sie feuern, was die Keſſel aushalten können,
jeder halbe Tag Erſparnis rettet vielleicht Menſchen
leben. Nun Gott befohlen, an die Arbeit, Gen
tlemen.“

Oliver Sidney trat an jeden einzeln heran und
gab ihm die Hand, und der gewechſelte kernige
Händedruck war ein Symbol, ein Fordern und ein
Verſprechen eiſernen Pflichterfüllens. Die Offiziere
gingen, Oliver Sidney und Sir Haigville blieben
zurück. Der Offizier unterbrach zuerſt das laſtende
Schweigen.

„Herr Kapitän, Elliot und Crayton iſt ein
ſchweres Stück Arbeit aufgebürdet, fünfzig Maſchi
niſten und zweihundert. Heizer. Jch glaube, es iſt
zuviel für zwei Leute.“

„Kenſington und Laboury haben es nicht leichter,
es ſind zweihundertzwanzig Stewards, Stewar-
deſſen und Köche an Bord.“

„Herr Kapitän, dieſes Hausperſonal zu regieren
iſt auch nicht ſo ſchwer, wie das Auskommen mit
den Heizern. Vielleicht hätte ſich Barket dazu beſſer
als der etwas weiche Elliot geeignet.“

„Nein, nein, Barket iſt ein Hüne und grob wie
ein Klotz, wenn es ſein muß, wenn die ſechzig Ma
d ſollten, dann iſt er der rechte Mann
am Platze.“

„Das iſt wahr“, ſtimmte Sir Haigville beifällig
zu, „und ich gehe jetzt zu Urgejowitſch, Herr Kapitän.

„Tun Sie das, Sir Haigville.“
Der Offizier wandte ſich zur Tür, da rief ihn

der Kapitän zurück.
„Wir wollten noch einmal nach dem Profeſſor

Gibbons ſehen.“
„Gut, wir nehmen dann Urgejowitſch gleich mit.“
„Very well, bringen Sie ihn gleich zu mir. Und

dann, Sir Haigville, was Elliot und Crayton an
betrifft, unterſtützen Sie die beiden Herren durch
eine öftere Kontrolle der Maſchinen und Keſſel

Wieder erwiſcht.
Bad Blankenburg (Thür.) Der 18 jährige Für

ſorgezögling Ernſt Schul z e aus Langewieſen wurde
von der Polizei hier feſtgenommen, weil er ein ge
ſtohlenes Fahrrad hier verkaufen wollte. Der
junge Mann war noch vor wenigen Tagen in der
Landeserziehungsanſtalt Moritzburg bei Zeitz unter
gebracht, da er in Langewieſen zwei ſchwere Einbrüche
verübt hatte. Er verließ Moritzburg heimlich, eignete
ſich in Zeitz ein fremdes Fahrrad an und wandte ſich
nach Thüringen. Jn Saalfeld brach er nachts in ein
Friſeurgeſchäft gegenüber dem Bahnhof ein und ent
wendete dort verſchiedenes Handwerkszeug. Schulze
wurde ins Saalfelder Amtsgerichtsgefängnis ein
geliefert.

Der Weg einer Feldpoſtkarte.
Spät kommt ſie, doch ſie kommt.

ZellaMehlis. Am 20. Februar 1918 ſchickte
eine hieſige Frau ihrem Mann an die Weſtfront eine
Anſichtskarte von Mehlis, die jetzt ihren Weg
wieder zurückgefunden hat. Zwei engliſche Mechaniker
waren jetzt nach hier zur Ausbildung gekommen. Ein
Freund des einen hatte im Weltkrieg mitgekämpft
und e Peronne die oben erwähnte Karte in
einem Tank gefunden und an ſich genommen. Als
er erfuhr, daß ſein Freund nach and,
zwar nach Mehlis reiſte, erinnerte er ſich jener
Karte und gab ſie mi h daß ſie auf dieſe Weiſe
wieder in die Hände der Abſenderin gelangte.

Jm Rebel verirrk.
Sondershauſen. Die betagte Witwe H. aus

Jmmenrode hatte im Ort eine Bekannte beſucht und
begab ſich gegen 11 Uhr abends auf den Heimweg.
Jhre Wohnung liegt am Ausgang des Dorfes. Die
alte Frau verfehlte in der Dunkelheit und dem herr-
ſchenden Nebel den Weg und irrte die ganze
Nacht auf freiem Felde umher. Erſt gegen
Morgen kam die Bedauernswerte im benachbarten
Himmelsberg an.

Ein Bürgermeiſter
vom Amt ſuspendiert.

Bad Liebenſtein. Wegen eines Dienſtſtrafver
fahrens wurde Bürgermeiſter Ditt rich durch Ver
fügung des Landrats bis auf weiteres vom Amte
ſuspendiert. Der Gemeinderat billigte dieſe
Maßnahme und beſchloß, beim Jnnenminiſterium dahin
vorſtellig zu werden, daß das Verfahren beſchleunigt
wird. Mit der Führung der Gemeindevorſteher-Ge
ſchäfte wurde der Beigeordnete Anſchütz beauftragt.

Säure auf der Straße.
Leipzig. Dadurch, daß in LeipzigKleinzſchocher

ein Straßenbahnwagen auf ein Spedi-
tionsgeſchirr auffuhr, zer brachen drei
Ballone mit Salzſäure, die ſich, dichte Gas
ſchwaden bildend, auf die Straße ergoß. Der Kutſcher
und einige Paſſanten erlitten leichte Verätz u en.
Beim Sturz vom Bock fielen dem Kutſcher mehrere
Geldſcheine aus der Taſche, die nicht wiedergefunden
wurden. Durch reichliche Waſſermengen wurde die
Säure in die Kanaliſation geſpült.

Berufungsverhandlung im Diebſtahlsprozeß
Aibuſchütz und Genoſſen.

Leipzig. Vor dem Landgericht in Leipzig, 2 Große
Strafkammer, begann die Berufungsverhandlung im
Diebſtahlsprozeß gegen die polniſchen Einbrecher
Aibuſchütz und Genoſſen, die in den Städten Dres
den, Chemnitz, Magdeburg, Leipzig uſw. in den Jahren
1927 und 1928 ſchwere Diebſtähle verübt haben. Die
Angeklagten wurden im Oktober v. J. vom Gemein-
ſamen Schöffengericht zu zwei Jahren ſechs Monaten
bis zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt, insgeſamt ver
hängte das Gericht 38 Jahre Zuchthaus. Gegen dieſes
Urteil haben die Angeklagten Berufung eingelegt. Zu
der Verhandlung, die drei bis vier Wochen
dauern wird, ſind über 100 Zeugen ſowie ſechs
Sachverſtändige geladen.

Ungetreuer Prokuriſt.
150 000 Mark unkerſchlagen und verwektetk.
Dresden. Wegen größerer Unterſchlagungen iſt

der Prokuriſt Emil Müller von der Aktiengeſellſchaft
Frenzel Lein verhaftet worden. Der ungetreue
Prokuriſt hat ſich durch geſchickte Fälſchungen nach und
nach gegen 150000 Mark angeeignet und alles
reſtlos ver wettet.
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räume. Nur von Zeit zu Zeit, aber unregelmäßig,
damit die Heizer und Maſchiniſten nicht ſo rechtwiſſen, wann Sie erſcheinen.

„Jawohl, ich werde es tun.“
Sir Haigville eilte zu den Hoſpitalkabinen hin

unter, kam in die Zelle Dimitris und fand ſie ver
laſſen. Verblüfft trat er auf den Gang hinaus und
rief nach dem Krankenpfleger. Der kam nicht. Der
Offizier ging jetzt von Kabine zu Kabine und ſchaute
hinein, nirgends war der Steward zu finden.

„Goddam, wo ſteckt denn der Kerl“, brummte Sir
Haigville vor ſich hin und öffnete den letzten noch
nicht revidierten Raum er prallte zurück da
lag der Doktor Mumm grauenvoll entſtellt, mit
grünbleichem Geſicht, ſchäumendem Munde, und lallte
im Fieberdelirium. Raſch trat der Offizier zurück
und ſchloß die Kabine ab, ohne ſein Wiſſen ſollte
ſie niemand betreten. Als er ſich der Treppe näherte,
kam ihm eine Stewardeß in den Weg.

„Haben Sie nicht Jack Klouth geſehen
„Ves, Sir. Er iſt mit dem einen kranken Ruſſen

nach oben gegangen
gRach oben an
Wie ein Wilder e Sir Haigville die Treppe

hinauf, immer drei Stufen mit einem Male nehmend,
dabei intenſiv nachdenkend, wo die beiden Männer
ſein könnten. Beim Kapitän e nicht, er hätte
ihnen begegnen müſſen ha die waren ſicher zu
r Gibbons gegangen, Urgejowitſch arbeitete
wohl ſchon als Arzt. Sir Haigville rannte förmlich
den Weg entlang, um zu Gibbons Kabine zu
kommen. Da ſah er ſchon die beiden wachehaltenden
Matroſen und bei ihnen den geſuchten Steward.

Atemlos kam er heran.
„Jack Klouth, was machen Sie hier
Ich habe den Doktor herbegleitet.
„Den Doktor? Der liegt doch unten im Bett.“
„Den ruſſiſchen Doktor, Sir.“
Der Offizier wollte in die Kabine hinein, als

die Tür ſich öffnete und Uxgejowitſch heraustrat.
Sir Haigville, Sie müſſen ſchon entſchuldigen, aber ich habe gar nicht erſt die Erlaub

nis des Herrn Kapitäns mir eingeholt, ich handelte
auf eigene Fauſt.“

„Sir, meine Anerkennung, hier meine Hand.“
P Er e ſie ihm entgegen, Urgejowitſch nahm
ie ni

utſchland, und
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Aus aſſer Welt
Liebestragödie in Kottbus.

Mordverſuch und Selbſtmord eines
Eiferſüchtigen.

Am Monkagmorgen ſpielte ſich in der Rähe der
Klinik in Kolkbus eine Liebestragödie ab. AlsPaſſanken auf die Hilferufe einer Frau herbeieilten,
ſahen ſie einen jün geren Mann kok auf dem
Bürgerſteig liegen. Neben ihm befand ſich eine Frau,
die an einer Hand und einem Bein Schuß ver
letzungen aufwies. Uberfallkommando und Krimi-
nalpolizei erſchienen ſofort am Takork. Die Kommiſſare

ſtellten feſt, daß es ſich bei dem Token um den Buch
halter Fritz Kunde von hier handelt, der Schüſſe
auf ſeine Braut, eine Hausangeſtellte Gertrud
Schulz aus Sommerfeld, abgegeben und ſich durch
einen Schläfenſchuß getötet hakte. Die Waffe
und Palkronenhülſen befanden ſich noch am Tatork.
Einen Skreit zwiſchen beiden hakken die Vorübergehen
den nicht gehört, krotzdem iſt anzunehmen, daß es ſich
um Eiferfüchkeleien handelt. Die Verletzungen
der Hausangeſtellkten, die jede Auskunft ver
weigerk, ſind nicht lebensgefährlich.

Die Nichte ermordet.
Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, in Schönau

an der Katzbach den Mörder der 16 jährigen Eliſabeth
Stöhr aus Attendorf, Kreis Frauſtadt, feſtzu
nehmen. Der Mörder, der Arbeiter Babior aus
Zarkau, iſt ein Onkel der Ermordeten. Wie weiter
feſtgeſtellt wurde, iſt der Mordtat ein ſchwerer
Kampf mit dem unglücklichen Opfer vorausgegangen.
Durch einen ſchweren Beilhieb wurde der Schädel
der 16 jährigen völlig zertrümmert. Wie die ärztliche
Unterſuchung der Leiche ergeben hat, deuten alle An
zeichen darauf hin, daß Babior ein Sittlichkeitsver
brechen an der Getöteten begangen hat.

Beginn des Prozeſſes Molinari
Aus Breslau wird gemeldek: Am Monkag be

gann hier der für mehrere Wochen berechnete Prozeß
gegen Molingri und Genoſſen. Der Prozeß iſt eine
Folge des Zuſammenbruchs der durch Guſtav Freykags
Roman Soll und Haben berühmk gewordenen alken
Firma Molinari Söhne. Angeklagt ſind der 61
Jahre alte Kaufmann Jakob Molinari, der 39
Jahre alte Kaufmann Arnold Grzimek, der 34-
jährige Kaufmann Wilhelm Urban und der 30 jährige
frühere Prokuriſt Johannes Kanktelberg. Die An
klage lautet guf betrügeriſchen Bankerott, Urkunden
fälſchung, Bekrug bzw. Beihilfe zu dieſem Verbrechen.
Zu der Verhandlung ſind 31 Zeugen und eine Anzahl
Sachverſtändige geladen. Außerdem find einige Zeugen
kommiſſariſch vernommen worden.

Die Bedeutung des Prozeſſes geht aus dem Um
ſtand hervor, daß der Verhandlung der Oberlandes-
gerichts präſident Witte und Landgerichtspräſident

Eis ner beiwohnen. Für den erſten Tag hat der
Vorſitzende noch keine Zeugen vorgeladen.
Die Sitzung wird durch

die Vernehmung der vier Angeklagken
ausgefüllt. Jedoch ſind bereits vier Buch und
Bankſachverſtändige erſchienen. Jeder der vier
Angeklagten hat einen beſonderen Verteidiger. Die
Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt und

den Staatsanwaltsaſſeſſor vertreten. Der Vorſitzende
teilte mit daß durch die den Angeklagten zur Laſt

gelegten Verfehlüngen
dreißig Firmen geſchädigt worden ſind.

Am erſten Tage der Verhandlung wurde die Feſt
ſtellung der Perſonalien vorgenommen. Weiter wurde
Jakob Molinari über die Urſache des Zuſammen
bruches ſeines Handelshauſes vernommen.

Affäre Meußdörſſer
Von der Familie des unker Verdacht des Mordes

an ſeiner Ehefrau in Unkerſuchungshaft befindlichen
Kommerzienraſs Heinrich Meußdörffer in
Kulmb ach geht der Preſſe eine Erklärung zu, in der
miigeteilt wird, daß in der Villa früher verſchiedene
kleine Diebſtähle vorgekommen ſeien, denen man aber
früher keine beſondere Bedeutung beigelegt habe. Mitte
Januar habe ſich eine Perſon gemeldet und angegeben,
die Arbeiter Popp und Schuberkh ſeien die Diebe.
Dieſelbe Perſon häbe auch geſagt, daß Schuberkh und
Popp den Plan a hätken, Kommerzien-
rat Meußdörffer nachts zu überfallen,
zu knebeln und zu verſchleppen, um ihn nur gegen
ein Löſegeld von 50 000 RM. wieder frei
zugeben. Daraufhin ſeien die beiden Arbeiter in
Untkerſuchungshaft genommen worden.

Wenn Madame Hang u die berüchtigte
Pariſer Schwindlerin, die ſich jetzt, zuſammen
mit ihrem Komplicen, vor Gericht zu verantworten
hat, eine Frau iſt, der man ſchon auf hundert Meter
die Spitzbübin anſieht, ſo gilt von Madame
Bourgeot, deren Rieſenbetrügereien im Betrage
von neun Millionen vor kurzem aufgedeckt wurden,
gerade das Gegenteil. Frau. Bourgeot iſt eine alte
weißhaarige Dame von ſiebzig Jahren die immer
nur inſie beſtimmt für eine Witwe von vornehmer Familie
die den Abend ihres Lebens der Nächſtenbiebe und
der Mildtätigkeit widmete; ſie war die Beſcheiden
heit, Zurückhaltung ſelbſt, und niemand, nicht einmal
ihre nächſten Bekannten, hätten geahnt, welche
dämoniſchen Mächte, welche Verſchlagenheit Hab
gier und Zügelloſigkeit ſich hinter dem ehrfurchtein
ſlößenden Außeren dieſer Frau verbargen. Der
Schein trügt. Madame Hanau fuhr nur im
pompöſen Sechs-Zylinder Wagen durch die Stadt
Madame Bourgebt, ihre Rivalin, ging zu Juß
Frau Hangau ſuchte die Leichtgläubigen mit über
dimenſionalen Klubſeſſeln, Lichtreklamen und einem
Regiment von Stenotypiſtinnen zu bluffen; Frau
Bourgeot hatte dieſen Kraftaufwand nicht nötig
Sie zog ſich hinter die Maske der Wohltätigkeit zu
rück und erreichte den e Zweck Aber beide
ſind von demſelben Holz geſchnitzt. Die Millionen
derer, die nie alle werden, ſtrömten ihnen zu.

„Madame Bourgeot iſt mit neun Millionen
durchgegangen!“ erzählte man ſich in den Pariſer
Salons.

„Machen Sie keinen Unſinn!“ erwiderten alle,
„eine ſo ehrliche und angeſehene Dame! Nein, nein,
die alte Madame Bourgeot wäre die betzte, die unſer
Vertrauen mißbrauchen würdel eUnd doch war es ſo. Die weißhaarige, ſiebzig-
jährige Greiſin mit den ſanften Augen war wie eineöhnliche Defraudantin durchgebrannt, um ſich der

Verantwortung, die ſie auf ſich genommen hatte, zu
entziehen. Als man wenige Tage darauf der
Flüchtigen habhaft wurde, kamen recht ſonderbare

inge an den Tag, die bezeichnende Schlaglichter
ebenſo auf die Raffiniertheit der alten Frau wie auf
die Leichtgläubigkeit weiter Pariſer Bevölkerungs
kreiſe werfen.

er Mann der Schwindlerin, der im Jahre
1897 ſchon verſtorben war, hatte die Tätigkeit eines
Börſenmaklers ausgeübt. Zahlreiche wohlhabende
Familien hatten ihm ihr Vermögen anvertraut. Er

chwars gekleidet war. Wer ſie ſah, hielt

e s c W ar SEine Sſfebzigfährige auf Abwegen
Wie ſie ſich neun Millionen erſchwindelte. Ein Gegenſtück zum Fall Hanan. Sie war eine hochacht
bare Dame. VDer Scheintrugt. Wie die Schwindlerin „arbeitete Eine Anklageſchrift von

fünſsig Seiten. nzahlte ihnen pünktlich Zinſen und Dividenden aus
und wirtſchaftete mit den Kapitalien nach den
Wünſchen ſeiner Auſtraggeber. Als Herr Bourgeot
ſtarb, ging das Geſchäft auf ſeine Witwe über. Auch
ſie bezahlte pünktlich alle Zinſen und Dividenden,
nur mit der Bewirtſchaftung der Lapitalien nahm
ſie es nicht ſo genau. Seit dreißig Jahren verkaufte
Madame Bourgeot nach und nach einen großen Teil
der übergebenen Ablien, beteiligte ſich an den wilde
ſten Spekulationen, tatigte die bedenklichſten Ge
ſchäfte oder behielt ſogar das Geld für ſich. Ver
langten irgendwelche Auſtraggeber einmal ihr
Kapital zurück geriet die geriſſene Schwindlerin da
durch keineswegs in Verlegenheit. Durch ein ge
ſchickt ausgeklügeltes Kreditſyſtem ſtanden ih jederzeit die ſerderhghen Summen zur Verfügung. Sie

brauchte nur mit der Liſte ihrer Auftraggeber zu
denen, wie erwähnt, die wohlhabendſten und an
geſehenſten Familien gehörten zu einer Bank zu
gehen Und die Tür des Geldſchrankes öffnete ſich
weit. Allerlei r aufgemachte Wechſel
ſchwindeleien durchkreuzten no dieſes Betrugs
rich Ein s T e andere zu, bis esnatürlich eines zu ſpät war.Madame Bourgeot verſchwand bei Nacht und

Rebel und hinterließ ein Defizit von neun Mil
lionen Franuk;

immerhin ein beträchtliches Vermögen, wenn man
hedenkt, daß die Betrügerin noch vor drei Jahren
durch einige geglückte Börſenchups aus einer ähn
lichen Patſche ſich heraushelfen konnte.

Jn den nächſten Tagen nun ſoll Madame
Bourgeot ſich vor Gericht verantworten. Jhr
Sündenregiſter konnte der Staatsanwalt nicht in
fünfzig Seiten zuſammenfaſſen. Es handelt von
Betrug, Ausgaben ungedeckter Schecks, falſcher Buch
fühvung, Urkundenfälſchung, Vertrauensmißbrauch,
gich ein paar Meineide, die anläßlich gerichtlicher
Vernehmungen geleiſtet wurden, ſind darunter
e ſchlimm um die ehrwürdige, alte Dame mit den
ſanften Augen. Sie wird einen ſchweren Stand
haben gegenüber ihren Gläubigern, die ſicherlich den
gangen Gerichtsſgal füllen und Auskunft über
manches heikle Thema verlangen werden Vor allem
wird man die See fragen, was aus einem
Deil des beiſeitegeſchafften Geldes geworden iſt.
Auch das Privatleben der greiſen Angeklagten wird
bei dieſer Angelegenheit zur Sprache kommen. Zwar

e man nichts Genaues über gewiſſe Dinge, aber
man munkelt allerlei

üHGGGGGGſuu a ehe
Rache für ſchlechte Zenſuren.

ZJn Brüſſel hat ein Student der Hochſchule
für Kolonialwiſſenſchaften aus Rache dafür, daß er
beim Examen durchgeſfallen war, die Frau ſeines
Profeſſors ermordet. Der Premierminiſter
Jaſpar, der das Kolonialminiſterium verwalket,
Hat dem Profeſſor perſönlich ſein Beileid ausge
drücht. Der Student de Kuyck, Unteroffizier der bel
iſchen Armee, wollte den Weg der Kolonialkarriere
eſchreiten, er war aber bei dem letzten Examen

durchgefallen, und er ſchrieb dieſen Mißerfolg dem
Profeſſor Schmidt zu. Den Mord kündigte er in
einem Brief an die Hochſchulleitung an. Dann be

er in einer Autodroſchke zu der Wohnung
es Profeſſors. Deſſen Frau öffnete ſelbſt. Er ſchoß

ſie mit vier Revolverkugeln nieder. Die
lizei ſucht nach ihm und glaubt, daß er Selbſtmord

verübt habe.

Ein engliſcher Univerſitätsprofeſſor
o als Erpreſſer.Das Erxpreſſerunweſen iſt, wie bekannt, in Englandſtark verbreitet. Daß ſich aber ein n iwerſuatsproſeſſor

der Erpreſſung ſchuldig gemacht hat, dürfte als eine
Senſation bezeichnet werden. Die engliſche Preſſe
wahrt allerdings ihre Diskretion ſie will den Namen
des Erpreſſers nicht nennen und begnügt ſich mit
der Feſtſtellung, daß der betreffende Verbrecher jahre
lang Profeſſor an einer namhaften Univerſität geweſen
iſt. Der Profeſſor unterhielt ein Verhältnis mit einer
Hame der Geſellſchaft, die ihn einmal bat, für ſie
Steuern zu bezahlen und andere Rechnungen zu be
gleichen. Eines ſchönen Tages ging die Freundſchaft
in die Brüche. Nun verlangte der Profeſſor von ſeiner
ehemaligen Freundin unter der Drohung, nicht nur
das intime Verhältnis, ſondern auch Steuerhinter
ziehungen zu entſchleiern, größere Geldſummen. Die
energiſche Dame fürchtete aber ſcheinbar keinen Skandal
und benachrichtigte die Polizei. Der Profeſſor wurde
verhaftet und vor Gericht geſtellt. Das in dieſem Falle
ziemlich milde Urteil lautete auf drei Jahre Gefängnis.

Sturmfahrt auf dem Ozean
Ein weiblicher „blinder Paſſagier“.

Der Ozeandampfer der United Staates Lines
„George Waſhington hat eine der ſchwer-
ſten Sturm fahrten hinter ſich, die et bei über
querung des Ozeans zu überſtehen hatte. Nicht
weniger als 15 Perſonen erlitten Verletz ungen. Der Sturm, der mit 75 Meilen
Stundengeſchwindigkeit daherbrauſte, beſchädigte einige
Rettungsboote, zertrümmerte eine große Anzahl von
Luken, und die haushohen Wogen drangen bis in die
Kabinen und überfluteten ſie zeitweilig. Abergläubiſche
Seeleute von der Beſatzung des Ogeandampfers

ſchreiben den Sturm der Anweſenheit einer deutſchen
frau Anna Engel, zu, die ſich als blin der
aſſagier an Vord geſchlichen und im Kohlen

bunker verborgen hatte, bis der „George Wa
ſhington“ auf hoher See war.

20 Seeleute in Todesnot
Nach einem rer iſt der däniſche

Dampfer „Nelly“ mit 20 Mann Beſatzung
zwiſchen Helſingfors und Kotka, ſüdlich vom Söders-
kärsLeuchtturm in einem furchtbaren Schneeſturm
eingeeiſt und geſtrandet, Alle Verſuche, die Be
ſatzung zu retten, mißlangen bisher.

Ein Lotſendampfer aus Helſingfors verſuchte ver
geblich an das ſchwergefährdete Schiff heranzu
kommen. Er mußte im ungeheuren Wellen
gang kehrtmachen. Auch ein zweiter Bergungs
dampfer, der von Kotka ausgelaufen war mußte
ſeinen Hafen e wieder aufſuchen Die Lage
der „Nelly“ iſt inzwiſchen außerordentlich kritiſch ge
worden. Man befürchtet, daß ſie an den Felſen
zerſchellen wird, ohne daß es möglich iſt, die
20 n, die ſich noch immer an Bord befinden,
zu retten. Das ſern Schiff gleicht einem
Eisberg, den fortwährend haushohe Wellen über
ſpülen. Der Leuchtturmwärter behauptet, daß die

e an den Maſten verzweifelt anklammernden
nſchen immer noch ſichtbar ſind.

Ein Mannweib heiratet.
In der ſüdböhmiſchen Gemeinde Prechowitz

kam ſie auf die Welt und wurde auf den Namen
Roſalie Turek getauft. Sie beſuchte die Mädchen
ſchule und ging dann nach Prag als Hienſtmädchen in
Stellung. Als ſie 18 Jahre alt geworden war, zeigten
ſich bei ihr Erſcheinungen, die ihr von Arzten den Rat
eintrugen, ſich zum Mann erklären zulaſſen.
Aber Roſalie wollte nicht und gab ſich noch mit
35 Jahren als Frau aus. Da erfolgte ein armtliches
Einſchreiten, und eine Verordnung der polizeilichen
Behörde machte aus Roſalie Turek einen Georg Turek.
Nun intereſſierte ſich auch die tſchechoſlowakiſche
Militärbehörde für den in ihren Liſten noch nicht ent
haltenen Stagtsbürger und berief das ehe-
malige Mädchen zur Aushebung. Georg
Turek wurde jedoch, da er 180 Kilogramm wog, für
dienſtuntauglich erklärt. Trotz ſeiner Vergangenheit
und ſeines Schwergewichts ſcheint Georg Turek beim
weiblichen Geſchlecht doch noch Liebe gefunden zu
haben, denn das große Ereignis in ſeinem Heimatorte
iſt nun die bevorſtehende Heirat des Mannweibes.

RadioEcke
Honnerstag, 6. Februar.

Mitteideutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

12.00 Uhr Schallplatten. Konzertarien und Lieder
13.15. Uhr: Schallplattenkonzert. Menuett.
14.00 Uhr: Literariſche Umſchau. Dr. Fr. Michael: Schriften zum

Theater.
14.30 Uhr Geſchichten und Liederſtunde für die Jugend. Kindererzählen Meen Geſchichten, ſingen Lieder, die ſie ſelbſt

komponiert haben, und blaſen Mundharmonika
16.00 Uhr Reinhold Scharnke, Berlin: Von Manuſkript Zzus

muſikaliſchen Aufführung (D).
16.30 a Nachmittagskonzert. Sinfonieorcheſter.

18.05 Uhr: Steuerrundfunk.
18.40 Uhr: Deutſche Welle: Spaniſch.
18.40 Uhr: Deutſche Welle: Spaniſch. d19.95 Uhr. Elſe Nieviera, Berlin Die Frau in der Gewerke

ſchaftsbewegung.
19.35 Uhr in Klavier, geſpielt von Woldemar Sacks.
20.00 Uhr. Mandolinenkonzert, ausgeführt von der Weſtvorſtädt.Mandoline und Guttarre- Geſellſchaft, Leipsig.
20.45 Uhr. Der Oſtraum. II. Rüßland in Bewegung
21.45 Uhr Aus der Klavier Literatur. Geſpielt von Dr. Alf

2215 Uhr ertragen
Rach den Abendmeldungen bis 02.00 Uhr Tanzmuſik vom

Funkball in Leipzig.

Deutſche Welle.
Königswuſterhanſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr: Stud. Rat Erich Soltau Bilder aus der Arbeit
Geſpräch mit einem Verkehrsſchuzmann. (Für die Volks
ſchulen der Stadt Berlin.

09.30 Uhr: Dr. Hans Fiſcher: Das Rondo.
10.35 e ne des Verbandes der Preußiſchen Land

gemeinden.
12.00 Uhr Schallplakten (Grammophon“ bzw. Brunswick).
14.30 Uhr. Chriſtian Leden: Jugendſtunde. Reiſen und

Abenteuer. Drei Jahre unter kanadiſchen Eskimos
15.00 Uhr: Schulrat Georg re und Stephan Konetzki: Die

Bedeutung des guten Sprechens und der freien Rede für
en rer.15.45 Uhr Franziska Jordan: Frauenſtunde. Frau und Per

ſönhichkeit (D).
16.00 Uhr. Stud. Direktorin Dr. Agnes Molthan Mädchen

bildung auf dem Lande Mädchenbildung in der länd
lhhen Volks- Fortbildungsſchule

16.30 Uhr. Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr. Hedwig Lüdeke: Dichterſtunde. Europätſche Balladen

in eigenen Neudichtungen.
17.55 Uhr. Woldemar v. FalzFein: Deutſche Kulturarbeit in

der ſüdrufſiſchen Steppe.
18.20 Uhr: Bergdirektor Egon Fr. Kirſchſtein; Ein entſchwun

denes afrikaniſſches Märchenband.
18.40 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfteri: Spaniſch

für Fortgeſchrittene.
19.05 S An er H. Wulff: Unternehmung und
Steuer19.30 Uhr Prof. Dr. Zade: Stand und Bedeutung der Züchtung

von Futterpflanzen.
20,00 Uhr Prof. Dr. G. Dyhrenfurth. Zum Thron der Göttker.Aufbruch der internationalen Himalajg- Expedition 1930.
20.30 Uhr: Aus dem Hotel Kaiſerhof:. Anterhaltungsmuſik.

Käpelle Géza Komor.
20 Uhr Konzert.

22.30 Uhr. Funt- Tanzunterricht für Fortgeſchrittene. Geleite
von Walter Carlos.

Anſchließend bis 00.30 Uhr Tanzmuſik (Kapelle Otto Kermbach).

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich. Or her. voll Hanns Thormann fürPolitik and Volkswirtſchaft: Fr NRöß n er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz m für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dor r den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kunde für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal. Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſebürg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

ſann C J I raänS heffen, Maon deu(Acriciniumderiva) alsenfzündungen

„Sir Haigville, Jhren Händedruck im Geiſte, zu
einer Jnſektion ſind Sie mir zu ſchade. So, Leute
wandte er ſich an die Matroſen, „laßt niemand die
Kabine betreten, auch nicht der Kapitän darf hinein,
erſt muß desinfiziert werden. Six Hai ville, ent
ſchuldigen Sie mich ich muß zu Doktor Mumm, will
ſehen, wie meine Seruminjeklion gewirkt hat.“

„Jch habe ihn geſehen, er ſieht fürchterlich aus.“
Sie waren bei ihm im Zimmer Dann müſſen

Sie mit mir kommen zur Desinfektion.“
„Wollen Sie mich in Karbol beaden
„So etwas Ahnliches. Steward, wir müſſen ſo

fort in die Apotheke, ſämtliche Desinfektionsmittel
müſſen mobil gemacht werden.“

Als ſie zu dritt den langen Korridor entlang
gingen, kamen ihnen Vera Tſcherſkaſinag und Thomas
Harriſon entgegen. Der Amerikaner muſterte über
raſcht den Ruſſen, der einen Operationskittel über
dem Anzug trug. Was ſollte das bedeuten
Jetzt erkannte ihn die Sängerin, entſetzt ſtarrte
ſie ihn an den Dieb den Verbrecher den
rätſelhaften Zauberer Trubetzkoi.
Alle dieſe Gedanken wirbelten bei ihr durchein
ander ſie ſtieß einen Schrei aus und brach zu
ſammenHarriſon fing ſie auf, er verſuchte ſie zu ſtützen,
aber ſie ſank zu Boden, eine ſchwere Ohnmacht hatte
ſie umfangen

„So helfen Sie mir doch, ich kann ſie nicht allein
halten“, rief er den dreien zu. Der Steward wollte
ihm beiſpringen, Urgejowitſch riß ihn zurück. „Halt,
faſſen Sie die Dame nicht an, auch Sie nicht, Sir
Haigville, Miſter Harriſon muß heute allein mit

ihr ger werden.“
ärriſon brauſte auf:

„Unerhörte Frechheit von dieſem Verbrecher, Aner
Dame Ritterdienſte zu verweigern

„Miſter Haxriſon“, Sir Haigville hob abwehrend
die Hand, „beleidigen Sie dieſen Herrn nicht, mit
keinem Worte, es dürfte Sie gereuen.

„So, nehmen Se noch die Partei dieſes Men
ſchen Das ſind ja wirklich nette Zuſtände hier an
Bord. Sie ſcheinen vergeſſen zu haben, wer Sie
ſind und wer ich bin.“

Sie ließen den Amerikaner ſchelten und haſteten
weiter, als ſie außer Hörweite waren, drehte ſich
Urgejowitſch raſch zu dem Offizier um

„Sir Haigville, ich befürchte, daß ſie ein Opfer
der Seuche wird, dieſe Uberempfindlichkeit der
Nerven gefällt mir nicht.“

„Meinen Sie Miß Tſcherſkaſina?“
„Ves, Sir.“
„Um's Himmels willen!“
„Ja, es ſollte mir ſehr wehe tun. Wir Menſchen

r armſelige Geſchöpfe armſelig und jammer-
voll!“

XXIII.
Mit unbeweglicher Miene ging der Kapitän

Oliver Sidney über das Promenadendeck, nur einen
Augenblick wollte er Luft ſchöpfen. Er tat ſich
Zwang an, die Sorgen, die ihn quälten, ſich nicht

anmerken zu laſſen, hatte er doch für alle an Bord
ſich Befindenden die Verantwortung zu tragen.

Oben auf dem Deck war das Hinderzimmer, der
Kapitän hörte das Kreiſchen und Jauchzen der klein
ſten Paſſagiere, das Herz krampſte ſich ihm zuſammen und wie ein elektriſcher Schlag durchzuckte
ihn der Gedanke, die ſchauerliche Seuche und acht
hundertſechsundzwanzig Paſſagiere an Bord. Auto
inatiſch rechnete ſein Gehirn achthundertſechsund
zwanzig Paſſagiere, zweiundzwanzig Offiziere Arzt,
Zahlmeiſter, Proviantmeiſter, Funker, Poſtbeamte,
Lotſen, ſag Marrehn zweihundertzwanzig Ste
wards und Stewardeſſen, zweihundertfünfzig Ma
ſchiniſten und Heizer dreizehnhunderkachtundebengig Menſchenleben ein unmerkliches Zittern
durchlief den Körper des großen ſtämmigen Mannes.
Zuviel der Laſt zuviel der Sorge zuviel der
Verantwortung für eines Menſchen Schultern.
Dann aber reckte er ſich unwillkürlich ſtraffer, ein
harter, eherner, verkniffener Zug trat in ſein ernſtes
Geſicht. „Superator“, der Überwinder, heißt der
Hyeanrieſe, den er führt der Kapitän ſoll ein
überwinder ſein! Langſam ging er in ſeine Ka-
bine zurück.

Jm gleichen Augenblick kam Haigville in die
Kajüte
„Sie haben etwas verſäumt, Herr Kapitän, ich
habe Miſter Urgejowitſch bereits mitten in der
Arbeit getroffen, und ich muß geſtehen, ſein Eifer
war bewundernswert.“

Mit wenigen Worten hatte er bald alles erzählt,was er wußte t

„By Jove, ein Lichtblick, das iſt ein Mann, der
e et Meinen Sie, daß er den Doktor retten

ann
Sir Haigville ſchüttelte den Kopf.
„Nein, er hat ihn bereits aufgegeben, weil die

vorhandenen Sera machtlos gegen die Seuche ſind.
Jetzt ſitzt er in der Apotheke und experimmentiert.“

„Möge er Glück haben“, brummte Oliver Sid-
neh, dann ſtopfte er ſich umſtändlich eine Pfeife und
verließ mit Sir Haigville die Kabine, um auf die
Kommandobrücke zu gehen, während der Offizier ſich
zum Maſchinenraum hinunterbegab. Hier ſchloß ſich
ihm Elliot an. Sie betraten die Galerien, die rings
dicht unter der Decke um den ungeheuren Saal lief,
und blickten in den Maſchinenraum. Da lagen ſie
ſchwarz und maſſig wie rieſige Schneckengehäuſe, die
Turbinen, und die blanken Maſchinenteile daran
funkelten im Lichte der Lampen, beim Stampfen und
Poltern der arbeitenden Kolben nur ein dumpfes
Surren und. das Ticken eines großen Uhrwerkes
unterbrach die Stille.

„Wunderbar“ ſagte Sir Haigville, der Anblick
der Maſchinen überwältigte ihn, „das e alſo die
Lungen und die Muskeln unſeres Rieſen, herrlich
nicht wahr

„All right.“
Nun wollen wir uns auch einmal das Herz des

Giganten anſehen, wo die Blutwärme erzeugt wird,
damit Lungen und Muskeln raſtlos arbeiten können.
Sie haben doch alles auf höchſte Kraft ſtellen laſſen.

„Auf höchſte Kraft.“
„Prüfen Sie von Zeit zu Zeit die Manometer
„Nes, ich kontrolliere auch dauernd den Atmo

ſphärendruck der Keſſel.“
„Das iſt recht. Alſo gehen wir in den Keſſel

raumMächtige Koloſſe ragten dort empor, Röhren
ſtiegen wie Schlangenleiber auf und nieder, geräuſch
los glikten eiſerne Loren in Gehängenn zu den
Feuerungen, Klapptüren öffneten ſich automatiſch,
Feuerſchein zuckte auf, flammende Lichter tanzten
über aufleuchtende Eiſenkörper, gefräßige Mäuler
Benr gierig die aus den auseinanderklappenden

ehältern herabſtürzenden Kohlenmaſſen. Rußige,
ſchweißglänzende Männer arbeiteten, nur mit Hoſen
bekleidet, mit rieſigen Schürſtangen vor den a
rungen. Die einen befreiten die ungeheuren Roſt
anlagen von den Schlacken und hielken die Durch

zugskanäle in Ordnung, andere wieder ſchafften die
ſich ſchnell bildenden Halden verbrannten Materials
aus den Aſchenräumen. Alles haſtiges, pulſierendes
Leben, und doch herrſchte eine faſt feierliche Stille,
n ſtörte den Ernſt der Arbeit mit unnötigen
Reden

Da plötzlich gellte ein gräßlicher Schrei durch
das rieſige Gewölbe. Alles ſchreckte entſetzt zu
ſammen und alle Köpfe wendeten ſich nach der Rich
tung, von wo der Schrei herübergegellt war Dann
rannten drüben auch ſchon einige dieſer ſchwarzen
Zyklopen, ein Haufen ballte ſich zuſammen was
gab es da

Sir Haigville und Elliot liefen hinüber.
„Was gibt es, Leute“, übertönte die Stimme des

erſten Offiziers den entſtandenen Lärm.
Der Knäuel der Heizer löſte ſich auf, nur einige

blieben in dem Kreiſe, der ſich raſch gebildet hatte,
und waren mit etwas Herumliegenden beſchäftigt.

„Was habt ihr da? Jſt jemand verunglückt
Sir Haigpille trat ganz dicht heran und prallte

entſetzt zurück.
„Weg davon, Leute faßt ihn nicht an

Hände weg, wenn euch euer Leben lieb iſt.“
Schaudernd blickte Sir Haigville nieder auf

einen Menſchenkörper entſetzlich verſchmutzt und
entſtellt trotzdem erkannte der Offizier, daß die
Leiche mit einem Smoking bekleidet war Korbat
ſchew ja nur er konnte es ſein. Bis zu dem
Kohlenbunker hatte Sir Haigville die Spur des
Flüchtigen verfölgt hier kam der Verbrecher wie
der zum Vorſchein als Leiche. Das Geſicht war
nicht mehr zu erkennen, blauſchwarz, ins Grünliche
ſchillernd, aufgequollen und grauenvoll verzerrt. Der
Tote war der Seuche erlegen, von deren Ausbruch
er ſelbſt der Urheber war.

„Wo iſt denn der hergekommen fragte Sir
Haigville die Umſtehenden.

„Von da oben“, antwortete einer, „ich ſchaufelte
hier die Kohlen fort, die immer herunterrollen, wenn
die Lore da oben rüberſtreift, mit einem Male kam
der von da oben runtergeſauſt, direkt auf mich zu,
ich dachte ſchon, er lebte und wollte mich packen.

„Es iſt gut, Mann. Die Leute, die den Toten
angefaßt haben, bleiben hier, die anderen weiter an
die Arbeit! Wo iſt der Maat?“

„Hier.“
(Fortſetzung folgt.)

Dirigente
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MTV. (Reſerve) Meiſter der 2. Klaſſe,
Gruppe B7?

Wie eine Bombe platzt die Mitteilung ins Hand
ballerlager, daß MTV.s Proteſt gegen ATV. anerkannt
wurde, ſo daß nunmehr MTV. (Reſerve) mit Punktvor
ſprung Meiſter der 2. Klaſſe iſt und die bereits aus
getragenen Meiſterſchaftsſpiele hinfällig geworden ſind.

Alſo erneut Entſcheidung einer Meiſterſchaft
nicht auf dem Raſen, ſondern am grünen Tiſch!
Das iſt ſtets eine fatale Angelegenheit und in dieſem
Falle beſonders, da es ſich bet dem Proteſt darum han
delt, daß ATV. (Reſerve) einen Jugendlichen (der
übrigens körperlich allen anderen überlegen iſt) mit
ſpielen ließ. Aus dieſem Grunde wurde auf Punkte
abſprechung erkannt.

Nun ſteht es aber feſt, daß in faſt ſämtlichen, auch
der unmittelbar beteiligten Mannſchaften Jugendliche in
den Pflichtſpielen der Herrenmannſchaften mitwirkten.
Nur wurde das bisher nicht beanſtandet. Jetzt geſchieht
es einmal. Wenn nicht der Verdacht aufkommen ſoll,
daß mit zweierlei Maß gemeſſen wird, müßte erſt ein
mal in der Angelegenheit der Mitwirkung von Jugend
We in Turnermannſchaften Klarheit geſchaffen
werden.

TuSpB. ReuRöſſen-Hall TuSpV.

um die Meiſterſchaft.
Ein Kampf, der dem Meiſterſpiel des vorigen Sonn

tags in nichts nachſtehen wird, findet am Sonntag in
Göhlitzſch auf der Platzanlage des TuSpV. NeuRöſſen
ſtatt. Hall. TuSpV. ſteht im Spiel um die Meiſterſchaft
den NeuRöſſenern gegenüber zur Ermittlung des zweiten
Gegners in der Meiſterendrunde. Wenn man bedenkt,
daß beide Mannſchaften Meiſter ihrer Gruppe und völlig
gleichwertig ſind, iſt der Kampf mit beſonderer Span
nung zu erwarten.

Fußball

Fußball am Sonntag
1a Klaſſe.

Sportfreunde--VBoruſſiag,
VfL.Favorit,
96 Kahna,
Wacker--99.

1 be Klaſſe.
Eintracht Sportbrüder,
Röſſen-Preußen,
Nietleben Giebichenſtein,
Reideburg Neumark.

JuniorenMeiſterſchaften in England.
Die engliſche Amateur Athletic Aſſpeigtion, die in

dieſem Jahre auf ein 50jähriges Jubiläum zurück
blicken wird, wird erſtmals die Austragung von
Junioren-Meiſterſchaften durchführen.Die Einrichtung von JuniorenMeiſterſchaften
hat ſich in Amerika und anderen Ländern ſehr be
währt. Es iſt eigentlich unverſtändlich, weshalb
man dieſen Meiſterſchaften in Deutſchland keine
Beachtung ſchenkt, wenn ſogar das konſervative Eng
hand dazu übergeht, den Nachwuchs durch die
Schaffung beſonderer Meiſterſchaften zu fördern.

Olympiafilm in Weißenfels
Es gibt kaum einen die Leibesübungen ſo packend

verherrlichenden Film, wie den der „Olympiſchen Spiele
zu Amſterdam 1928“. 14 Filmoperateure ſchufen in
zweiwöchiger Tätigkeit mit den modernſten techniſchen
Errungenſchaften, mit Zeitlupe, Schwenkſtativ uſw.,
von dem größten ſportlichen Weltereignis aller Zeiten
in Sportfilm, wie er gewaltiger nicht gedacht werden

ann.
Der Film, der am Donnerstag, dem 6. Febr.,

20 Uhr, in den Stadthallen zu Weißenfels a. d. S.
rollt umfaßt 10 Teile: 1. Eröffnungsfeier, 2. bis 5.
Leichtathletik, 6. Turnen und Gymnaſtik, 7. Marathon
lauf, 8. Rudern, 9.* Schwimmen, 10. Reiten. Seine
Länge beträgt 2700 Meter bei einer Spieldauer von
234 Stunden. z

Für den Laien bedeutet dieſer Film, der alle unſere
tapferen deutſchen Olympiakämpfer bei ihren Siegen,
bei ihren Kämpfen, im Bild feſthielt, ein gigantiſches
Schauſpiel, für den Fachmann, für den gktiven
Sportler bedeutet er einen Lehrfilm in des Wortes
beſter Bedeutung.

Kleine Sportnachrichten.
25 Millionen Dollar für Sportplätze.

große Bedeutung der Sport in Amerika
dargus hervor, Jahr für Jahr rieſige Auf
wendungen für den Bau von neuen Stadivnanlagen
und Spielplähen gemacht werden. Jn den Ver
einigten Staaben von Nordamerika wurde im Jahre
1929 für dieſen Zweck ein Betrag von 25 Millionen
Dollar ausgegeben.

Rieſenſtadion in Buenos Aires. Argentiniens
größte Sportplatzanlage, das San Lorenzos Stadion
in Buenos Aires, genügt mit einem Faſſungsraum
von 70 000 Perſonen nicht mehr den heutigen An
ſprüchen. Der Jußballverband von Argentinien hat
jetzt Pläne für ein neues Rieſenſtadion ausarbeiten
Jaſſen, das auf Koſten des Verbandes erbaut werden
ſoll und für 150 000 Perſonen berechnet iſt.

B. Lehrkurſe 1930. Der Deutſche Fußball
bund eröffnet die Reihe der diesjährigen Lehrkurſe
in Berlin mit einem Jugendleiterlehrgang vom 14.
bis 19. April im Sportforum. Jn den Monaten
Auguſt September werden dann vier Kurſe nach
einander abgehalten. Den Anfang macht ein Lehr
gang für aktive Spieler vom 4. bis 16. Auguſt. Jn
den Tagen vom 18. bis 23. Auguſt findet ein Lehr
gang für Schiedsrichter ſtatt. Einem Lehrgang für
funge Auswahlſpieler in der Zeit vom 18. bis
30. Auguſt ſchließt ſich ein Lehrkurſus für ältere Aus
wahlſpieler vom 25. Auguſt bis 5. September an.
Dieſe Lehrgänge werden nicht, wie früher, im
Deutſchen Stadion, ſondern im Poſtſtadion abgehalten.

Welche
hat, geht

Sportlteratur

Kolben im Kraftfahrzeugbau. 1930. Von Diph.Jng. Ernſt
Mahle, Stuttgart. Verlag Deutſche MotorZeitſchrift, Dresden
A. 19. Preis 1,50 RM. (Voreinſendung) bzw. 180 RM. Nach
nahme). Dieſe ſoeben erſchienene Schrift über Kolben im
Kraftfahrzeugbau bietet allen Intereſſenten eine gute Gelegen
heit, ſich kurz und klar über den augenblicklichen Stand der
Kolbenmaterie zu unterrichten. Es handelt ſich hier nicht um

Wintersport in Thäringen

Das weiße Herz Deutschlancdis
RDV. Thüringen, das ſich gern und mit Recht

das „grüne Herz Deutſchlands“ nennt, wird im Winter
gewiſſermaßen zum „weißen Herzen“ des deutſchen
Vaterlandes! Der Winterſport iſt hier faſt überall zu
Hauſe; denn die langgezogenen Täler, die herrlich be
waldeten Höhen mit ſchönen Hängen und verſchwiegenen
Waldpfaden machen den Thüringer Wald bei einiger
maßen günſtigem Wetter zu einem wirklichen Schi
paradies. Auch Rodler und Bobfahrer kommen in den
großen Winterſportorten auf ihre Rechnung.

Oberhof, Friedrichroda, Jlmenau, TambachDietharz
und Brotterode haben Bobbahnen, und Rodelbahnen
finden ſich überall, auch in den kleineren Orten.

Für Schiwanderungen iſt namenklich der Renn
ſteig, der uralke 171 Kilomeker lange Kammweg des

Thüringer Waldes, von Hörſchel an der Werra bis
Blankenſtein an der oberen Saale ein idegles Schi
gebiet, das ſelbſt paſſionierken Schiläufern noch
viel zuwenig bekannt iſt.

Die Eiſenbahnverbindungen ſind nach allen Orten wäh
rend des ganzen Winkers gut; außerdem beſtehen
innerhalb Thüringens regelmäßige Kraftpoſtkurſe, für
die die wichtigen Straßen fahrbereit gehalten werden.
Jn den höheren Lagen iſt namentlich während des
Januar und Februar Schneeſicherheit zumeiſt gewähr
leiſtet. Die höchſten Erhebungen Thüringens ſind der
Große Beerberg. (983 Meter), der Schneekopf (976
Meter), der Finſterberg (946 Meter), der Jnſelsberg
(914 Meter) und der Kickelhahn (861 Meter).

Eine Reihe von Orten hat für die jetzige Saiſon die
bereits beſtehenden guten Sportanlagen noch verbeſſert.
Das in 800/1000 Meter Höhe an der Schnellzugſtrecke
Berlin Stuttgart gelegene Oberhof, der eleganteſte
der Thüringer Winkerſportplätze, hat die WadebergBob
bahn vollſtändig überholt und insbeſondere die Kron
prinzen und die SKurve nach neueſten Geſichtspunkten
ausgebaut und überhöht. Die neue „Hindenburgſchanze“,
bisher für Sprünge bis zu 55 Meter geeignet, wurde
ſo verbeſſert, daß man jetzt Sprungweiken bis zu
65 Meter erreichen kann. Für das im vergangenen
Winter neu eingeführte Curlingſpiel iſt eine beſondere
Bahn geſchaffen worden. Sämtliche Oberhofer Winter
ſportanlagen haben Anſchluß an eine Muſiküber
tragungsanlage erhalten. Während der ganzen Saiſon
werden faſt täglich winterſportliche Veranſtaltungen
durchgeführt. Die Penſionspreiſe betragen in Oberhof in
den Hotels 9 bis 14 RM., in den Penſionen 7 bis 9 RM.
Zellka-Mehlis (450 bis 550 Meter) beſitzt nach
dem Ausbau der Sprungſchanze am Regenberg eine der
beſten Schanzen Thüringens. Ein neuer Schiweg, der
auch Anfängern Freude macht und eine Reihe ſchöner
Ausſichtspunkte berührt, wurde vom Bahnhof Zella
Mehlis nach der Schmücke angelegt. Penſion iſt für

5 bis 6 RM. zu haben, Zimmer koſten 1,75 bis 3,50
Reichsmark. Jn Tambach-Dietharz (431 bis
451 Meter) wurde die „Neſſelbergſchanze“ weiter aus
gebaut und eine neue JugendSprungſchanze errichtet.
In der Umgebung wurden alle Schiwege markiert.
Penſion koſtet 5 bis 10 RM. (mit Bad) pro Tag.
Friedrichroda (430 bis 710 Meter) beſchränkt ſich
in der Hauptſache auf den Ausbau und die Pflege der
vorhandenen guten Sportanlagen und führt ein umfang
reiches Winterſportprögramm durch. Volle Penſion koſtet
pro Tag 5 bis 9 RM., Zimmer mit Frühſtück ſind von
2,50 RM. an (bis 4,50 RM.) zu haben. Tabar z bei
Friedrichroda iſt jetzt durch die neue elektriſche

ThüringerWaldBahn von Gotha aus bequem zu er
reichen und damit auch das während der Wintermonate
früher ſchwer erreichbare Gebiet des Jnſelsberges. Die
Bergwege ſind geſäubert worden und bieten bequeme
Möglichkeiten zu Schiwanderungen. Von Tabarz aus
dauert der Anſtieg zum Jnſelsberg etwa 1 Stunde
Penſion koſtet in den Hotels 7 bis 10 RM. in Pen-
ſionen 6 bis 8 RM. Brotterode (544 bis 604 Meter)
veranſtaltet Motorſchijöring und Schnitzeljagden auf
Schiern. Volle Penſion koſtet hier nur 4 bis 4,50 RM.
Ruhla hat ſeine Sprunghügelanlage bedeutend ver
beſſert. Die große Schanze ermöglicht jetzt Sprünge
bis 50 Meter. Volle Penſion erhält man für 4,50 bis
10 RM., übernachtung mit Frühſtück für 2 bis 4,50 RM.
Maſſerberg (830 Meter) baut eine neue Rodel
bahn. Die Penſionspreiſe betragen 6 bis 12 RM.
(Höchſtpreis mit Bad). Neuhaus-Jgelshieb am
Rennſteig (335 Meter) veranſtaltet außer 8—-10tägigen
Schikurſen bei genügender Beteiligung auch „Wochen
endſchikurſe“, in denen die Teilnehmer über
Sonnabend und Sonntag mit den Grundbegriffen des
praktiſchen Schilaufs verkraut gemacht werden. Sonn
kags verkehren von Gera nach Neuhaus Sportſonder-
züge. Zimmer ſind hier von 3 RM. an, volle Penſion
iſt von 5 RM. an zu haben, Zimmer in Privathäuſern
von 1,50 bis 2,50 RM. Lauſcha (550 bis 750 Meter)
führt eine Reihe winterſportlicher Veranſtaltungen
durch. Penſion koſtet 5 bis 6 RM., Zimmer 2,50 bis
3,50 RM. Ernſtthal am Rennſteig (710 bis
770 Meter) verbeſſert ſeine 70-MeterSprungſchanze
und richtet eine neue Winterrodelbahn her. Die alte
„Königswieſenſchanze“ wurde umgebaut, und der
22,5 Kilometer lange „Nürnberger Schiweg“ wurde
durchgehends markiert (weißes N im roten Dreieck). Pen
ſion koſtet 5 bis 6,50 RM. Jn den Hotels ſind auch
Wochenendpreiſe von 6,50 bis 7,50 RM. üblich.

In allen thüringiſchen Winterſportplätzen werden
nach beſonderem Programm zahlreiche Winterſportver
anſtaltungen durchgeführt und außerdem Schneelauf-
lehrgänge durch geprüfte Sportlehrer veranſtaltet. Der
„Thüringer Verkehrsverband“ hat eine beſondere Schrift
über den Winterſport in Thüringen herausgegeben, die
nicht weniger als 66 Orte behandelt.

Sport Spirl
C Lutttahrt

Internationaler Rundflug 1930
An dem diesjährigen internationalen Rundflug

werden ſich, wie der Aeroklub von Deutſchland bekannt
gibt; Deutſchland, England, Frankreich, Polen,
die Schweiz, Spanien und die Tſchechoſlowakei be
teiligen. Es beſteht die Möglichkeit, daß ſich noch
weitere Länder zu dem Wettbewerb melden. Die
Strecke wird in dieſem Jahr wie folgt geführt. Berlin,
Braunſchweig, Frankfurt a. M., Reims, Briſtol, Lon
don, Paris, Poitiers, Pau, Saragoſſa, Madrid, Se
villa, Albaceti Barcelona, Nimes, Lyon, Lauſanne,
Bern, München, Wien, Prag, Breslau, Krakau,
Warſchau, Königsberg, Danzig, Berlin, insgeſamt
7553 Kilometer.

Es iſt möglich, daß hinſichtlich der Streckenführung
und der Zwiſchenlandungen noch kleinere Anderungen
getroffen werden, jedoch wird im allgemeinen die Route
und die vorgeſehene Entfernung beibehalten werden.
Als Start und Landungsplatz wird aller Vorausſicht
nach der Flughafen Tempelhof auserſehen werden.

Eine weſentliche Anderung im Gegenſatz zur vor
jährigen Ausſchreibung beſteht darin, daß die Ge
ſchwindigkeit in dieſem Jahre nicht mehr ſo hoch ge
wertet werden wird.

Auch in dieſem Jahre iſt wiederum ein Gewichts
zuſchlag auf die feſtgeſetzte Grenze vorgeſehen, um die
Flugzeuge mit dem für eine ſo lange Reiſe notwendigen
Komfort ausſtatten zu können.

Die techniſche Leiſtungsprüfung wird im Gegenſatz
zum Vorjahre nicht vor, ſondern nach dem Strecken
flug abgehalten werden. Für dieſen iſt die Zeit vom
20. Juli (Start in Berlin) bis zum 31. Juli (letzter
Termin für die Landung in Berlin) vorgeſehen. Die
Beurkundung für die zurückkehrenden Flugzeuge wird
in Berlin früheſtens am 27. Juli, nachmittags 4 Uhr,
eröffnet werden. Zur techniſchen Leiſtungsprüfung, die

vorausſichtlich auf dem Flughafen Stagaken bei Berlin,
und zwar vom 1. bis 7. Auguſt ſtattfindet, werden nur
ſolche Flugzeuge zugelaſſen, die den Europarundflug
einwandfrei zurückgelegt haben.

Für die Hrganiſation werden auch in dieſem Jahre
umfangreiche Maßnahmen erforderlich ſein. Mit den
Vorarbeiten iſt bereits begonnen worden Eine Er
leichterung findet die Organiſätion in dieſem Jahre
dadurch, daß keinerlei Sperrgebiete auf der diesjährigen
Strecke zu umfliegen ſind.

Schach

Aljechin Turnierſieger in San Remp.
Der Schlußſtand des Turniers in San Remo iſt

folgender: Aljechin 14, Nimzowitſch 1028, Rubin
ſtein 10, Bogoljubow 9 Yates 9, Ahues 82, Spiel
mann und Vidmar je 8, Maroczy und Tarkäkower je
7 Colle und Kmoch je 62, Araiza 428, Monticelli 4,
l Grau 338, Romih 228 Punkte.

Die ceutsehen Sſeſmeisterschaften in Oberstcorf (Allgsun)

Guſtav Müller,Deutſcher Meiſter im Sprunglauf.

Der Auftakt zu. den Deutſchen Skimeiſterſchaften
in Oberſtdorf war in jeder Beziehung gelungen.
Bekanntlich werden gleichzeitig auch die Deutſchen
Heeresmeiſterſchaften ausgetragen.

Die erſten Ergebniſſe:
12KilometerLanglauf, Flachlandtruppen: I. Ge

freiter Schmidt ſInf.- Regt. 7 Oppeln) 1-09,21
2. Oberſchütze Schmiedel (Jnf.- Regt. 11 Freiberg in
Sachſen) 1:11,49; 3. Obergeſreiter Steinert (Jnf.

Blick auf Oberſtdorf,

6. Helmuth Schuſter (Berchtesgaden) 5:52,27; 7. Fritz
Pellkofer (BayriſchZell) 5:55,32.

Eishockey-Weltmeiſterſchaft.
Die Endkämpfe in Berlin.

Wegen erneut eingetretenen Tauwetkers ſind die
Endkämpfe des Weltmeiſterſchafts-Turniers von Cha
monix nach Berlin in den Syortkpalaſt verlegt
worden. Die Mannſchaften von Kanada, der
Schweiz und Deutſchland ſind bereits auf demWege gas Berlin, wo am 8. und 9. Februar die Titel

Entſcheidungen ſtattfinden werden.

eine Kolbengeſchichte über die letzten 25 Jahre mit all den
e e Kolbenkonſtruktionen, ſondern um eine kurze und
lare Darſtellung des augenblicklichen Standes der Entwicklung

auf dieſem Gebiete mit vielen wertvollen Abbildungen, die der
Praxis entnommen ſind. Der Aufſatz iſt geteilt in die Forde
rungen an einen Kolbenwerkſtoff, und zwar geringes Gewicht,
gute Laufeigenſchaft, gute ärmeleitfähigkeit, ruhiger Gang,
und in eine Beſchreibvbung der augenblicklich verwendeten
Kolbenarten, nämlich. Grauguß-, Elektron- und Aluminium
kolben. Ferner werden ausführlich die drei Wege beſchrieben,
die zur Beſeitigung des Kolbenklapperns beſchritten wurden
und zwar: hochprozentige Aluminium-Silizium-Legierungen Es
Aluminiumkolben und Aluſilkolben), Konſtruktion der ſog.
Schlitmantelkolben und Entwicklung der Leichtmetallkolben mit
Jnvarſtreifen (NelſonBohnalite-Kolben). Dann wird noch kurz
guf einige Sonderkonſtruktionen hingewieſen, ferner auf die Zu
ſammenhänge eines guten Kolbenlaufes mit den anderen Motor
teilen, wobei auch auf die Bedeutung der ſog. Oberſchmierung
hingewieſen wird. Jm übrigen enthält die Schrift eine
intereſſante Biographie „Die Wiege der Kugel und Kugellager-
Induſtrie und macht auch auf verſchiedene intereſſante Kon
ſtruktionselemente im Motorenbau aufmerkſam, ſo auf die
LeichtmetallPleuelſtangen aus Duralumin, auf den Srkan
Vergaſer mit Zerſtäubungs-Droſſelklappe, auf die Seintilla

.nant aMagnete mit automatiſcher Zündverſtellung, auf den neuen
e e e e auf die VAG-Hlabſtreifringe, t. a. m.

Vereinsnachrichten

Surn und Sportverein Neu Röſſen. Wir machen unſere
Mitglieder auf den am 8. Februar im Geſellſchaftshaus ſtatt
findenden Maskenball aufmerkſam. Einladungskarten können
für Gäſte bei Thr. egel, Mittelſtraße 28a, und Maskenkarten
bei Tbr. Müller, Merſeburger Straße 21, in Empfang genommen
werden. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß amSchluß die Merſeburger Omnibuſſe nach Dürrenberg und Merſe
burg verkehren, ſo daß jedem Gewähr gegeben iſt, nach Hauſe

zu kommen. Der Turnrat.TusSpV. ReuRöſſen E. V. Wir machen darauf aufinerkſam,
daß die Eintrittskarten für unſeren Maskenball e ſind.
Es ſind nur noch Maskenkarten beim Kaſſierer üller, Merſe
burger Straße 21, erhältlich. Die Eintrittspreiſe ſind dieſelben
wie im letzten Jahre. Der Vorſtand.TuSpV. Neu Röſſen. Handballabteilung. Die
Spielausſchußſitzung findet erſt am Donnerstagabend in Daspig

ſtatt. Der Spielausſchuß.

Tennisabteilung des SpV. 1899. Heute abend wichtige
Abteilungsverſammlung im „Ratskeller“.TuSpV. 18855. Handballabteilung. Donnerstag
20 Uhr, Spielerſitzung im Turnerheim. Der Spielleiter,

Reklameteil.
Eine eigentümliche Beobachtung iſt es, daß die Zigaretten

raucher glauben, bei einer Marke nicht ſtändig bleiben
können; daher findet ſich die Erſcheinung der faſt nicht m
zu überſehenden vielen Marken. Der Grund dieſes häufigen
Wechſelns liegt einesteils darin, daß der Geſch des Rauchers
ſich wandelt und eine noch ſo gute Tabakmiſchung ihn auf die
Dauer langweilt, wenn ſie nicht gewiſſe Vorzüge in geſchinack
licher und aromatiſcher Hinſicht aufweiſt. Nur dieſe können
den Raucher dauernd feſſeln. Die BulgäriaZigaretten i in
Dresden verſtand es, durch Verträge mit dem riſchen
Tabakmarkt ſich auf Jahre hinaus die hochwertigſten Tabak
ſorkens Bulgariens zu ſichern, die früher ausſchließlich nach
Amerika gingen. Die Gründlage des Erfolges Bulgaria
iſt die Tatſache, daß ſie es niemals notwendig hatte, an der
Qualität des Tabakes etwas zu ändern, ſo daß tatſächlich die
Bulgariagigaretten Jahre hindurch in unverändert gleicher Güte
dem Rat präſentiert werden konnten.



leidenden deutschen Wirtschaft unternehmen zu
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Diskontermäßigungbeschlossen
Um auf 6 Prozent.

In der Dienstagsitzung des Zentralaussehusses
der Reichsbank wurde beschlossen, den Diskontsatz
von 65 auf 6 Prozent und den Lombardzinsfuß von
7 auf 7 Prozent zu ermäßigen. Auf der Tages-
ordnung der Sitzung standen im übrigen auch die
Fragen die mit der Anderung des Reichsbankstatuts
auf Grund des Voungplans zusammenhängen.

Reichsbankpräsident Dr. Seh acht begründete
die Herabsetzung folgendermaßen:

Die befriedigende Gestaltung des Reichsbank-
aus weises hatte es der Reichsbank nach dem Jahres-
sohluß ermöglicht, den Diskontsatz von 7 auf 63
Prozent zu ermäßigen. Inzwischen ist eine weitere
Klärung eingetreten. Die sinkende Tendenz des
Zinsniveaus in den maßgebenden anderen Ländern
besteht weiter, so daß auch eine erneute Senkung
gegenitber den wichtigsten Auslandmärkten immer
noch eine Zinsspanne bestehen läßt, von der ange-
nommen werden Kann, daß sie ausreicht, um Ab-
flüsse von KAuslandgeldern aus zinspolitischen
Gründen zu verhindern
Deshalb glaubt das Reichsbankdirektorium schon
jetzt den Versueh einer abermaligen Diskontermäßi-
gung im Interesse der schwer unter der Depression

sollen, wenn auch die für die weitere Entwicklung
des deutschen Geldmarktes maßgebenden Faktoren
noch nicht mit Sicherheit zu übersehen sind.

In Berliner Finanzkreisen war man der einmütigen
Vberzeugung, daß die Reichsbank zu einer weiteren
Senkung des Diskontes von 65 auf 6 Prozent
schreiten werde. Denn der Status des Zentralnoten-
institutes muß als überaus übertflüssig bezeichnet
werden. Die deutsche Geldmarktlage sowohl als
aueh die Lage des internationalen Geldmarktes be-
rechtigen in jeder Weise zu einer neuerlichen Dis-
Kontsenkung. Irgend welche besonderen Momente
sind inzwischen nicht eingetreten. Es gewinnt den
Anschein, als sei eine gewisse Verständigung
zwischen der Bank von England und der Reichsbank
im Sinne einer Rüekversicherung eingetreten. Ob
allerdings die Bank von England trotz wiederholter
Ankündigungen zur Senkung des Diskontsatzes von
5 auf 45 Prozent sehreiten wird, ist angesichts der
Schwäche des Pfündkurses noch zweifelhaft, zumal
in Amerika zunächst noch Keine rechte Neigung
einer SenKung von 454 auf 4 Prozent besteht, obwohl
der Privatdiskont dort stellenweise eine ſtarke Er-
mähigung erfahren hat.

Neue Zinsermäßigung der Seehandlung.
Die Preubische Staatsbank (Seehandlung) Ver-

sendet an ihre Banken und Bankierkundschaft ein
neues Rundsehreiben, in dem sie mitteilt daß dieünetige, Entwiekiung des Gelämarktes ihr die Mög-n eben hat, vom 4. Februar ab die Zins-
sätze weiter zu senken. Einlagen in Form von
Tagesgeldern werden mit 4 (458) und, sofern sie
über den Ultimo bei der Staatsbank verbleiben, mit
6 (638) Prozent verzinst. Der Satz für Einlagen auf
1 bis 3 Monate ist um auf 638 Prozent herab-
gesetzt worden. Für Darlehn auf Konto H werden
734 (8), für Rinzahlungen darauf 434 (5) Prozent be-

Merſeburger Korreſpondent

Auf dem Oege zum Gelt-Elektro-Trust
Der Friede zwischen

Auch Siemens ist den Weg gegangen, den vor
einem halben Jahr die AEG. beschritten hat. In dem
Augenblick da Siemens Auslandkapital in bedeuten-
dem Umfang zugeführt werden soll, mutet der heftige
Streit, der 2wischen den beiden großen deutschen
Elektrokonzernen noch vor nicht allzulanger Zeit
ausgetragen wurde, besonders eigentümlich an. Herr
v. Siemens hat unter der Leitung der ABEG. beftige
Vorwürfe gemacht, daß sie sich selbst des Selbst-
bestimmungsrechtes begebe, und daß bis zu einer
Uberfremwdung nicht mebr viel fehle. Nach den da-
mals geführten Diskussionen hatte man den Ein-
druck, daß die beiden deutschen Elektrokonzerne in
Zukunft verschiedene Wege gehen würden, wenig-
stens in der Art ihres Aufbaues. Um so über-
raschender Kamen die Anleiheverhandlungen von
Siemens.

Es ist bekannt, daß das gesamte Anleihekapital
nicht durch Aktien, sondern durch Obligationen-
begebung aufgebracht wird. Damit wahbrt man
zweifellos eine wenigstens in gewisser Beziehung
selbständige Stellung. Ist doch eine Gefahr der Über-
fremdung ausgeschlossen, da die Inhaber der Obliga-
tionen nicht stimmberechtigt sind. Im Grunde ge-
nommen handelt es sich bei der neuen Anleihe um
die Ausgabe von stimmrechtslosen Aktien. Denn die
Obligationen haben durch die verschiedenen Moda-
litäten schon so stark ihren Ursprungscharakter
verloren, daß sie sich fast völlig dem Typ der Aktien
nähern. Dafür spricht nicht allein die Abhängigkeit
der Verzinsung der Obligationen von der Dividende,
das beweist auch ihre tausendjährige Laufzeit, die
praktiseh einer unbegrenzten Taufzeit gleichkommt.

Nach dem Abschluß der Siemens- Verhandlungen
und der Beteiligung der General Electrig an der
AEG. éerseheint es nicht ausgeschlossen, daß der
Welt-Hlektro- Trust bald vollständig gebildet sein
wird. Schon allein die Interessennahme der General
Plectric an den beiden großen deutschen Elektro-
Konzernen wird zu einer Annäherung dieser beiden
Riesenunternehmen führen, die ihre Auswirkung in
Abmachungen über Arbeitsgebiete und über Preis-
festsetzungen finden wird. Schon in den letzten
Wochen klang der Ton der Siemens- und der AEG.-
Veröttentüehungen erheblich freundlicher. Nunmebr
dürfte aller Konfliktstoft beseitigt sein. Daß Unter-
hehmungen wie die ABEG. und Siemens auf jede
Weise Verſuchen mühten, ihren Export zu fördern,
und zwar nicht auf dem Wege des rücksichtslosen
Konkurrenzkampfes, sondern durch gemeinschaft-
ehes Vorgehen und. Pinigung mit den Amerikanern,

iehtigen Klarwar allen in Sehneller, als man es

Aus der mitteſdeutschen Wirtschaft
Pisenhüttenwerk Thale AG. in Thale am Harz.

Verschlechterung der allgemeinen Geschäftslage. Wie
von maßgebender Seite des der Aquila- Gruppe nahe
stehenden Werkes mitgeteilt, wird, hatte das Ge

AEG. und Siemens
Von unserem Wirtsehaftlichen Mitarbeiter.

nach den Auseinandersetzungen im Herbst mutwaßen
Konnte, ist die Firma Siemens dem Beispiel der AEG.
gefolgt. Ihre Position war allerdings von vorn-
herein besser als die des anderen deutschen Elektro-
Konzerns. So konnte man denn auch bei der Auf-
nahme von neuen Kapitalien sich das Selbstbestim-
mungsrecht in weitgehender Weise wahren. Es sei
übrigens hervorgehoben, daß die Kapitalaufnahme,
die von dem Vorstand von Siemens rechtlich hätte
beschlossen werden Können, ohne daß eine General-
versammlung darüber zu entscheiden hat, nicht auf
diese Weise erfolgt, sondern daß eine außerordent-
liche Generalversammlung einberufen worden ist.
Man ging dabei von dem Wunsche aus, viebt, den
Eindruck erwecken zu wollen, als wenn über den
Kopf der Aktionäre hinweg etwas beschlossen
werden sollte, was yielleicht nieht ganz in ihrem
Interesse liegt. Denn da die Obligationen durchaus
aktienahnlichen Charakter haben, ist es zu be
grüßen, daß die AKtionäre, wie bei allen sonstigen
Ausgaben von Aktien, mit zu entscheiden haben
werden.

Ein Wort ist noch über die Kurs entwicklung der
Siemens- Aktien an der Berliner Börse zu sprechen
Figentümlicherweise gingen die Siemens- Aktien mit
Bekanntwerden der Anleiheverhandlungen nach einer
Kurz vorher erfolgten Hausse von Elektrizitatsaktien
stark zurück. Das mußte um so mehr verwundern,
da man im wesentlichen über die Anleihebedingungen
recht bald unterrichtet war. Obwohl die deutsehe
Tranche den Aktionären zu reeht günstigen Be-
dingungen angeboten wurde, erfolgte der Rückgang
des Kurses, der erst in den letzten Tagen wieder
sprunghaft angestiegen ist. Das beweist wieder ein-
mal, wie abhängig die deutschen Börsen von an sieh
ganz unwesentlüehen Momenten sind. Ultimosorgen,
das Sinken der Kurse einiger anderer Papiere hat
auch die Siemens- Aktien mitgerissen, obwohl sach-
ch gar Keine Berechtigung dazu vorhanden war,
Allerdings erscheint es auch nicht ausgesecklossen,
daß die Baisseangriffe Von interessierter Sette
Kamen.

Hie Zuführung von 150 Millionen Mark Kapital
dürfte einen weiteren Aufschwung des Siemens-Kon-
Zernes im Getolge haben. Neue Absatzgebiete sind
äureh die General Electrie erschlossen worden. Sie
hat einen genügend starken Rückhalt um neue Pro
ſekte auszuarbeiten. Ein wichtiger Sebritt auf dem
Wege zum Meit Elektro-Trust et zurückgelegt
worden. Ds ist nicht ausgeschlossen, daß dem Bei-
Spiel Heutschlands auch andere Länder folgen
werden.

Sohaft und der Bayerischen Stastsbank wegen Vber-
nahme der Firme Oskar M. Arnold in Neustadt bei
Koburg sind laut „Frkk. Ztg. zum Abschluß Se
kommen. Hie Rosenthal G. m. b. H. in Selb wird die
Arnoldsche Porzellanfabrik übernehmen.

Mark.Notiz.

heute wegen des späten Termins (5 Uhr nachmittags)
nicht mohr so günstig aufgenommen, und es traten
Zweifel auf, ob überhaupt eine Diskontsenkung vor-
genommen werde. Die Nachricht von Arbeiterent
Jassungen bei Mannesmann und einer geplanten Be-
triebseinschränkung im oberschlesischen Steinkohlen-
bergbau eben die Spekulation eher zu Abgaben
neigen. Hipzu Kam die leichte Versteifung des Geld-
marktes und der gestrige schwache Schluß der Neu-
yorker Börse Die ersten Notierungen waren dann,
verglichen mit den hochgespannten Erwartungen des
Vormittags, recht enttäuschend, Kali- und Nontan-
Werte tendierten sogar ausgesprochen schwach. Ob-
wohl für die Kaligesellschaften ein günstiger Status
vorliegt, bewirkten die wahbrscheinlich unveränderten
Dividenden ein Nachgeben der Kurse bis zu 2 Pro-
zent. Montane verloren bis 12 Prozent, ohne daß
ein besonderer Grund hierfür zu erfahren war.
Essener Steinkohle bühten sogar 9 Prozent ein,
während Hobenlohe mit plus 124 Prozent eine Aus-
nahme machten. Elektrowerte eröffneten uneinheit-
ch und enttäuschten ebenfalls. Die Schwankungen
betrugen nach beiden Seiten Kaum mehr als 2 Pro-
Zzent. Bemerkenswert fest lagen Bisenbahnverkehr
plus 7 Prozent, Polyphon plus 5 Prozent und Reichs-
bank plus 22 Prozent. Farben mit plus es Prozent
Waren immerhin gut behauptet. Im Verlaufe gaben
die Kurse unter Schwankungen weiter nach. Vor-
übergehend war stärkeres Interesse für Siemens,
Schuckert, Salzdetfurth und Gelsenkirehen zu be-
merken, doch gingen die hier erzielten Gewinne bald
wieder verloren. Poege wurden auf den Sanierungs-
vorschlag 6 1 nach anfänglicher Minus-Minus- Notiz
224 Prozent schwächer festgesetzt, während Téele-
phon Berliner auf Interessenahme des Fuld-Konzerns
324 Prozent gewannen. Nordwolle im Verlaufe
3 Prozent gebessert, da feste Londoner Wollpreise
Arbitragekaufe und Deckungen auslösten. Die Stim-
mung Konnte sich im weiteren Verlaufe allgemein
erholen. Von Anleihen Altbesitz mit 534 nach 52.8
kräftig anziehend, Ausländer ruhig, Pfandbriefe fest,
Reichsbahnvorzüge lebhaft. Devisen gesucht, Dollar
und Schweiz interngtional fester. Geld be unver-
änderten Sätzen etas versteift.

Berliner Produktenberieht vom 4. Februar.
Die fauen Meldungen von den nordamerika-

nischen Terminmärkten blieben nicht ohne Einfluß
auf die Preisgestaltung der heutigen Produktenbörse,
obwohl die Rückgänge hier Weniger stark Waren
da bereits gestern gegen Börsenschluß die Haltung
schwächer war. Wegen der Zurückhaltung der
Mühlen, die auf das anhaltend un befriedigende NMehl-
gesehätt zurückzuführen ist, trat das Inlandangebot
von Brotgetreide stärker in Erscheinung, und es
Waren im Promptgeschäft, für Weizen und Roggen
pur etwa 3 Mark niedrigere Preise zu erzielen Von
Roggenunterstützungskäufen in prompter Ware war
bisher nichts zu bemerken. Am Iieferungsmarkt
setzte Weizen und Mai- Roggen 25 Mark viedriger
ein, März- Roggen verlor trotz Interyentionen 324

Die Juli-Sichten Kamen anfangs nicht zur
Weizen und Roggenmehle wurden von den

Müblen 25 bis 50 Pfennig billiger angeboten, ohne
daß es zu nennens werten VUmsätzen Kam. Hafer war
ausreichend angeboten und angestehts des ünbe-
friedigenden Konsumgeschafts von der Ab-
gehwächung am Brofgetreidemarkt mitgezogen.
Gerste lag matt.

Berliner Produktenbörse.
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m. Kochgelegenheit geſ.

Zuerft. i. d. Geſch. d. Bl
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erſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 5. Februar 1930. Nr. 30.

Dies zei

Am 3. d. M. gegen 23 Uhr verschied
nach schwerer Krankheit mein lieber treu-
sorgender Sohn, unser lieber guter Bruder,
Schwager und Onkel

Gustav Schmichkt
Obersekretär der Landesversicherungsanstalt
im Alter von 48 Jahren.

gen schmerzerfüllt
Wwe. Marie

geb. Fischer nebst Angehörigen
Merseburg, Roonstr. 5, Karlsruhe, Baden-

Baden, Düsseldorf, den 5. Februar 1930.
Die Beerdigung findet am Freitag. nachm. 3Vhr,

von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Gestern

an
Schmicdkt

Nachruf!
Am 3. Februar entſchlief unſer hoch

verehrter Vereinskollege, der Reichs
bahn-Oberſchaffner

Karl Woigk
Wir verlieren i n ihm ein treues

Mitglied; ſein lauterer und aufrichtiger
Charakter, ſein liebevolles Weſen
ſichern ihm in unſern Reihen auch
über das Grab hin
Gedenken.

aus ein dauerndes

kahrbeamten- Verein Mergehurg

Der Vorſtand.

F ür die überaus

Geschenke sowie Gratula-
tionen und Glückwünsche zu
unserer Hochzeit sprechen wir
auf diesem Wege unseren
verbindlichsten Dank aus.

Paul Potschies u. Frau
Hertha geb. Donner,

Zöschen, den 2. Februar 1930.

zahlreichen

Zwanegsver steigerung
Freitag, den 7. Februar 1930, 14 Uhr

nachm., verſteigere ich
meiſtbietend gegen bar:

in Göhren öffentlich

1 kombinierke Hobelmaſchine, 1 Kreisſäge,
2 Hobelbänke, 1 Sch

Kaufliebhaber wollen ſi
Gemeindeamt einfinden

wein.
ch um 14 Uhr vor dem

Halle a. S., den 5. Februar 1930.
Mentel, Obergerichtsvollzieher.

LADEN
mit Nebenräumen für kl. Konditorei
ſofort oder ſpäter in Merſeburg geſucht.
Gute Lage. Angebgeb. unter 932 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

SCHULBUCHER
SCHULBEDARF

hält vorrätig
z MWEIGS TELLE LEUNA

DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

GSeschaäftsei t 7.30 b s 18. 30

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
n jedoch werden die

ünſche der Auftrag
nach Möglichkeitgeber

berückſichtigt

Z2 leere Zimmer,
mit od. ohne Küche, v.
älleinſt. Dame geſucht.
Ang. u. 108 a. d. Geſch
Möbliert. Zimmer

ſofort zu vermieten.
Zuerfr. i. d Geſch. d. Bl.

2—3 Zimmer

Zwiſchen Merſeburg u.
Mücheln. Geiſeltal be

vorzugt.
Ang. u. 106 a. d. Geſch.
Wohnungstauſch Halle
Merſeburg. Suche in
Merſeburg 4 od. 5 3.,
Kch., Bad, biete i. Halle
Einfamil. Haus, 43.,
Wohn u. Spülküche,
Garten, Stallung. Ang.
u. 107 a. d. Geſch. d. Bi.

Zur März1 oder 2 möbl. Zimmer
mit Küchenb. von kin
derl. Ehep. geſ. Ang.
unter 109 a. d. Geſch

kinfawihſenhag

in Leung
zu verk. oder zu verm.

pielh-NM0n loſe

Hauptziehung
beginnt: 8. Februar.

Hauptgewinne

10 000
Reichsmark uſw.

zuſ. 258 400 Gew. und

2 Präm. i. Geſamtbetr.
von über 52 Mill.

Reichsmark.
Kaufloſe noch zu haben.

J J

15.- 30.- 60.- 120.- RM.
Aant latrle kurnnne

alleſche Straße 25.

Heues Speiserimmen

preiswert zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

h

20 Zentner

ongellanostron

(Flegeldruſch), zu ver
kaufen. Paul Behrold,
Tagewerben Nr. 124

bei Weißenfels.

Wachſam. Ho hund
zu verkaufen.

Wölkau

v Ritter

Moderner, weißer

Kinderwagenguterhalt. bill. z. verk.

Nachruf
abend starb der Landesobersekretär

Herr Gustav Schmickt
Tieferschüttert stehen wir an der Bahre- dieses Beamten,

der im besten Mannesalter von uns genommen wurde. Durch
den Kriegsausgang aus seiner Stellung bei der Landesver-
sicherungsanstalt Elsaß-Lothringen vertrieben, fand er bei
unserer Verwaltung ein neues Arbeitsfeld. Große Sachkenntnis
und außerordentlicher Diensteifer zeichneten ihn aus, und
durch sein freundliches, gefälliges Wesen erwarb er sich die
Zuneigung seiner Mitarbeiter in hohem Maße.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Merseburg, den 4. Februar 1930.

Der Vorstand, die Beamten und Angestellten
der Landesversicherungsanstalt Sachsen-Anhalt.

Wilhelm,
Seffnerſtraße 2 Tr

sparnisses

S W SS

Es lohnt nicht, wegen eines geringen Er-
nutzlos Leben und Gesundheit

aufs Spiel zu setzen. Ceben Sie lhre Gerde-

robe einem erfahrenen fachmann. Das ist eine

kleine Ausgabe, die sich immer bezahlt macht.

J Rufen Sie Nr. 22 923 an, oder benutzen Sie

eine unserer Filialen mit diesem Zeichen

ſereigiofe
förbereieo s ſörchecieo
MauERSSERGER GBLGEIBERG-UNION-GIESERT G. M. B. H.

Merseburg Markt 15, Fernruf 787
Burgstr. 20, Fernruf 1097

Gut trockene

Kohlensteine
abzugeben

Grube 90/496 bei Döllnitz (Goedecke).

RITTER
Flügel Pianos

bedeutend
ermäbigte Preise

Preis gekrönte, bewährte
Quaſitst!

Kleine Raten nach Vereinbarung!
Plano Fabrikm. Halle a. S.

b. H. Leipzigerstr. 73

Gegr. 1828.

Geflügelhalker
brecht

mit der einſeitigen Körnerfütterung!

Füttert das jahrzehntelang bewährte Miſchfutter

Farmlegemehl und Körnerkraftfutter

B

zur Selbſtmiſchung mit wirtſchaftseigenen
Futtermitteln, dann werden die Eier im Herbſt
und auch im Winter bei der ſtrengſten Kälte
nicht fehlen.
Hauptniederlage: Otto Liefeld, Chemnitz

Zietenſtraße 87, Telefon 44722.

Verkaufsſtellen: Emil Wolff; Paul Näther
Nachf., Merſeburg.

Ihr Haar tägl. Gebrauch des

Echten Brennesselhaarwassers

erhalten Sie sich

Schuppen und Kopfjucken verschwinden.
Fein parfümiert. Flaschen mitbringen. Liter

0.75 RM. e Liter 1.25 RM. Nur erhältl.:
I. Adler-Drogerie, Merseburg, Markt 17.

oder Geflügelbeifutter und Futterbrot

schön und voll bei e

nach Hofapotheker Schaeer, Haarausfall,

r. s Magen- u. Darmleiden

Nr. O für Gicht, Rheume, Reißen,
Adernverkalkung, Ischias,
offene Beine,
Energielosigkeit, Blutreinigung

für Zucker kranke
r

Nr. 6 für Steinleiden,
Nr.r für Stuhltregaliernng

(Inkaltsangabe auf jeder Packang.)
In dieser Anzeige läßt sich wenig sagen,

opfechmers,

Nierenleiden
Lungenleiden

Gallensteine
r Nervenleiden

deshalb verlang
Kein Tee zum Kochen Sie L unsere

illustrierte Broschüre in Apotheken
Drogerien and Reformhcusern-

Georg Rich. PFIL G CO., Gera (Th ür.)
eS

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

Baupolfzef-
Verordnungfür die Städte und das platte Land mit Bismar ckstraße 36
Ausnahme v. Halle-S.

ist n Brrr enfor m her
gestellt und zum Preise von MK. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(Inh. E. Schnelle), Merseburg, zu beziehen.

Haushesttzer! Mieter!
J Haben Sie ſchon gemerkt, daß Sie zuviel
jHauszins und Grundvermögens

ſteuer bezahlen? Wenn nicht, dann
kommen Sie ſofort zu

F. Lehmann, Halle a. d. S.
Büro: Dorotheenſtraße 8

Auch Stundungsgeſuche uſw. mit beſtem
Erfolge.

mitautom, Scherengitter

n e er enausgeſchloſſ. Liefern billiaſt.
Sehr günſt. Teilzahlungen!Th. Engr Gohn, Gera 7.

Zwei Miet Pianos
i. Eiche, Elfenbein, unſ.
Fabrik., Bauj. 1928/29

preiswert verkäuflich.
E. Hoelling u.

Spangeseberg,Pianofortefabr., Zeiß.

Fremden

Meläeformulare

nach neueſter Vorſchriſt
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Buchrucherei h. Röhner

erſeburg,
Zweigſtelle Leung,

Induſtrietor 1.

vor

(mit Lichtbildern).

mit nur 100 000 PS. das „Blaue
gewonnen werden

Abendeſſen Amerikaner probieren

vom Katapult! PoſtRekord!

Donnerstag, den 6. Februar, um 17.30 und 20 Uhr
Nur zwei Vorführungen des gewaltigen Großfilms

Königin der Meere
Kapftän Carl Held, Bremen, Spricht!

Rieſenkräfte und gigantiſche Maſchinen bauen die
„Bremen“ Konſtruktion d. Rieſenſchiffes. Wie konnte

Mit dem Film Apparat durchs ganze Schiff.
Sport an Deck (Boxen, Tennis, Golf uſw.) Kaſperle
und die Kinder Küche und Keller Das große

Betrieb in der Konzerthalle und im Ballſgal
unter in die Unterwelt (Maſchinen und Keſſel), Freude
im eleganten Schwimmbad Flugzeug klar! Abſchuß

Feierlicher Empfang der „Bremen“ in Reuyork.
Hunderttauſende beſtaunen das Schiff.

Preiſe: Mk. 6.80, 1.15, 1.40, 1.70, 2.
halbe Preiſe. Vorverkauf im Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr. 3.

Band“ des Ozeans

Münchener Bier

Hin

Schüler nachm.

Stadt- Cafe
PDonnerstag, den 6. Februar 1930

I. Sonclerahend
der vielseitigen Kapelle Möller

Nachm. Erstkl. Kaffeekonzerte

Im Ausschank:

Engelhardt Doppelbock

Kiedlungs Garthaus

Heu -Rösven

Morgen Donnerstag

Meyelſuppe
wozu freundl. einladet

Sritz Buſch.

(Inoden-batteren

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

90 Volt nur M.8.10

100 aEmil Schültze,
Merſeburg.

Bahnhoßfſtraße 87

Warum
eine Tänzer-Grude?

Sie erfahren es beim ger
Donnerstag, den 6. Februar,Vortrag abends 8 Uhr in enng,

Gaſthaus „Zum heitern Blick“
Koch Brat und Backkoſtproben gratis

Eintritt frei! Eintritt frei!
Aug. Domke, Halle a. S. Grudeofentahrik
Taubenſtr.9 Fernr. 25866 Kl Ulrichſtr. 9

Ortsgruppe Merseburg.

Die für heute abend anbe

raumte Bierſ arse len g findet erſt
ma r gers, Donnersteg,S WAhr in Bereinshermne
Aerchskoasszler ſtatt.

Donnerstag, d. 6.Febr,
bleiben ſämtl. unteren

Gaſträume von abds. 6 Uhr an reſerviert
für den

gr. Maskenball
der Privet- Theater Geseiischaft:

Im Rausche
von Licht und Farben

Die Gaſtſtube bef. ſich eine Treppe hoch. O. Seym.

Vortrags abend
l. Deutschen Rolonfal-Gesellschatt

Abteilung Merseburg
am 6. Februar 1930, abends 8 Uhr, ſpricht

im „Caſino“
Miſſionar Sieg ried Delius über:

Deutsche Kulturarheit in Deutsch-
Oſtafrika vor und nach dem Kriege

Um zahlreichen Beſuch bittet die
Deutſche Kol.Geſellſch., Abtlg. Merſeburg.

C S Das Auts

Lanchſtädt, 3-5 Uhr in
der „Grünen Linde“ in
Merſeburg. Neue Be
ſtellungen f. März erb.
W. Ruhnke, Kloſter

mansſeld.

Reparaturen
an Khren aller Ar
auch an kompliziert
Werten, werden in
eig. Werkſtatt ſehr
ſauber u. gewiſſenh.
unt. Garantie aus

geführt.

Ahren Heyder
Roßmarkt 17. 7

Donnerstag
Sehlachtekegt

Tauchs Nachf.
O. Vollmann,

Preußerſtraße 4.

Blobel' s

Reſtaurant
Donnerstag

Schlachtefeſt
Fernruf 797.

Achtung! Donnerstag
Schlachtef

W. Adrian, Burgſtr. 22,
Telephon 153.

II Wohne jetzt

und führe meine

Pplisseebrennerei
welche ich seit 20 Jahren tür die
Firma Baar gemacht habe, unver-
ändert weiter. Es soll mein Be-
streben sein, meine Kundschaft
weiter gut und billig zu bedienen.
Annahmestellen:
A. Gott wald, Nähmaschinen-
geschäft, Saalstraße.
J. Winnin, Friseurgeschäft, Roon-
ſtraße 2.
echt mehr I. Bagrs Macht

Klara Howak, binarchett. I

W

Schlosver-Lehrling

ſtellt Oſtern 1930 ein.
Kurt Patzſch, Schloſſer
mſtr., Halleſche Str. 25.

Junge, ehrl., ſaubere
Frau ſucht Stellung

als An wartung
Ang. u. 110 a. d. Geſch.

Perfebto Meihnöherin

nimmt Aufträge in u.
außer d. Hauſe entgeg.
Ang. u. 111 a. d. Geſch.

Suche 15. Fehruar ein
ordentliches, fleißiges,

ſauberes
Hausmädchen

Zu meldenGaſdans euch

Aepfel hillig:
Donnerstag mittag 12 Uhr trifft ein Waggon
Taſelobſt am Eilgüſer- Bahnhof Merſe
burg ein. Verkauf jeden Quäntums Goldp.,
Stettiner, Sch. v. Boskob, Sternrenette. Fort

t d i n 8 UKleine Rilterſtraße 3. ſetzung des Verkaufs Freitag von hr an
Jos. Friedrich.

Silbergrauer Jagdhund
zugelaufen. Abzuhoiten

Zſcherben Nr. 4.

Silbergraue

Jagdhündin
entlaufen. Gegen Be
lohnung abzugeben

Gartenſtraße 7.
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